
Google 

This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 

to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 

public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 

prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 

personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 

translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 

use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 

additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 

because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 

countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 

any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 

anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 

discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 

atlhnttp://books.google.com/ 



Google 

Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 

Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 

das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 

von Land zu Land unterschiedlich sein. Offentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 

und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 

nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit óffentlich zugángliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 

zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 

Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 

kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 

Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 

über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 

nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 

unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 

dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 

sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 

öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 

von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 

ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 

Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 

Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 

Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|lhttp: //books.google.comldurchsuchen. 





Mi 

31H | 
v$. 





+: 

+ * 

* 

à P 

à, 5 "E^ 

1 
* 

s 

d . 

. 

# 

E] 

- 

4 
A Lr] 

* 
.o* 

E] 









TUM 0002531 





ui 

s 



DIE RECESSE 
UND 

. ANDERE AKTEN 

DER 

IT ANSETAGE 
VON 1256—1430. 

LIT Y BAND V um 
. EL tis c 

AUF VERANLASSUNG 

SEINER MAJESTÄT DES KÖNIGS VON BAYERN 

HERAUSGEGENEN 

DURCH DIE HISTORISCHE COMMISSION 

BEI DER 

KÜNIGL. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 

LEIPZIG. 

VERLAG VON DUNCKER & HUMBLOT. 

]880. . 

dot 











VIII Einleitung. 

10. Das Stadtarchiv zu Göttingen 20 Nummern!, die uns von Direktor 
Gustav Schmidt in Halberstadt gütigst zur Benutzung überlassen wurden, inzwischen 
aber schon mit Ausnahme der ersten durch Prof. von der Ropps Vermittelung im 
Lüb. U. B. zum Abdruck gelangt sind. 

Von den rheinisch-westfälischen Städten sind vertreten: 
11. Das Stadtarchiv zu Dortmund durch 5 Nummern?, von denen uns drei 

von Prof. von der Ropp mitgetheilt sind?. 
12. Das Stadtarchiv zu Münster durch 1 Nummer *. 
13. Das Stadtarchiv zu Soest durch 1 Nummer ̂. 
14. Das Stadtarchiv zu Köln durch 1 Nummer *. 
Von den niederländischen Städten steuerten bei: 
15. Das Stadtarchiv zu Kampen 1 Nummer”. 
16. Das Stadtarchiv zu Deventer 8 Nummern®, sümmtlich Auszüge aus 

den Kämmereirechnungen. 
Von den preussischen Städten ergaben uns: 
17. Das Stadtarchiv zu Danzig 5 Nummern?, deren erste dem Komthurei- 

buch verdankt wird; die beiden letzten sind uns von Archivar Dr. Höhlbaum mit- 
getheilt. 

Die livländischen Städte ergaben folgende Ausbeute: 
18. Das Stadtarchiv zu Riga 9 Nummern!?. 
19. Das Rathsarchiv zu Reval 83 Nummern!!, von denen die erste dem 

Rathsdenkelbuch 11 entnommen. ist. 
Von deutschen Staatsarchiven haben uns Texte geliefert: 
20. Das Staatsarchiv zu Kónigsberg für 129 Nummern: der Original- 

urkunden sind 48??; das hochmeisterliche Missivbuch II lieferte 81 Nummern 15. 
21 Das Staatsarchiv zu Stettin für 2 Nummern!*, die uns Styffes Bidrag 

vermittelte. 
22. Das Staatsarchiv zu Hannover 6 Nummern!^, die uns das U. D. 

der St. Lübeck kennen lehrte. 
23. Das Staatsarchiv zu Düsseldorf für 1 Nummer!®, die uns Prof. von 

der Ropp mittheilte. 
Von auswärtigen Staatsarchiven sind direkt oder indirekt benutzt: 
24. Das kyl. Geheimarchiv zu Kopenhagen in 10 Nummern”. 
25. Das Public-Record-Office zu London in 18 Nummern!*, die durch 

Rymer zugänglich waren. 

1) 399. 497. 500. 556—60. 562. 563. 566. 582. 581—898. 591. 592. 599. 

2) 380. 677. 678. 683. 651. 3) 386. 683. 684. 4) 289. 5) 687. 

$) 67. 7) 54. *) 88. 152. 183. 236. 237. 316. 317. 324. 9) 307. 437 —40. 638. 650. 

10) 35. 370. 410. 411. 413. 551—354. i 

11) 119. 113. 268. 269. 290—992. 299. 301. 312. 318—223. 346. 355—357. 365—069. 371. 390, 391. 

400. 406. 409. 410. 412. 414—198. 477—83. 535. 537. 550. 555. 567 —70. 613—19. 648. 657—73. 
675. 680—982. 685. 687—90a. 601—194. 723—925. 

12) 91. 102. 105. 121. 189. 194—996. 259. 365. 267. 270. 2 
378. 379. 422. 495. 441. 502. 505. 506. 508. 536. 540. 546. 574. 57 
633. 634. 6:36. 637. 639—41. 695—897. 

13) 3—6. 10. 11, 22. 30. 37—41. 75. 76. 92. 93. 95- 98. 103. 104. 120. 122. 135. 137. 144—148. 
167. 168. 177.80. 201. 202. 214 —17. 246. 348—320, 258. 371. 272. 278. 285—897. 305. 306. 
326—298. 333. 33^. 337. 338. 360. 363. 364. 375—327. J8NO—81. 426. 436. 486. 526. 540. 541. 

M) 329. 330. 1^) 593—995. 597. 610, 611. 18) 419. 
17) 191. 193. 279—981. 283. 504. 507. 509. 510. 
1») 90. 94. 123. 124. 149. 159. 288. 350. 351. 428—30. 627 —31. 635. 

273. 282. 313. 331. 332. 334. 336. 

"i 5. 578. 600. 602. 603. 627. 



Einleitung. IX 

26. Das Staatsarchiv gc russe in 1 Nummer, die aus Gent stammt und 
uns ron Archivar Dr. Höhlbaum mitgetheilt wurde. 

27. Das Staatsarchiv zu Ilaag in 22 Nummern, nümlich das Memoriale 
JB. M. 1396—7401 in 9°, das Memoriale B. J. 1401—1404 in 5°, das Memoriale 

JB. H. 1404—1406 in 6* und das Memoriale B. F. 1406—1407 in 2 Nummern. 

Diesen Archiven schliesst sich an: 
28. Das Kapitelsarchiv des Erzstiftes Canterbury, im welchem Herr 

Prof. R. Pauli 14 Nummern? entdeckte”, die er uns für die Recesssammlung freundlichst 
zur Verfügung stellte. 

Von auswärtigen, nichthansischen Kommunalarchiven gab einen Ertrag: 

29. Das Stadtarchiv zu Brügge mit 2 Nummern, Auszügen aus den Stadt- 
rechnungei. 

Aus Bibliotheken wurden gewonnen: 
30. Zwei Nummern? aus der Wallenrodtschen Bibliothek zu Königsberg, 

die später an das dortige Staatsarchiv gekommen sind. 
31. Eine Nummer!’ aus dem estländischen Provinzialmuseum zu Reval 

durch Vermitielung des U. B. d. St. Lübeck. 
Im Privatbesitz befanden sich: 
32. Zwei Nummern?!!, die Vossberg an E. Strehlke mittheilte und dieser für das 

Stadtarchiv zu Danzig bestimmte. 

Barmbeck bei Hamburg, 1880, September. 

Karl Koppmann. 

1) 156. 2) 13—20. 43. 3) 125. 155. 204—6. 4) 341. 344. 345. 352— 54. 
>) 453. 454. 6) 266. 270. 290. 397. 431—395. 442—44. 447. 418. 

*) Hans. Geschichtsblütter 1877, S. 125—328. 8) 154. 235. 9) 259. 336. 
10) 679. 11) 314. 315. 





HANSETAGE 
VON 1401—1410. 





Versammlung zu Marienburg. — 1401 Jan. 25. 

Versammlung zu Marienburg. — 1401 Jan. 25. 

Anwesend waren Rathssendeboten von Thorn, Elbing und Danzig, sowie auch 
ein Rathssendebote Hamburgs. 

A. Der Recess berichtet, dass man in Gemässheit der Werbung Hamburgs den 
Tag, Mrz. 13 zu Lübeck, mit einem Rathssendeboten aus Thorn beschicken, und 
denselben sich von dort aus auch an einer Gesanditschaft nach Holland betheiligen 
lassen will; ein Schreiben an Herzog Albrecht, dass er sich gütlicher Vermittelung 
unterwerfen wolle, soll von Daneig ausgefertigt werden; auf das Begehren Hamburgs 
hin, dass man den Holländern kein Gut. verkaufen, noch zur Fracht geben, und über- 
haupt keinen Handel mit ihnen treiben wolle, wird beschlossen, weder mit Holland, 
noch mit Hamburg Handelsgemeinschaft zu haben. Febr. 27 soll eine neue Versamm- 
lung zu Marienburg stattfinden; in derselben will man sich schlüssig machen, ob man 
den auf Mai 29 anberaumten Tag eu Stade mit Boten oder mit Briefen beschicken 
will; auch will man sich bis dahin berathen, ob man davon abstehen kann, in Russ- 
land für Gold und Silber zu kaufen, ob man Lübecks Vermittelung in der gothländi- 
schen Angelegenheit nachsuchen will und ob man selbst ebenfalls etwas mit Herzog 
Albrecht eu verhandeln hat. Die livländischen Beschlüsse wegen des Borgkaufs sollen 
befolgt werden; Elbing wird damit beauftragt, die livländischen Städte von den Ver- 
handlungen mit dem Rathssendeboten Hamburgs, sowie auch von dem hinsichtlich der 
Besendung des Tages zu Stade am 27. Febr. zu fassenden Beschlusse in Kenntniss 
zu setzen. 

B. Unter Korrespondenz der Versammlung folgt das Schreiben an die 
licländischen Städte. 

C. Der Anhang enthält Schreiben des Hochmeisters an Lübeck, an Herzog 
Albrecht und die holländischen und seeländischen Städte wegen der beabsichtigten Ge- 
sandtschaft nach Hollund und an Herzog Albrecht wegen des von diesem begehrten 
Geleites für seine Unterthanen. 

A. Recess. 

1. Recess zu Marienburg. — 1401 Jan. 25. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 154b; überschrieben: Recessus. 

D Handschrift zu Danzig; Stadibuch II, S. 330—32; meistens kürzer und ungenauer. 

Anno Domini etc. 401 die conversionis beati Pauli civitates Prussie, videlicet 

Thorun, Elbing, Danczk, in Marienborg congregate, subnotata pertractabant. 
1. In dat erste wart gehort dat gewerff des borg[er]meisters van Hamborgh, 

dictus Buxtehude!: doruff wart obereyn getragen noch syner bethe, das man sal 

1) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 1, S. 489: 100 46 domino Buxtehude in Prusiam. 
Hanserecesse Y. 1 







4 Versammlung zu Marienburg. — 1401 Febr. 27. 

4. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an Herzog Albrecht von Holland: ant- 
wortet, dass es nicht Sitte beim Orden sei, offene Geleitsbriefe auszustellen, und 
dass auch ohne einen solchen seine Häfen den Holländern offen stehen; bittet, 
den Seinigen zu dem ihnen weggenommenen Gute zu verhelfen, um dessen 
willen er denselben schon ein fruchtlos gebliebenes Fürschreiben an ıhn mit- 
gegeben habe, widrigenfalls es nicht als gegen ihn gerichtet anzusehen, wenn 
die Seinigen auf das Gut der Schuldigen Arrest legen würden; bittet um Rück- 
gabe eines von Klaus Lyge geführten Schiffes, das die Amsterdamer seinem 
Grossschäffer weggenommen haben. — Marienburg, 1401 (am tage conver- 
sionis sancti Pauli) Jan. 25. 

Staatsarchiv zu Königsberg ; hochmeisterliches Missivbuch IT, fol. 115; überschrieben: 
Herczogen Olbrecht czu Hollandt. 
Gedruckt: daraus Voigt 6, Nr. 104. 

5. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an Herzog Albrecht von Holland: meldet, 
Hamburg habe mündlich und schriftlich bei ihm werben lassen, dass er den 
Verkehr mit Holland abbrechen möge, und habe ihm eröffnet, dass der Herzog 
von dem deutschen Kaufmann zu Brügge ein Gleiches gegen Hamburg be- 
gehrt habe; die Hansestädte haben deshalb eine Gesandtschaft an den Herzog 
beschlossen, und auf die Bitte Hamburgs hin wolle auch er Sendeboten ab- 
schicken. — Marienburg, 1401 (an der mittwoche noch conversionis sancti) 

[Pauli] Ja». 26. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 115b—116; über- 
schrieben: Herczog Olbrecht czu Hollandt. 
Gedruckt: daraus Voigt 6, Nr. 105. 

6. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an Dordrecht, Harlem, Middelburg und 
die gemeinen Städte Hollands und Seelands: meldet, wie vorher. — Marien- 
burg, 1401 (an der mittewoch noch conversionis sancti Pauli) Jan. 26. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 116—16b; über- 
schrieben: Den steten Dordrecht und Harlym und den gemeynen steten in Holland, 
och der stad Meydelburg und den gemeynen steten in Seland. 
Gedruckt: daraus Voigt 6, Nr. 106. 

Versammlung zu Marienburg. — 1401 Febr. 27. 

Anwesend waren Rathssendeboten von Thorn, Elbing und Danzig. 
Der Recess beschäftigt sich zumeist mit den in Aussicht genommenen Versamm- 

lungen und Verhandlungen. Auf dem Wege nach Lübeck soll der Rathssendebote 
in Stralsund wegen zweier Männer, die bei der kalmarischen Angelegenheit ums Leben 
gekommen sind, einen Vergleich nachsuchen, und Rostock und Wismar um rückstän- 
dige 350 X Lübisch mahnen; in Lübeck soll er erklären, man wolle den Einkauf in 
Russland gegen Gold und Silber verbieten, wenn sich auch Breslau, Krakau und die 
aussenhansischen Städte desselben enthielten; Lübeck soll er um Vermittelung in der 
gothländischen Angelegenheit ersuchen; wird von ihm begehrt, dass er mit nach Holland 
£iche, so soll er das thun; zieht sich die Sache in Ilolland bis etwa 3 Wochen vor 
Mai 29 hin, so soll er sich auch an dem Tage zu Stade betheiligen. Danzig wird 
beauftragt, den Erzbischof von Lund zu mahnen; die Weichselfahrerordnung wird ein- 
geschärft; die Schifffahrt soll nicht vor Mrz. 27 beginnen. 





6 Versammlung zu Lübeck. — 1401 Mrz. 13. 

11. 

12. Item begeren dy von Danczk, 
das man irem voyte von Schone gebe 5 
nobelen, dy her an dy bude uff Schone 
vorbüwet hat. 

13. Item dem sendebotin ez be- 
volen, czu reden czum Sunde mit heren 
Wulffllam® unde hern Bernde vom Rode 
und mit den czwen brudren van Becken, 
als von erem brudere und erer swester- 

zon, dy obergeworffen worden mit den 

Item wer zigelen wyl, der mag zigelen uff palmen und nicht ee. 

12. Item Peter Honazen sal man 

syne 5 nobelen wedder gebin von der 
bude. 

13. Item sal der sendebothe* redin 
mit her Wulf und Bernd vom Rode 
umme dy zcwene brudere, Becken ge- 
nant, ab sy noch dy 60 Rynsche guldyne 
nemen wellden, daz her sich mit en be- 
richte, adir das her is her Wulfe bevele. 

von Calmern, umme züne von 60 Rynes- 
Schen gulden. Dy vorgescreven brudre 
sint czu hus czum Sünde in Jans hus 
von Loen. 

Versammlung zu Lübeck. — 1401 Mrz. 13. 

Ein Recess ist uns leider nicht erhalten. Beschlossen wurde insbesondere eine 
Gesandtschaft nach Holland, an der sich von Lübeck Jordan Pleskow, von Hamburg 
Christian Militis und Marquard Buxtehude, von Stralsund Arnt van Zoest und von 
Thorn Johann von der Mersch betheiligten. 

A. Die Korrespondenz der Versammlung besteht aus einem Schreiben an 
die preussischen Städte, in welchem die Versammlung darauf besteht, dass man zu 
Mai 22 zwei Schiffe mit je 50 Gewappneten in die Ostsee lege. 

B. Den Anhang bildet ein Schreiben Lübecks an die preussischen Städte wegen 
eventueller Abschaffung des Borgkaufs in Flandern. 

A. Korrespondenz der Versammlung. 

8. Die zu Lübeck versammelten Rathssendeboten der Hansestädte an die preussi- 
schen Städte: erklären, dass sie im Gegensatz zu der ihnen durch Johann 
von der Mersche mitgetheillen Meinung der preussischen Städte der überein- 
stimmenden Ansicht sind, dass es nóthig sei, zur Befriedung der Ostsee Schiffe 
in die See zu legen, nämlich von Seiten der preussischen Städte und von 
Seiten der [wendischen] Städte je ein Schiff mit 50 Mann, Mai 22 in der See 
zu sein. — 1401 Mre. 24. 

Aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadtbuch II, S. 329. 

Honorabilibus et discretis viris, dominis proconsulibus et consulibus 
civitatum Prusie, nostris amicis dilectis. 

Post salutacionem. Leven vrunde. Alse gy latest dem rade to Lubeke screven, 
wo up dem dage to Kalmar weghen wart, dat id nutte were, up dessen anstanden 
zomer de Osterzee to bevredende!; ok dat id jw nutte duchte, dat me dem jo 
noch also volghede, allene tom schyne, up dat me de were also noch nicht over- 
gheve: jodoch heft uns juwe sendebode, her Johan van der Mersche, vorstan laten 

a) sendebothin D. 

1) Vgl. 4, Nr. 6188 7. 
b) Wutfiam 7. 





8 Versammlung der preussischen Städte. — 1401 Apr. 28. 

Versammlung der preussischen Stüdte. — 1401 Apr. 23. 

Anwesend waren Rathssendeboten von Elbing und Danzig. 
A. Der Anhang enthält zwei Schreiben des Hochmeisters, das eine an die 

Königin Margaretha wegen Gothlands, das andere an Gothland selbst gerichtet. 
B. Der Recess berichtet, dass Thorn, welches sich geweigert hat, weitere Tag- 

fahrten zu besuchen, von Elbing aufgefordert werden soll, an einem Tage, Mai 4 zu 
Marienburg, theileunehmen oder rechtzeitig einen andern Tag zu bestimmen, zu dem 
auch Königsberg und Braunsberg eingeladen werden sollen; die Berichtigung einer 
Schuld an Lübeck und die Erledigung der in der Kalmarischen Angelegenheit über- 
nommenen Verpflichtungen wird dem nächsten Tage vorbehalten. 

A. Anhang. 

10. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an die Königin [Margaretha] von Däne- 
mark: meldet, er habe, nachdem ihr Kanzler (umb Martini) Nov. 11 bei ihm 
gewesen sei, an König Albrecht von Schweden, Herzog Johann von Meklen- 
burg und die Städte Wismar und Rostock geschickt; sendet die von denselben 
erhaltenen Antworten; hat (am sontage oculi) Mrz. 6 von Neuem eine Bot- 
schaft ausgeschickt, die Wismar, Rostock und die gemeinen Städte bewegen 
soll, den König zu seiner Vertretung wegen des Landes Gothland und der 
Stadt Wisby anzuhalten. — Marienburg, 1401 (am dinstage noch judika) 
Mrz. 22. | 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch IT, fol. 116b — 17; über- 
schrieben: Der koningin zcu Denemarg. 
Gedruckt: daraus Voigt 6, Nr. 114; Süfverstolpe 1, Nr. 40. 

11. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an Wisby und Gothland: hat von seinem 
Hauptmann erfahren, dass Stadt und Land nur 500 Mark Silbers zum Unter- 
halt der Söldner aufzubringen gedenken, und dass man damit nur 20 von den 
85 Gewappneten unterhalten könne; begehrt die Auf bringung einer grösseren 
Summe, damit alle Gewappneten so lange zusammen bleiben können, bis man 
sehe, wie sich die Verhältnisse gestalten werden. — 1401 Mrz. 23. 

Aus Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Misswbuch II, fol. 117; über- 
schrieben: Der staed Wisbu. Unde der selben gliech ist ouch geschreben den probisten, 
den dumern unde der gemein des landes Gotlandt. 
Gedruckt: daraus Voigt 6, Nr. 98; Silfverstolpe 1, Nr. 41. 

Ersamen lieben getruwen. Als wir euch vormols haben lossen wissen bie 
unserm houptmanne zcu Gotlandt von enthaldunge der wepener doselbest zcu 
Gotlandt, das ir zcu erer soldie eine schaczunge setczen weldet uf das land unde 
die staedt, do man sie miethe halden mochte: des hot uns wieder geschreben 

unser houptmann, wie das ir vom gantczen lande unde der staedt nicht mee denne 
500 marg silbers zcusampne meinet zcu brengen. Das uns zcu wefnilge duncket, 
wen man domiethe küme 20 wepener halden mochte, alz her uns geschreben hoet, 
alzo das die oberigen von den 85 wepener, die itzczundt sint, solden von dannen 
scheiden. Worumb, lieben getruwen, wir begern euch czu wissen, das uns unge- 
rathen unde schedelich duncket sien, das man der wepener so wenige im lande 
hylde, unde sunderlich in diesen zciethen, is en were denne, das sich die dinge 
anders wurden soeszen. Dorumb so begere wir von euch, unde ouch in guethen 
truwen rathende bitten, das ir bas vor euch gedenket euwern schaden zcu be- 





10 Verhandlungen im Haag. — 1401 Apr. 17 — Mai 1. 

Verkehr mit seinem Gegner eingestellt zu sehen, den preussischen (4, Nr. 628; 5, Nr. 1 
8 4; 2, 5, 6) und den süderseeischen Städten (4, Nr. 637 88 7, 21) gegenüber aus- 
gesprochen hatte, so war dies auch von Albrecht von Holland bei dem deutschen Kauf- 
mann zu Brügge geschehen (Nr. 5, 6). Auf Hamburgs Begehren hin hatte deshalb 
der Tag Mrz.13 zu Lübeck stattgefunden, von dem aus die Hansestädte eine Gesandt- 
schaft nach Holland schickten. 

A. Als Vorakten folgen zunächst. zwei Nummern, in denen sich Bremen mit 
Albrecht von Holland über ein gegenseitiges sicheres Geleit verträgt, wie es Albrecht 
auch bei den Preussen nachgesucht hatte (Nr. 4). Dann folgen weitere Geleitsbriefe 
Herzog Albrechts, die den modus procedendi der Gesandten erkennen lassen. In 

Utrecht angekommen, übertragen sie dieser Stadt die Vorverhandlungen. Utrecht er- 
hält Apr. 7 Geleit für einen Apr. 17 im Haag statifindenden Tag; Apr. 10 erhalten 
die hansischen Gesandten durch Utrechts Vermittelung Geleit auf 14 Tage; Apr. 17 
sind sie im Haag und erhalten Geleit bis auf Widerruf; Apr. 26 bewirken sie den 
Rathsendeboten Hamburgs, die bis dahin in Utrecht. zurückgeblieben sind, Geleit bis 
Mai 22 oder bis 4 Tage nach Widerruf. 

B. Unter Verträge folgt ein Friede mit Hamburg bis 1402 Mai 14, binnen 
welcher Zeit 1401 Nov. 1 zu Amersfoort die Städte Dordrecht und Amsterdam von 
holländischer und die Städte Lübeck und Thorn von Hamburgischer Seite ein Schieds- 
gericht halten sollen, und ein Geleitsbrief für die drei anwesenden Rathssendeboten 
der Städte Lübeck, Thorn und Soest auf ein Jahr oder auf zwei Monate nach Widerruf. 

A. Vorakten. 

13. Bremen nimmt die Unterthanen des Herzogs Albrecht von Holland in sein 
Geleit. — 1401 (ipso die annunciacionis beate Marie virginis) Mrz. 25. 

Staatsarchiv zu Haag; Memoriale B. M. 1396—1401, fol. 113. 

14. [Herzog Albrecht von Holland) nimmt die Bremer auf fünf Jahre oder ein 
halbes Jahr nach Widerruf in sein Geleit. — Haag, 1401 Apr. 4. 

Staatsarchiv zu Haag; Memoriale B. M. 1396—1401, fol. 111b; darunter: As soe 
heeft miin here enen wedderbref van geleide van dien van Bremen, als hier na int 
ander blat geregistreert staet ende gescreven. 

15. [Herzog Albrecht von Holland) giebt den Sendeboten Utrechts Geleit für einen 
Apr. 17 im Haag stattfindenden Tag von Apr. 13 — Apr. 20. — 1401 Apr.7. 

Aus Staatsarchiv zu Haag; Memoriale B. M. 1396—1401, fol. 112. 

Item tot Zeerixe zeven dage in Aprille anno ut supra gaf miin here geleide 
der stat rade ende vriende van Utrecht, ende des sonnendages na beloken paes- 
dach uptie dachvart, die uptie tiit in den Hage wesen sal tusschen minen here 

ende der stat van Utrecht, comen sullen tot viiftich personen toe, die miins heren 
vyaude noch ballinge siins lants niet en siin, ingaende des woensdages na beloken 
paesdach naist comende ende achte dage lang dar naist volgende duerende. 

16. [Herzog Albrecht von Holland] giebt den Sendeboten der ostersceischen Städte 
Geleit auf 14 Tage. — 1401 Apr. 10. 

Aus Staatsarchiv zu Haag; Memoriale B. M. 1396—1401, fol. 112. 

Item tsonnendages opten beloken paesschen anno 1401 gaf miin here geleide 
bi him te comen ende overal in sinen lande den sendeboden der ghemeenre 
steden bi der osterzee up dien tiit tUtrecht wesende mit horen gesinde tot hon- 

















18 Versammlung zu Lübeck. — 1401 Jul. 2. 

erven sin to dem sulven gude, edder dat se dat mit rechte vordern mogen, den 
schal me dat antworden unbeworen, unde geven den arbeidesluden redelik arbeydes- 
loen, — hir mede is dit artikel vorbeterd — alse den twintigesten penning van 
allerleye gude, dat si wat gudes dat yd si, unde wo de copman, deme dat gud 
tobehoret, edder syne erven, oft he vorstorven were, edder de ghenne, de des 
mechtich sin to manende, mit eren eden beholden willen, dat sodanich gut werdich 
is, des schal me en beloven, unde se darenboven nicht beswaren. 

Vortmer eft de genne, de sodane bewisinge edder breve, alse vorscreven is, 
brochte in de jegene, dar dat gud to lande komen were, edder dar dat gud, alse 
vorscreven is, vorwaret were, unde eft de breve spreken an den heren koning edder 
an de vrowen koninginnen edder an den hovetman edder hovetlude jenich der 
jegene, dar dat gud to lande komen were, edder dar dat jegenwerdich bewaret 
were, also dat id ud sodanen breven openbar were, dat de bringer der breve mechtich 
were, dat gud to vorderende, so schal id allike (wol)* stede wesen, weme he de 

breve autwordet, alse deme heren koninge edder der vrowen koninginnen edder 
den amptluden, unde dar up schal men em dat gud antworden, alse vorscreven is. 

C. Korrespondenz der Versammlung, 
25. Die zu Lübeck versammelten Rathssendeboten der Hansestädte an die preussi- 

schen Städte: melden, dass sie beschlossen haben, von Sept. 29 an auf drei 
Jahre den Borgkauf in Flandern abzustellen, den Ankauf von Tüchern unter 
einer gewissen Länge zu verbieten und sich über die eingeschlossenen Artikel 
und andere Angelegenheiten auf einem Tage, [1402] Mai 14 zu Lübeck, zu 

besprechen; begehren, denselben zu besenden und Antwort an Lübeck zu 
schicken. — 1401 Jul. 2. 

Aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch II, S. 337. 

Honorabilibus et discretis viris, dominis proconsulibus et consulibus 
civitatum Prussie, amicis nostris sincere dilectis. 

Vrundliken willen mit heilsamer gruthe vorscreven. Leven sundergen vrunde. 
Jw mach vordenken, wo jw gescreven ward, dat de kopman in Vlanderen wesende 
hir over schreff van deme borge, de schuet in Vlanderen, also dat de kopman van 
des wegen in groten schaden komen is, begherende, dat me dar up wolde bedacht 
wesen, dat de affqueme, und de van Danczik van juwer aller wegene hir over 
screven, dat jw nütte duchte, dat me den borch afflegede to ener tiid, liik der wiis, 
alse de Liiflandeschen stede gedan hebben. Ok hadde de kopman to Nougarden 
wesende hir over gescreven, klagende over den borch, de in Vlanderen schut unde 
ok over de korten lakene, de darsulves gemaket werden; dar umme ok de Liif- 

landeschen stede er sendeboden hir over gesand hadden, de twierleie sake mit an- 
deren werven tho wervende. Hir umme, uppe dat de kopman van des wegen in 
nenen vurderen schaden edder vordreet en kome, so sin wy umme des gemenen 
besten willen eens geworden, dat nemant in Vlanderen to borge kopen edder vor- 
kopen schal jenigherleye gud, bi vorlust des kopmans rechtes unde des gudes, dat 
to borge vorkoft edder koft wert, de twe del des gudes bi den steden unde dat 
drudde deil bi deme kopmanne to blivende; de tiid desses gesettes schal anstan 
to sunte Michahelis dage negest komende, vort dre jar dar negest sunder middel 
volgende to durende. Vortmer synt wy eenes geworden, dat nymand jenigerleye 

lakene in Vlanderen kopen schal, he en late de striken, unde de boven dre quarter 

Vlamisch to kort sint, schal nymant annamen, by broke 10 schilling grote vor 

a) wol fehil Ld. 





20 Versammlung zu Lübeck. — 1401”Jul. 2. 

na en islich vorteret heft. Vortmer scole gi nenerleye upgift geven uppe de lakene, 
de to beiden enden heel unde geloyet sin, edder de ok nicht striken laten, bi 
broke 5 stucke sulvers vor islik laken, up dat id nicht in ene bose wonheit en 
kome. Vortmer eft jenich gud ud Vlandern queme tho Nougarden edder anders 
wor an Liflande, unde wil me deme copmanne, deme dat gud tobehoret, des nicht 
vordregen, so schal he dat mit sinem rechte beholden, dat sodane gud na dem 
sunte Michaels dage negest komende nicht geborget si in Vlandern, unde were 
dat gud dar geborget, so scholde de copman dat betern, alse dat begrepen is, alse 
des copmans rechtes unde des gudes to enberende, unde de twe deil des gudes 
bi den steden, unde dat druddendeil bi dem menen copmanne to blivende. Ok 
wille wi, dat gi alle artikele holden, alse de in der schra begrepen sin. 

28. [Die zu Lübeck versammelten Rathssendeboten der Hansestädte an den Erz- 

bischof von Nowgorod, die Behörden daselbst und an Nowgorod:] melden, der 
deutsche Kaufmann habe sich darüber beklagt, dass die Nowgoroder die 
Laken gestrichen haben wollen; begehren, dass sie bei der alten Kreuzküssung 
bleiben; haben dem deutschen Kaufmann in Flandern geschrieben, dass er 
bei den Flämingern auf Anfertigung der Laken in herkömmlicher Weise 
dringen und eventuell die Laken nicht kaufen solle; begehren, da sie zu 
solcher Fürsorge schon das eigene Interesse treibe, dass die Nowgoroder Kauf- 
leute damit zufrieden seien, womit sie und alle Christen diesseit des Meeres 
sich begnügen. — [1401 Jul. 2.) 

Aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 354—54b. 
R Handschrift zu Reval fol. 2. 

Gedruckt: aus R Bunge 4, Sp. 385. 

Na der grute. Leven vrunde. Juwer erwerdiget begere wi to wetende, dat 
grot clage van dem Dudesschen kopmanne vor uns gekomen is to Lubeke, dar 
wi vorgaddert weren, also dat juwe koplude dem Dudesschen kopmanne to Nou- 
garden vele vordretes gedan hebben, unde hebben en er gud affgebroken, alse van 
korte wegene der lakene, unde dat juwe koplude de lakene nu willen streken 
hebben. Des wete gi wol, leven vrunde, dat des nicht er geweset is, unde wi 
bidden juw dar umme, dat gi dar vore wesen willen, dat des nicht mer en sche, 
unde latet dat bliven bi der olden kruskussinge, alse dat er geweset is. Ok hebbe 
wi unse boden unde breve gesant to dem Dudesschen copmanne in Vlandern, dat 
se mit den steden unde mit dem lande van Vlandern dar uterliken um spreken 
scolen, dat se de lakene also maken unde rechtverdigen besegelen, alse dat van 
oldinges geweset is; werit, dat se des nicht holden wolden, des wi jodoch nicht 
en hopen, so scolden unse coplude ere lakene nicht kopen. Vortmer dat me wol 
de lakene allike lank maket, yodoch lopt en winterlaken mer in, wen en somer- 
laken. Wat wi gudes hir ane arbeiten konen, dat is so wol vor de unse, alse vor 

de juwe, wente dat meste del van wande hir in Dudesschen landen unde westward 
gevoret unde sleten werd. Hir umme, leven vrunde, bidde wi, dat gi juwe coplude 

underwisen unde also berichten, dat se sik dar ane nogen laten, dar wi unde alle 
Cristenen sik ane nogen laten, de uppe desse siid des meres beseten sin, alse 

vere, alse gi want hebben willen. Vortmer vorheget unde beschermet den Dudes- 
schen copmanne dar mit juw na der olden kruskussinge, dat se bi rechte bliven; 
der gelik schal me den juwen gerne don. 





99 Versammlung zu Marienburg. — 1401 Sept. 1. 

fahrer den Seeräubern mühelos abgejagt haben, und dem Erzbischof von Lund wegen 
des rückständigen Geldes zu schreiben. Auf dem nächsten Tage soll über ein gleich- 
mässiges Wachsgewicht und über das Fernhalten der Nürnberger und der Engländer 
verhandelt werden. 

B. Die Korrespondenz der Versammlung enthält das angeführte Schreiben 
an Lübeck. 

A, Recess. 

31. Recess eu Marienburg. — 1401 Sept. 1. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 156b. 

D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch II, S. 335—836. 

Anno Domini etc. 401 Egidii civitates Prussie Marienborg congregate con- 
corditer subnotata pertractarunt. 

1. In das erste quemen vor dy stete Arnd Rogghe und Hannus Krükeman, 
borgere czu Danczk, claginde ober den kouffman von Bergen, wy das her ire gut 
den zeeroubern in der zee sunder allerleye müe genomen hat, und wyl en das 
nicht wyder gebin, und alleyne das dy heren von Dantzk dorumme geschrebin 
habin, so mogen sy doch keyn antwort dovon haben; und hirumme haben en dy 
stete eynen briff vorheysen an dj heren von Lubic, sy bittende, das sy den kouff- 
man vorgescrebin alzo underwisen und noch irem vormogen dorczu halden wellen, 
das her en ire gut gütlich wider gebe, sünder vorder müe; und das ez den heren 
von Dantzk bevolen. 

2. ]tem ez vorramet, das man eynen boten an den heren ertzbisschoff czu 
Londen ! sal senden, en manende umme das gelt, das her noch den steten schuldik 
ez; und das ez ouch den heren von Dantzk bevolen. 

3. Item so ez bevolen den heren von Dantzk, den heren von Lubic czu schri- 

ben, wy das dy stete dis landes en uff der sendebotin briff von den henzesteten 
eyn antwort czu guter cziit vor der dachvart dár vorramet czuschrebin, wen sy 
eyn antwort von dem briffe habin emphangen; den sy an den heren hertzogen von 
Hollant gesant habin, dy dachvart czu Ammersvorde czu vorle(n)gin*. 

4. Item so haben dy stete gesprochin umme das gewichte von wachse, beyde 
by dem schipponde und ouch by dem czentenere, das das nicht eyns ez im lande: 
das hat eyn iclich czu sich genomen, in syme rote dorumme czu sprechin und czum 
nesten taghe inczubrengen. Dergelich hat ouch eyn iclich czu sich genommen, 
czu reden umme dye Norenbergre und ouch umme dy Engelschen, wy man dy 
büssen dem lande behalden môge, czum nesten tage wyder inczubrenghen. 

B. Korrespondenz der Versammlung. 

32. Die preussischen Städte an Lübeck: antworten auf das Schreiben der zu 
Lübeck versammelten hansischen Rathssendeboten?, dass sie sich über den In- 

halt dieses Schreibens und des cingeschlossenen Zettels berathen haben, aber 
noch nicht schlüssig geworden sind; meinen, ihnen rechtzeitig vor dem auf 

à) vorlegin 7, vorlengen D. 

1) Zuversichtsbriefe Lübecks an den Erzbischof Jakob von Lund zur Wiedererlangung der Güter, 
anno presenti sub Bornholm periclitata in nave Mathei Mekeler et per advocatum dicti domini 
archiepiscopi et suos recuperata, proprie berghet, et desumpta von 1401 Nov. 11 finden sich Lüb. 

U. B. 5, Nr. 35 und ein anderer wegen der Güter, presenti anno sub Bornholm in nave Bren- 
deken naucleri periclitatorum et ab advocato ejusdem archiepiscopi ibidem recuperatorum von 1402 
Apr. 28 das. 5, Nr. 47. %) Nr. 25. 























































Versammlung zu Marienburg. — 1402 Mrs. 8. 49 

Post salutacionem. Erwerdigen heren unde gunstigen leven vrunde. Juwer 
erwerdicheit geleve to weten, dat wy den zin enes breves uns van ju gesant, 

rorende alse van der Goten hove to Nougarden unde der vorsetenen rente, an- 
dachtliken wol vernomen hebben. Welkes breves uthscrift van worde to worde 
wy den Lyflandeschen steden togescreven hebben, unde de Lyflandeschen stede 
vurscreven vort gescreven hebben den heren van Lubeke, unde hopen uns dar 
bynnen kort en guetlik antworde van to komen, welk antworde wy juwer ersa- 
micheit in breven mit den irsten gerne toscriven willen. Hir umme, ersamen leven 
heren, bidde wy ju begerliken mit allen vlite, de zake, als gy uns de gescreven 
hebben, in vruntliker achte vort laten bestaen ter tiit, bet wy dat antwerde 

wedder hebben van den steden, des wy doch bynnen kort vorhopende zint!. 

Versammlung zu Marienburg. — 1402 Mrz. 8. 

Anwesend waren Rathssendeboten von Thorn, Elbing und Danzig, sowie auch 
Rathssendeboten von Stralsund und Greifswald und ein Stadtschreiber Hamburgs im 
Namen der Städte Lübeck, Hamburg, Lüneburg, Rostock und Wismar. 

A. Der Hecess berichtet zunächst von den Verhandlungen mit den wendischen 
Städten: die Preussen erklären sich bereit, den Tag, Mai 14 zu Lübeck, zu besenden, 
rerheissen auf Begehren Hamburgs auch die Beschickung des Tages Mai 1 im Haag, 
und erbitten von Wulf Wulflam von Stralsund, dass er sich bei der Königin Mar- 
garetha um Aufschub in der gothländischen Angelegenheit verwende. Der Tag, Mai 14 
aW Lübeck, soll durch je einen Sendeboten ron Elbing und Danzig, die diesmal zu 
Wasser reisen sollen, besandt Werden; Apr. 2 will man wieder zusammen kommen 

md die Sendeboten instruiren; zu diesem Zwecke soll sich jede Stadt wegen der eng- 
lischen Tuche berathen. — Flbing soll Königsberg und Braunsberg zu Apr. 2 einladen 
und von den livländischen Städten die Besendung des Tages Mai 14 begehren; Danzig 
soll wegen des Tages Mai 14 an Lübeck schreiben. Die Fahrt aus dem Lande wird 
bis Mrz. 26 verschoben und soll nur in Flotten von 10 Schiffen stattfinden; die Sie- 
derei von Salz und Seife soll Danzig untersagen; wegen der Gewaltthätigkeiten unter 
den Weichselfuhrern bleibt es beim Alten. 

B. Die Korrespondenz der Versammlung besteht aus zweien Schreiben, 
von denen das eine die livländischen Städte von den stattgefundenen Verhandlungen in 
Keminiss setzt, das andere Lübeck rerschicdene Punkte vorlegt, die man Mai 14 zu 
verhandeln wünscht. 

A. Recess. 

71. Recess zu Marienburg. — 1402 Mrz. 8. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 159b. 

D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 3-5. 

Anno* Domini 1402 feria quarta post letare syn dy stete Torun, Elbing, Danczk 
“zu Marienborg by den ander gewest und hebben gesproken uff dise artikele noch- 
Beschrebin*: 

l. Int erste hebbe(n' her" Wulf Wulflam und her Gotschalk von Lubck, dy 
. Voden vom Sunde und Gripeswolde, und her Herman Kule?, van der wegen von 

a) Item anno 402 dominica lotare D. V) hebbe 7, babin 2. c) her — Lubek fehlt T. 

1) Vgl. Silfverstolpe 1, Nr. 195, 196 von 1402 Jun. 24. 
9 Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 2, S. 3: 23 (6 H(ermanno) Kuken (I. Kulen) in Prusiam, 

Hansoreceuse V. 7 





































Verhandlungen von 1402 Jun. 31. Versammlung zu Marienburg. — 1402 Jul. 7. 61 

schiffen solen dy Polensche zyte vorsuchen noch domyte czulegen, mit keyner- 
leye gute in adir us czu schiffen, by lybe und by gute. 

2. Dergelich sal man ouch gebiten, das keyn ynwoner dis landes sal gesel- 
schaft adir vorlegunge myt den von Bromborg und Solitz und mit stetin by en 
gelegin haben, an keynerleye gute, by vorlust des gutis und wonunge dys landis. 
Und ab ymand hiran gebreche, so hat unsir here homeistir den stetin das gerichte 
darabir mechticlich gegeben, mit alle keyne gnade doby czu tonde. 

3. Vortmer dy tunnen, dy man hynegest machet in allen stetin, dy sal man 
machen nach der grosse der Culmeschen mosse, und czeychen dy myt der stat 
merke und amen, alzo das eyne grósse sf der tunnen in dem lande von 92 stoyfen. 

4. Ouch zal eyn scheffel syn oberal in dem lande noch der grósse des Cul- 
meschen scheffels, und der sal 5 virtyl von* der elen wyt syn, und nicht enger 
und ouch nicht wyter. 

5. Hering sal pfuntgelt gelich anderem gute geben und nicht me. 

6. Item umme dy Engelschen ist vorczogen, das eyn itzlicher in syme rate 
vorder doruff spreche 
czum neste tage inczubrengen.  . czum nehisten tage, wy mans irdenke, 

das sie sulche vriheit im lande nicht me 
habin. 

1. Item umme dy kumpanien, mit vremder lute gute (hir"^ im lande) czu 
kouffslagen und geselschafft bussen landes czu haben, ist ouch vorczogen, czum 
nesten tage inczubrengen. 

8. Dem: voyte czu Schone von Kongisberg is bevolen, eyne bude czu Konings- 
berg machen czu lossen, mit sich oberczufüren und dor czu setzen; und das pfunt- 
gelt sal em 10 mark czu hulffe doczu gebin. 

9. Iteın von der wullenwefer wegen 9. Die wullenwebir sullen ys bal- 
ist man alzo eyns worden: Folgt Töppen den, alse hirnoch geschrebin stet, und 

1, Nr. 64. das sal man in kundigen in allin stetin 
dys landes obir all: Folyt Töppen 1, 
Nr. 64. | 

Verhandlungen von 1402 Jun. 31. 

In der Rostocker Pfundzollrechnung von 1402—3 (Nr. 117) heisst es: 3 marcas 

eisdem dominis (Wynoldo et Hinrico Katzow) ad reysam contra Sundenses et Gri- 

peswaldenses 8 dies post festum beati Johannis baptiste. Vermuthlich handelte es 
sich dabei um die Angelegenheit Johanns von der Mersch. 

Versammlung zu Marienburg. — 1402 Jul. 7. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing und Danzig. 
Der Recess berichtet, dass man das in Danzig arrestirte englische Gut freigeben 

will; zu einem neuen Tage, zu dem man sich Jul. 20 Abends in Marienburg ein- 

a) von — elen fehlt D. b) hir — lande fell T. c) 3 5 felt D. 
9* 





















































Versammlung zu [Marienburg]. — 1403 Jun. 15 93 

und vorbas in der stete bucher gescriben, der sal by vullir macht blibin, und 
kelyner sal mit synen slechten sculden dor vor gen, her sy here adir nicht; und dy 
heren vom Elbinge en willen bynnen vumff jaren nehist komende keynen czins in 
ir buch losen scriben. 

10. Item habin dy stete dy sache von den 5 pfifen olys hern Johans von 
Thorn, dy her czum (Gripfeswold) ankomen was, abesprochen, das her 50 mark 
von des bisschoffes gelde von Londen all entzillen, alse ys beczalet wirt, dorvor 
sal habin, das is czu vorstende, das her von iczlichen 1000 marken, wanne sie ge- 
vallen, 10 mark sal habin. 

11. Item unser here homeister ist mit den stetin vorscreben eyns geworden, 
das her vom phuntgelde, das iczunt im kasten ist und hir nochmals wirt gevallen, 

den drytten pfenningh an mynrung syner schult, dy ist by den 1500 marken, sal 
habin, also lange das im de vorgeschrebin summe ist beczalt; und dy czwe pfen- 
ninghe des phuntgeldes sullen dy stete czu sich nemen var yre unkost und schaden, 

die sie czum Stokholme, czu Gotlant und mit czur were in der zee geton und ge- 
leden haben. 

12. Item vom pfuntgelde, das iczunt gevallen ist, sullen dy von Thorun 400 
mark, dy von Elbinge 400 mark, dy von Koningisborg 150 mark, (die* von Bruns- 
berge 100 mark) und dy von Danczik 400 mark, in mynringe yres geldes, das sy 
noch vom Stokholme tachter sint, habin, und dy von Danczik sullen ys in usrichten. 

13. Item ist den von Danczik befolen, rechinschaff vom grosscheffer von 
Marienburg vom pfuntgelde, das her von unsers heren homeisters wegin untpfangen 
hat, czu vorderen. 

14. Item wanner dy heren von Thorun in des koufmans gewerve her czu 
tage komen, dy wile das pfuntgelt weret, so sal man in czu iczlicher reyse 3 mark 

vom phuntgelde czu hulfe yrer czerunge gebin. 
15. Item habin dy stete geredet, umme ratmanne von eyner iczlichen stat ken. 

Danczik ezu senden, doselbis by dem pfuntgelde czu siezen, und das ist czu rugge 
geczogen. 

16. Item ist czu rugke geczogen umme dy czerunge, do her Bertram Be- 
diche® umme manet, dy sin vater hat geton, und umme den pfeffer, den her ken 

Thorun hat gesant. | 
17. Item ist vorramet, bothen ken Kalmar noch Johannis baptiste, eynen von 

Thorun und eynen von Elbinge, usczusenden. 
18. Item sal eyn iczlich sprechen in syme rate umme dy Schonische reyse, 

Zum nehisten tage inczubrengen. 

B. Beilagen. 

7.23. Abrechnung über die von Erzbischof [Jakob] von Lund erhaltenen Abschlags- 

zahlungen!. — [1403 Jun. 15.] | 
Aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 23; überschrieben: KRechinschoff 

von des bisschoffis gelde von London. 

Item habin de stete gerechent das gelt vom bisschoffe von London, 
gevallen vor dat gut us Arnt Duker. 

l. Primo hat der grosscheffir von Marienburg dorinne 821 mark; item dii 

a) die — mark /chli T, in D am Rande nachgetragen. b) Betke D. 

') Eine sachlich übereinstimmende, aber anders aufyemachte Rechnung findet sich in der 
Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 166b und gleichlautend wiederholt fol. 190. Eine weitere 
Rechnung, -daselbst fol. 189, scheint festzustellen, was den einzelnen Befrachtern zukommt. 
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2. Item ist dén sendeboten ken Kalınarn befolen, vor allen sachin die stete 

donen komende, als Lubic, Hamborg und Stralessunt, czu bittende umme yren rot, 
wy man mit dem lande Gotlant und der stat Wisbu vorneme und halde, nochdem 

das sie vor by den sachin sint geweset. 

3. Item vorramet, ab die sendeboten irkennen mochten, das die vorgenantin 
stete bessern rot wusten und vunden tzu desin sachin, den in mitegebin ist, das 
sie denne vulmechtig mogen sin, der stete bestem rote czu volgen. 

4. Were ouch, das die stete keynen rot von sich gebin wolden, adir rot gebin, 
dy den sendebotin nicht also bequeme und gut duchte, alse in mitegebin ist, das 

denne die sendebotin der koninginnen das lant und stat vorscrebin nicht abetreten, 
sunder dem genen, dor ys unsir herre homeistir von untfangen hat. 

5. Wil dy vrowe koninginne hir ane vornuget sin, das denne die sendebotin 
noch yrer gunst und noch rothe der stete dy sache vorbas bequemlich an den 
koning brengen, lant und stat im anczubfthen, das gelt wedir von im heischende, 
das her dovor hat untfangen, doby vorbas noch yrem vormogen, als sie vurdist 
kunnen, tzu thune, und als in nutzist dunken sal. 

6. Wolde obir der koning das lant mit der stat nicht wedir untpfan, so sal 
man sich kegin im vor herren und stetin vorwaren, als man vurdist mag, und 
vorkundigen im, das unsir herre homeistir keyne hute noch unkost me doruff 
tun wil. 

Verhandlungen zu Kalmar. — 1403 Aug. 24. 

Anwesend waren Ruthssendeboten von Lübeck, Hamburg, Stralsund, Thorn und 
Elbing. : 

Der Hecess macht dieselben ebensowenig namhaft, als er der Verhandlungen 
über Gothland überhaupt erwähnt. Die Rathssendeboten unter einander verhandeln 
über das schon Apr. 22 vereinbarte Gesetz wegen Einstellung der Schifffahrt, und ver- 
“nbaren unter dem Vorbehalt der Genehmigung ihrer Städte, dass die Kosten einer 

Verfolgung von Seeräubern durch eine nahe belegene Stadt gemeinsam getragen wer- 
de sollen; die Preussen begehren, dass man sich der Sache Johauns van der Mersch 
eriyanere, und erklären, dass sie das Pfundgeld vor Erledigung der gothländischen 
Angelegenheit nicht aufheben können. Ueber die Verhandlungen mit der Königin 

ul. Nr. 144— 48. 

Recess 

139. Recess zu Kalmar. — 1403 Aug. 24. 

Aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 367 b. 

Anno Domini 1403 Bartolomci. 
l. De sendeboden der stede uppe desse tid to Calmarn vorgaddert hebben 

&Æramet: eft id schege, dat jenich stad vorneme van vitalienbroderen, de schaden 

deden edder don wolden, unde der stad de yegene, dar de vitalienbrodere weren, 
elegen were, dede denne de stad jenige koste, de vitalienbrodere to vorstorende, 

dat bewisclik were, de koste scolen de anderen stede mede dregen na bornisse, 

alse dat wonlik is; unde eft jenich stad van sodaner vorvolginge der vitalienbro- 
te in jenige beswaringe edder vordret queme, der stad scolen de anderen stede 
\Stendich wesen bet tor tid, dat se des ende hadden. Unde dit hebben de stede 

Tucge togen, in eren raden dar umme to sprekende. 
Vaaserecceso V. 13 
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komen konden; und wer unser wille wol gewest, das sie czu dem heren konyng 
Albrecht komen weren und mit alle irem vormogen bearbeit hetten, ap man in 
keynerley weys mit im mochte syn eyns geworden, do man euch beheglichkeit und 
willen an getan hette, und daruff mochten wir denne euwer grosmechtikeit eyn 
entwert geschreben haben. Und unser sendeboten haben uns wol gesagt, das* sie 
euwern gnaden ernstlichen haben geloubit, uff sente Mertyns tag nehest komende 
unser meynunge, das wir die euch schreiben solden. Ouch haben* unser sende- 
boten uns undirrichtet, wie euwer hochwirdikeit der stete sendeboten, als Lubig, 
Hamborch und Stralesund, gebeten haben, czu uns czu komen und von den sachen 
mit uns czu sprechen, dergleich die unsern mit den selben sendeboten ouch ge- 
sprochen haben; das uns czumole wol beheglich were. Und wurden der selben 

stete sendeboten czu uns komen, adder anders ymant, der uns undirrichten mochte, 
alles das wir mit eren gethun mochten, das euwern gnaden beheglichin und czu 
willen were, dorczu weren wir alleczit bereyt Und wissen euwer durchluchtikeit 
off dese czeit anders nicht czu schreiben, denne als unser sendeboten an euwer 
herlichkeit geworben haben, und bitten euwer hochwirdikeit by desem bewiser eyn 
antwert uns czu schriben. Gegeben off unserm husze Marienburg am tage Michae- 
lis im 1400. und dritten jare. 

145. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an König [Albrecht] von Schweden: 
meldet, dass seine Sendeboten, die des Windes wegen auf der Rückreise nicht 
zum Könige haben kommen können, von der Königin [Margaretha] keinen 
längeren Aufschub wegen Gothlands als bis Nov. 11 (wenne bis uf sandt 
Mertins tage nehst komende) haben erlangen können; weiss nicht, was die 
Absicht der Königin_ist, und begehrt, dass der König ernstlich darauf‘ be- 
dacht sei, sein Land und seine Stadt vor Schaden zu bewahren. — Marien- 
burg, 1403 (am donrstage vor Michaelis) Sept. 27. 

K Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 66b; über- 
schrieben: Dem konige von Sweden. 
Daselbst ; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 70. 

Gedruckt: aus K Voigt 6, Nr. 155. 

146. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an die Städte Wismar und Rostock: 
meldet, dass seine Sendeboten von der Königin [Margaretha] keinen längern 

Aufschub wegen Gothlands als bis Nov. 11 haben erlangen können; weiss 
nicht, was die Absicht der Königin ist, und begehrt, dass sie den Ucber- 
bringer zu König Albrecht befördern und den König dazu anhalten, auf die 
Bewahrung seines Landes und seiner Stadt vor Schaden ernstlich bedacht zu 
sein. — [Marienburg, 1403 Sept. 27. 

K Staatsarchiv zu Königsberg ; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 66b; überschrieben : 
Den steten Wismar und Rostok; am Schluss: Gegeben ut supra. 
Daselbst; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 70b. 
Gedruckt: aus K Voigt 6, Nr. 154. 

H7. [Hochmeister Konrad von Jungingen an Wisby:] meldet, dass die Königin 
Margaretha von Dänemark sich mit der ihr durch seine Sendeboten gegebenen 
Antwort nicht begnügen wolle und keinen weiteren Aufschub der Sache, als 
bis Nov. 11, bewilligt habe; bittet, demgemáss auf der Hut zu sein. — [Marien- 
burg, 1403 Sept. 27.) 

a) das das K. b) haben wir À, 
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Versammlung zu Marienburg. — 1403 Nov. 20. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing und Danzig. 

Der Recess beschäftigt sich hauptsächlich mit dem Verhältniss zu den Eng- 
ländern. Den preussischen Sendeboten ist versprochen, dass alles noch vorhandene 

und nicht arrestirte Gut zurückgegeben und alles nicht zurückgegebene bezahlt werden 
soll; bis dies geschehen, soll zwischen England und Preussen kein Handel stattfinden, 
doch darf bis Ostern Jeder sein in England oder Preussen befindliches Gut unbe- 
helligt aus dem Lande bringen; die Sühne wegen der auf beiden Seiten Getödteten ist 
dem König und dem Hochmeister vorbehalten. Jeder soll den Schaden beschwören, 
den er von den Engländern erlitten hat; alle Handelsgemeinschaft mit denselben soll 
verboten werden. Ad referendum wird genommen, was man wegen Gothlands thun 
till, und wie die Ucbertreter des Verbots der Englandsfahrt und des Verbots der 
Schifffahrt nach Nov. 11 bestraft werden sollen. 

Recess. 

190. Recess zu Marienburg. — 1405 Nor. 20. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 168b. 

D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 30—31. 

Anno* Domini 1403 feria tercia post Elizabet civitates Thorun, Elbing et 
Danezk, que sequuntur, Marienburg pertractabant*. 

l. In dat erste von den boten von Engeland: dy habin geworbin, das alle 
gut, das vor ougen was und umbekommert was, das sal man widerkeren, und dar- 
Uu wyl des koninges rad helffen myt allir macht den koffluten und schiftheren, 
dy dy sendeboten aldar gelossen haben. 

2. Item alle ander gut, das en nicht geantwert wirt, das hat der koning und 

syn rad gelobet tzu betzalen uff eynen bescheiden tag und stad, und haben gelobet, 

den tag und dy stad der betzalunge unsirm heren, dem homeistir, tzu schriben by 

dem boten, als Arnd von Dassel, den dy sendeboten aldar gelossen haben. 
3. Item als umme dy toten: das blybet? steen tzu beyder heren eyntracht. 
4. Item dy wyle das der schade nicht al betzalet wirt, so sal keyn koffman 

us Engeland in Prussen komen tzu kouffslagen; und dergelichen keyn kouffman 
Doch schiffhere us Prussen in Engeland sal komen. 

5. Item were, das enych koufiman us Prussen gut hette in Engeland, adir 
Engelische in Prussen, das sal yderman vor osteren us dem lande brengen und 

keyne koffenschatz* ustzufüren. 
6. Item so sal eyn yderman in synen rad brengen, das man al dy lüte vor- 

bte, den dy Engelischen gut genomen haben, das yderman by gesworn eyden 

Age was her vorloren habe, cleyn und gross, und wy gut das was, das em ge- 
lomen wart. 

1. Item in den rad tzu brengen, das mans alzo bestelle, das keyn kouffman 
loch schiffhere keyn gut us diesem lande füre noch schicke, das den Engelischen 
tzuhore, adir do dy Engelischen eventure von sten adir part an haben. 

‚8 Item wy mans mit Godlande wyl halden etc.. 
9. Item‘ mit dem schiffe, do dy wepenere in syn, das in der Wyssel 1ft1. 

a) Anno 4033 feria terria ante Elisabeth D. b) blyben 7. c) kofffenschatz 7. 
d) $ 9 felit D. 

Val. Nr. 166 $ 5. 
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mit den burghermeysters van Hambürgh ende brachte sie ten Hardenbergh, 
14 placken. 

153. Herzog Albrecht von Baiern, Graf von Holland, urkundet über die der Stadt 
Hamburg ertheilten Privilegien, insbesondere Freiheit von Zoll und Grund- 
geld auf 15 Jahre. — Haag, 1403 Aug. 14. 

Stadtarchiv zu Hamburg, Trese I3; Original, 

154. Auszug aus der Stadtrechnung Brügges von 1403— 1404. 

Aus Stadtarchiv su Brügge fol. 112. 

1. Item den neghentiensten dach in October ghecocht jeghen Maertin Wouters 
achte pond tragien, de welke ghepresenteirt waren bi beveilne van borchmeesters 
den buerchmeesters van Amborch, coste tpond 16 grote, daer comt up 10 8 8 à 
grote, somme 6 & 8 g. 

155. Holländische Aufzeichnung über einen auf [1404] Jan. 1 angesetzten Tag mit 
den Oesterlingen. — [1403 um Okt. 22. 

Aus Staatsarchiv zu Haag; Memoriale B I 1401—4, fol. 47. Die vorhergehende 
Aufzeichnung ist von 1403 Okt. 21, die folgende von Okt. 23. 

Item opden jaersdach naistcomende so sullen die'oisterlinge comen bi minen 
here, om te accorderen van sulken privilegien, als si begerende sullen wesen. 

156. Genter Aufzeichnungen über Kompromisse des Herzogs Albrecht, Grafen von 
Holland, und der Stadt Hamburg auf die Stadt Gent. 

Staatsarchiv zu Brüssel Vol. II, fol. 144b. Mitgetheilt von Höhlbaum. 

1. Item in de lade gheteekent metter L eene lettre van submissien ende van 
procuratien, mencioen makende van den ghescille, dat was tusschen den hertoghe 
Aelbrecht, grave van Hollant etc., an deen side, ende der stat van Aenborch, an 
dandere, ghedaen int jaer 1402 ende bezeghelt metter stat zeghele van Aenborch 
uuthanghende. 

2. Item noch eene procuratie van denselven van gheliker daten ende be- 
zeghelt als boven. | 

3. Item de submissie metgaders noch eenre lettre van submissien ende van 
procuratien, aengaende denselven sticke, ghedaen ende ghegheven bi den voor- 

screven hertoghe Aelbrecht int jaer 1403 onder zinen zeghel uuthanghende. 

157. Herzog Albrecht von Baiern, Graf von Holland, bekennt, von der Stadt Ham- 
burg 2000 Nobeln, 6 Schilling flämisch für den Nobel gerechnet, in Gemäss- 
heit des Schiedsspruchs der Stadt Gent erhalten zu haben. — Haag, 1403 
Not. 19. 

Stadtarchiv zu Hamburg, Trese Ll 13; Original. 

B. Recess. 

158. Hecess zu Lübeck. — 1403 Des. 6. 

Ld aus der Handschrift zu Ledraborg fol. 368 - 71. 
W Handschrift zu Wismar Vol. I, S. 345—48; Doppelblatt. 

Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 35; enthält nur SS 2, 3. 

. Anno Domini 1403 in festo beati Nicolai episcopi domini nuncii consulares 
Gitatum infrascriptarum, Lubeke ad placita congregati, scilicet: de Hamborch 

Hanserecesse V. 14 





























Versammlung zu Marienburg. — 1404 Mrz. 2. 119 

Hochmeister und die Seinen Rache (an den Herzógen von Barth) nehmen; eine Be- 
friedung der See kann er genehmigen; wenn man zu einem Verbot der - Einfuhr eng- 
lischer Tuche geneigt sein sollte, so will man gern darauf eingehen; das mit Beschlag 
belegte Gut aus den wendischen Städten soll freigegeben werden, aber der Sendebote 
soll die Einstellung jeglicher Schifffahrt fordern und eventuell erklären, dass man den 
nach Preussen kommenden Schiffen vor Mitfasten nicht gestatten werde, zu löschen; 
Rostock und Wismar soll er um Zahlung binnen Jahresfrist mahnen, und sie even- 
tuell mit einem Arrest. bedrohen. Stralsund meldet durch seinen Boten, dass die 

Hersöge von Barth sich in der Sache Johanns von der Mersch auf Nichts einlassen 
wollen und einen Angriff gegen die Preussen beabsichtigen, und erbietet sich, in der 
Sache Johanns von der Mersch es mit den Preussen eu halten und in der gothlän- 
dischen Angelegenheit eine Vermittelung zu versuchen. 

Recess. 

181  Hecess su Marienburg. — 1404 Mrz. 2. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 171b—72. 
D Handschrift zu Dansig; Stadtbuch IV, S. 42—43; in der Fassung vielfach ab- 

weichend. 

Anno Domini 1404 dominica oculi 
mei civitates Thorun, Elbing, Danczk, 
Konigsberg, Marienburg congregate, sub- 
notata consulte pertractarunt. 

Anno 404 dominica oculi domini 
nuncii consulares civitatum infrascripta- 
rum: de Thorun Gotke Rebber, Johannes 
von der Mersche et Tydefricus) Voysan; 
de Elbingo Arnoldus Rover et Johannes 
de Thorun; de Koningisberg Arnoldus 
van Hervorde et Conradus Marschede; 
de Dantzik Conradus Letzkow, Johannes 
Gotke, Arnoldus Heked et Johannes Po- 

len, hec infrascripta pertractarunt. 
1. Int erste ez dem sendeboten (ken Lubek) befolen, ab die stete (dohen) ko- 

mende tzur koningynnen von Denemarken obersenden werden, das her domyte 
nicht hentzihe, als ez itzunt tzwisschen unsirn heren und ir ez gestalt, sunder das 

her ernstlichen vor den steten vortsetze, das sj ire beste ton by der konigynnen, 

df schaden, dy den koufmanne in iren richen (an zeefunden und andirs) geschen 
Synt, tzu vordern, ane voranderweydunge der privilegie, dy man nicht wol vor- 
besseren mag. Und was sy umme vorderunge willen der schaden ton willen, das 
wir das gerne myte ton und halden willen. 
. 2. Item ist em befolen, dy stete tzu bitten, das sy tzur konigynnen tref- 
lichen, mit briffen adir mit boten, als en das beqwemest ez, czuwerben, das sy 

keyne muntze slon losse, sy welle sy denne vorder lossen nemen. 
3. Item ist em befolen, ab ez ratsam do wirt gefunden, dy zee tzu befreden, 

das her denne vorjaworte, was dy stete in das beste dorane vorramen, das wir 

das noch alder gewonhet gerne myte halden wolden. 
. 4 Item den steten tzu sagen, das 

Wr durch irer bete wille unsirn gnedi- 
Pn heren homeistir bearbeydet habin, 
das dy sache von der Hollandere wegen 
M gute bys czu osteren obir eyn jar 
Sende gal bliben, sf bittende, das sy 
Vider den hertzogen bearbeyden mit 

4. Item als die stete tzu Lubic vor- 
gadirt her gescrebin hatten, bittende von 
des herren herczogen wegin von Hollant, 
das dy sache mit den Hollanderen vur- 
dir uffgeczogen wurde, des ist befolen 
dem sendebothen, den stetin czu sagen, 
das wir durch yrer bethe willen unsirm 
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das sendeboten us Engeland her komen, d(e]r* her beytende ez, nochdeme alze 
Arnd von Dassel her hat empoten*. 

2. Item ez den von Dantzk be- 2. Item ist in befolen, den ertze- 
folen, dem bisschoffe von Londen in  bisschoff tzu London tzu scriben, das 
Denemarken tzu schriben, das man em man im das gelt, das her noch schuldig 

des geldis nicht lenger beyten wyl, das ist, nicht lenger tzu tagen setzen wil, in 
her schuldic ez etc.. bittende, das her noch mit gutikeit be- 

| tzale und syne brive halde, uff das nicht 
me clage oft manunge not sy. 

3. Item czu schriben dem kouffmanne in Flanderen, das sy dy schiffe hir 
"me lande dor leginde uff pfingesten nest komende heym lossen komen mit 
Lom floten, das sy umbeschamfiret in der zee umbeschediget heym mogen 
Omen. 

4. Ouch ist en befolen, den von Lubic czu schriben, das’ man den eren 
[und® erer] bystete? kouffluten ire Engelische gewant uff dise tzyt wyl wider ge- 
bin; sunder^ das sy vorbas dy ere alzo bevroden und warnen, das sy keyn Enge- 

lisch wand bys alzo lange, das dy ere mit unsirm heren homeister adir den synen 
'2usamene komen, her brengin, by vorlust des wandes; und das eren bysteten tzu 

Yorkündighen. 

B. Anhang. 

197. Margaretha, Tochter Königs Waldemar von Dünemark, [an die Städte Thorn, 
Elbing und Danzg:] weiss nicht, was sie davon zu denken hat, dass von 

ihren Boten, die sie im Winter an den Hochmeister und an sie geschickt, der 
eine erst jetzt und ohne Antwort heimgekehrt ist, die andern noch immer in 
Preussen zurückgehalten werden; begehrt die Rücksendung derselben, schickt 
mit ihrem Sohne durch den Komthur Johann von Voltzen, und durch ihre 

eigenen Boten dem Hochmeister cin Schreiben, dessen Inhalt ihnen wohl be- 
kannt werde, und begehrt, dass sie ihr, ihres Sohnes und ihrer Reiche Bestes 
wahrnehmen wollen. — 1404 Apr. 1. 

D aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 41. 

Margareta Dei gracia Waldemari Danorum regis filia. Post salutacionem. Gy 
weten wol, dat wy nü in dem wintere unse boden mit unsen breven over to jwem 

bomeistere unde to jw sanden, dar wy em unde jw inne toscreven, alse wy vrunt- 
lkest konden; dar helde gy unse boden also lange, alse jw gut duchte, also dat 

be nà wedder quam sunder antwerde; dar umme wete wy nicht, wo wy dat vor- 

Men sullen, men wy hopen yo, dat de meninge gut sy. Unde een del unser 
‘den holt juwe homeister unde gy noch gevangen in Prusen: dar umme dut wol 

inde sendet uns de los wedder. Vortmer wo unse sone unde wy juwem ho- 
Meistere by dessen jegenwardigen kumpthur, broder Johan van Voltzen, unde by 
UNse egenen boden, de wy nü uppe juwes meysters unde juwen loven to jw sen- 
en, nü togescreven hebben, denke wy wol, id wert jw wol to wetende: dar umme 

bidde wy jw, dat gy unses sones, unse unde desser rike beste don unde ramen, 
€Yde in dessen saken unde in allen anderen, also dat wy dat vinden, so vor- 

SChuldet he unde wy dat gerne duste vurder mit jw. Desser vorscreven stucke be- 
Shere wy een antwerd by dessen boden; unde helpet dar to, dat se varlosen wedder 

a) dar T; wend her alle tage sendebothen us Engelant wartende und beytende ist D. Damm folgen 

#8 3, 4, 2. b) das — sunder fehlt D, c) und erer feit T. d) bysteten 7. 









Verhandlungen zu Wadstena. — 1104 um Mai 18. 131 

vorweten wilen myt der vrouwen koninginnen, myt deme koninghe unde eren 
riken, unde ok myt deme heren homester unde zinen orden, ofte sik vorder nicht 
beweten, wen zee zik nu b{ewet] Unde hir ys enes dages* up gheramet, tho 
holdende tho sunte Bertholomeus daghe tho der Wismer, des avendes dar in der 
herberghe tho wesende, unde dar en antwarde in tho brynghende. Unde de van 
Lubeke scholen dyt enbeden den van Luneborch unde Hamborch, dat zee mede 
komen uppe den sulven dach. 

191. 

192. 

194. 

B. Verträge. 

König Erich von Dänemark, Schweden und Norwegen vergünnt der Stadt 
Rostock den Gebrauch derjenigen Privilegien, die sie mit den übrigen Städten 
von seinen Vorfahren bewilligt erhalten hat, gebietet seinen Amtleuten und 
Vögten, die Rostocker derselben geniessen zu lassen,.und lässt es hinsichtlich 
der Streitigkeit Rostocks und Wismars mit Bergen bei dem eingeschlagenen 
Rechtswege. — Wadstena, 1404 (6 feria proxima ante festum beatorum 
Petri et Pauli apostolorum) Jun. 27. 

KR Hathsarchiv zu Rostock, Nr. 6369; Original, mit anhangendem Siegel. 
Kol. Geheimarchiv zu Kopenhagen; Diplomat. Langebek. T. XXIII; Abschrift 
von R. 
Gedruckt: aus R Rostocker wóchentl. Nachr. 1755, S. 22. 

König Erich von Dänemark, Schweden und Norwegen vergünnt der Stadt 
Wismar dasselbe. — Wadstena, 1404 (Jun. 27]. 

W Raihsarchiv zu Wismar; Abschrift des 16. Jahrhunderts. 
Gedruckt: aus einer Abschrift Styffes von W Südfverstolpe 1, Nr. 459. 

König Erich von Dänemark, Schweden und Norwegen an die Vógte, Amt- 
leute und alle Normannen in Bergen: befiehlt ihnen, die Einwohner der 
Städte Rostock und Wismar ihrer Freiheiten, wie vor dem Kriege, geniessen 
zu lassen, und lässt es hinsichtlich der Streitigkeit zwischen Bergen und den 
Städten Rostock und Wismar bei dem eingeschlagenen Rechtswege. — Wad- 
stena, 1404 (feria sexta post festum beati Johannis baptiste) Jun. 27. 

R Rathsarchiv zu Rostock, Nr. 5348; Original, mit Spuren des aufgedrückten Sekrets; 
nordische Sprache. 
Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen; Diplomat. Langebek. T. XXIII; Abschrift 
von R. 
Gedruckt: aus R Rostocker wóchentl. Nachr. 1755, S. 25. 

Ulrich von Jungingen Komthur zu Balge, Johann von Schonenfeld Komthur 
su Osterrode, Graf Johann von Seyn Komthur zu Mewe, Friedrich von 
Wallenrode Komthur zu Strassberg, Heinrich von Swellenborn Komthur zu 
Tuchel, Wilhelm von Eppingen Hauskomthur zu Kónigsberg, Konrad von der 
Vesten Hauskomthur zu Danzig, Johann vom Tyrgarten Grossschäffer zu 
Marienburg und Johann von Tethvytz Vogt zu Gothland urkunden über 
einen von Jordan von Pleskow Bürgermeister zu Lübeck, Wulf Wulflam 

Bürgermeister zu Stralsund und Ludwig Nuwekirche Rathmann zu Groifs- 
wald zwischen König Erich von Dänemark, Schweden und Norwegen, der 
Königin Margaretha und den drei Reichen einerseits und dem Hochmeister 
(Konrad von Jungingen| und dem Deutschen Orden andererseits vermittelten 

a) enes daghes wiederholt R. 
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Versammlung zu Danzig. — 1404 Jul. 25. 137 

19. Item so hat ouch unser here mit synen tzwen steten, als Elbing und 
Danczk, gesprochen, wy im were vorgebracht und ouch wol düchte, das mans 
wandelte, dat nymand ledir lisse gerwen, ane dy ez zelben welden vorerbeyden, 
usgenomen was eyn iglichir czu synes zelbis nüttze dorffte: ouch hiirumme czu 
sprechen. 

20. Item dy von Thorun hahen gebrocht vor dy stete von den altbüssern: 
ouch dovon czu sprechin. 

C. Anhang. 

201. {Hochmeister Konrad von Jungingen) an König Karl VI von Frankreich: 
bittet, dem Johann Ronefelt, Diener seines Grossschüffers Johann Tirgard, 
das dem Orden gehörige Schiff mit Waaren wiedergeben zu lassen, das ihm 
von französischen Unterthanen in portu Britanie genommen sei. — Marienburg, 
1404 Jul. 15. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 79b; überschrieben : 

Karolo regi Francie. 

202. [Hochmeister Konrad von Jungingen| an König (Heinrich IV] von England: 
antwortet auf dessen Vorschlag, das gegenseitige Landesverbot bis 1405 Apr. 19 
(festum pasche proxime futurum) aufheben eu wollen, dass er darauf nicht 
eingehen könne, bis den Seinigen für ihren Schaden Ersatz geworden sei; 
was den begehrten Schutz für die (pro allecibus capiendis) nach Schonen 
kommenden Engländer anbetreffe, so sei zwar von ihm ein Heer gegen die 
Königin von Dänemark ausgeschickt, doch jetzt ein Stillstand geschlossen (sed 
ad tempus certum treuge hincinde sunt interposite, ita quod nostri actu 
jam ad propria redierunt. — Marienburg, 1404 Jul. 16. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 79b—80; über- 

schrieben: Regi Anglie. 

Versammlung zu Danzig. — 1404 Jul. 25. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing und Danzig. 
, Der Recess beschäftigt sich zunächst wieder mit der nach Flandern be- 

fimem£en Handelsflotte: die 100 Mann Besatzung sollen auf drei Schiffe vertheilt 
er den; ausserdem soll jedes Schiff auf je 10 Lasten einen Mann einnehmen. Die zu 
Danzig anwesenden Engländer, soweit sie nicht Bürger sind, sollen bis Michaclis das 
land räumen; wer von den Engländern beschädigt ist, soll seinen Schaden verzeichnen 
md Beschwören; Thorn soll mit Breslau und Krakau wegen des Verbots der Einfuhr 
Mglischer Tuche reden. 

Recess. 

"UO. Recess zu Danzig. — 1404 Jul. 25. 
T aus der Handschrift su Thorn Vol. II, fol. 175. 
D Handschrift zu Danzig; Stadibuch IV, S. 48—49. 
T1 Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 174b; enthält die SS 1—4 in kürzerer und 

abweichender Fassung; wahrscheinlich die ursprüngliche Aufzeichnung. 

Anno* Domini etc. 404 die Jacobi Anno? 404 Jacobi domini Gotfridus 
APOstoli nuncii consulares civitatum Tho-  Rebber et Johannes von der Mersch de 

a) Anno — pertractarunt 7. b) Anno — sequiter D. 

Kanserecesse V. 18 































Versammlung zu Lübeck. — 1405 Mrz. 12. 153 

Prussen quemen unde de en hiir orloff gegeven hebben, by namen Hinrik Vogeler, 
Vrederik Bertoldssone, Werner Grolle unde Radike Rike seliger dechnisse, dat en 
de solden gelovet hebben, see in vrier kost wedder in Prussen to brengene, unde 
see weren schamel gesellen unde moesten broet bidden to hueswart, wâr en dat 
nicht geholden en wurde, wante ere gelt, dat see van soldye in Prussen unde hür 
entfangen hedden, vertheert were. Hiir up antworden de schiphern, al hedden sec 

en dat gelovet, des see en doch nicht to en stonden, so hedden see en vuldaen, 

wante see vor Martini mit en ute deme Zwenne gesegelt weren to Prussen wart, 
unde moesten na der tiid van wedders noede, alse dat kenlic is, wedder iukomen, 
unde moeten nü van boede juwer unde der gemeyner hense licgende bliven, unde 

meynen, dat see en nicht vorder schuldich siin to doene. Waer umme dat wy ter 

begerte van den soldeners jw heren dit schriven, wert, dat gi irkennen konnen, 

dat see en hiir van icht plichtich weren, dat willen see en vruntliken untrichten. 
Unde des begere wy juwer vruntliken antworde, uns wedder to scrivene, so gi irst 

Mogen. God unse here jw alle tiid beware in siele unde in live. Gescreven under 
ünsen ingesegelen up den anderen dach in Decembri int jaer 1404. 

Bi den alderluden unde dem gemeenen coepman van der Dutschen 
hense nu to Brucge in Vlandern wesende. 

223. Stralsund an die Städte Thorn, Elbing und Danzig: meldet, dass es in der 

Sache des Johann van der Mersch häufig Briefe und Boten an seine Herren 
geschickt, die gewünschte Antwort aber, dass es seiner mächtig sein solle, nicht 
erhalten habe; will halten, was die Seinen mit ihnen vereinbart haben. — 
[1405] (sabbato infra octavam epyphanie) Jan. 10. 

Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 60; niederdeutsch. 

N N À Riga an die preussischen Städte: antwortet auf ihr Hermann Colberg be- 
treffendes Schreiben, sie wüssten wohl, wo de meenen stede des sin eens ge- 
worden, dat neen kopman, de in des kopmans rechte wil wesen, sal vüren 
over land kopmans ware oft gud; das sei Hermann Colberg freundschaftlich 
zu wissen gethan, und es sei weder sein Gut arrestirt, noch ihm Erlaubniss 
zu fahren gegeben. — 1405 (am dage conversionis Pauli) Jan. 25. 

Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 61. 

Versammlung zu Lübeck. — 1405 Mrz. 12. 

„Anwesend waren Rathssendeboten der Stüdte Hamburg, Rostock, Stralsund, Wismar, 

Tac. Elbing, Riga, Lüneburg, Stettin, Greifswald und Lübeck. 
de: A. Der Recess beschäftigt sich zunächst mit den nordischen Verhältnissen: mit 
Er Königin Margaretha will man zu Skanör zusammenkommen, Mai 24 wegen der 
Er, derungen der Städte und Jun. 7 in der gothländischen Angelegenheit. Gegen die 
23 9 länder wird beschlossen, dass kein englisches Tuch gekauft, bestimmte Waaren nur 

chen den Hansestädten versandt und den Engländern kein anderes Gut als Ber- 
€ zugeführt werden darf. Alles Uebrige betrifft Verhandlungen mit den Sende- 
A **» des deutschen Kaufmanns zu Brügge: theilweise handelt es sich dabei um die 
X gung des Schifffahrtsgesetzes, um die Bestätigung der alten Bestimmungen gegen 

. O*mpagniegescháfte mit Nichthansen u. s. w., theilweise um die Arrestirung eng- 
Chen Gutes in Brügge, beziehlich die Forderung nach Bürgschaftsstellung, und um 

20 Wanssrecesse Y. 
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iu VCHZELIELUBI URS AUS TY ]ORAMAAS — KU AREAGMA wii r 

240. Die livländischen Städte [an den deutschen Kaufmann zu Nowgorod: 
worten auf dessen Schreiben von Febr. 24, dass sie ihm gern nach Möglich- 
keit zu Willen sein wollen; melden ihm ihre Beschlüsse zur Nachachtung: 
der Dolmetscher soll verabschiedet werden; der Wein soll durch besondere 
Weinfinder geprüft und die Weinfälscher bestraft werden; die Einführung 
nicht-hansischen Gutes ist nach der Skraa zu richten; das Schoss soll zwei- 
mal jährlich nach Dorpat gesandt werden; begehren, dass er Dorpat darauf 
antworte. — [1405 Mrz. 29. 

R aus der Handschrift zu Reval fol, 3b. 
Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1656, Sp. 479. 

Post salutacionem. Leven vrunde. Willet wetten, dat wi juwen bref nu 

latest up sunte Mathias dach in der vasten gescreven gutliken und . . .* hebben 
entfangen und wol vornomen: dar wille wi gerne dez besten inne ramen na juwer 
begerte, dez wi vormoghen. Unde de stede sint eens geworden dusser nasereven | 
artikele unde bidden ernstliken, dat gi de holden, und vorhegen dez copmans recht. 

Int erste dat gi dem tolke orlof geven, unde geven em sin gelt, nu he dem cop- 

manne nicht nutte es. Und willen dat gi setten winvinders; unde we den win 

vorvelschet mit watere ofte wat ander velscherie, we dar mede bevunden wert, 
de sal gebroken hebben 50 mark unde dez hoves recht na utwisinge der schraa. 
Unde brechte jemant gud in den hof edder ute deme hove to Nougarden, dat 
luden tohorde, de in dez copmans rechte nicht en weren, de sal [gerichtet werden] 
na der schraa. Unde de stede beden, . . ... dat gii dat schot to twen tiiden in 
deme jare, dat erste to dem ersten waterwege, unde to der ander tiid up sinte 

Mertins dach, [tosenden]" den van Darpte na utwisinge dez recesses, alz dar de ge- 

menen stede ens worden in der latesten dachvard, [(de]* to Darpte geholden wört. ur 
Unde dar bi scrivet ok ut de rekenschap dez jars eens, alz wi [ju ok wlolertoscreven - 
hebben. Unde dusser sake scrivet den van Darpte juwe [unvortogerde] antwerde van em 

unsen wegen. Gesereven under der stad secret Darpte, dez wi bruken nu alle tó eo 
dusser tiid. Nuncii consulares civitatum Lyvonie in Walk ad placita congregatiz— — =; 

Verhandlungen zu Wismar. — 1405 Mrz. 3—28. 

on diesen. Verhandlungen wissen wir nur durch Nr. 232. Von d Verhandl ) lurch N 

Versammlung zu Marienburg. — 1405 Apr. 5. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing und Danzig. 
A. Der Recess enthält, dass man die Versendung bestimmter Waaren 

den Sund und binnen Landes verbieten, etwaigen Wünschen einer der wendisc 
Städte gegenüber aber sich über einen freundlichen Bescheid einigen will; wird dies 
Verbot zuwider gehandelt, so verfallen die Waaren den Städten; diese theilen 
die Ueberwachung (88S 2,4); wegen der Entäusserung des englischen Tuches bis Ji 
bleibt man bei dem Beschlusse vom 31. Mai 1404. Weitere Verhandlungen betreffen 
Ausfuhr von Hopfen (S 7), die Besiegelung der im Lande gearbeiteten Tuche (S 
die Behandlung der Lombarden ($ 6), die Streitigkeit mit Henneke Lembeke (5 

a) Ein Worl ausgelassen I, b) tosenden fehlt. R. c) de fehlt K. 



































Versammlung zu Marienburg. — 1405 Aug. 10. 181 

bereit, den verabredeten Tag zu Kalmar zu besenden, und sich nach Mög- 
lichkeit nach ihrem, ihm durch den Komthur zu Mewe offenbarten Willen zu 
richten; dankt für ihr schriftliches Anerbieten, an König [Karl VI] von 
Frankreich, König [Heinrich IV] von England und Herzog Albrecht von 
Holland Boten zu schicken, hofft aber, dessen nicht benöthigt zu sein, sondern 
seine Streitigkeiten mit denselben bald geschlichtet zu sehen; meldet, dass er 
sich mit dem König von Polen Jun.7 (czu pfingsten nehest vorgangen) und 
desgleichen mit Herzog Witowt verglichen habe, und dass Witowt dem von 
ihm gegen die Samaiten ausgesandten IIecre mit Lithauern und Russen, sowie 
mit polnischen Hülfstruppen Zuzug geleistet habe; bittet, den Anklagen des 
Herzogs von Pommern keinen Glauben zu schenken. —  Marienburg, 1405 
(am dornstage noch Marie Magdalene) Jul. 23. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 101b—102; über- 
schrieben: Der konygynne czu Denemarkt; der letzte Punkt als Nachschrift. 
Gedruckt: daraus Süfverstolpe 1, Nr. 616. 

Versammlung zu Marienburg. — 1405 Aug. 10. 
Anwesend waren Rathssendeboten von Thorn, Elbing, Braunsberg, Königsberg und 

Danzig. 
A. Unter Vorakten steht das Einladungsschreiben des Hochmeisters an Thorn. 
B. Der Recess erledigt zunächst verschiedene Gegenstände, die eu Falsterbo 

verhandelt sind: das Ausfuhrverbot bleibt nur Iingland gegenüber bestechen und wird 
im Uebrigen aufgehoben; die Verhandlungen mit dem Bischof von Münster betreffen 
Verhältnisse zu Lande und haben deshalb kein allgemein hansisches Interesse; den 
Städten, welche die Vermittelung in der Streitsache der Preussen mit Klaus Lembeke 
übernommen haben, soll die Angelegenheit klar dargelegt werden. Die Verhandlungen 
mit den Engländern werden bis Sept. 29 vertagt, damit inzwischen die auswärtigen 
Gebieter heimkehren, die livländischen Städte ein Schadensverzeichniss einschicken und 
die wendischen Städte ebenfalls mit den Engländern verhandeln können. Wegen der 
ÆF'eindseigkeiten der Friesen will man die Vermittelung Hamburgs anrufen. 

C Die Korrespondenz der Versammlung bestcht aus drei Schreiben an 
Lübeck wegen der Engländer, des Ausfuhrverbotes und des Bischofs von Münster, 
und einem Schreiben an Hamburg wegen der Friesen. 

A. Vorakten. 

59. Hochmeister (Konrad von Jungingen] an Thorn: meldet, dass die aus Däne- 
mark zurückgekehrten Sendeboten ihm Jul. 22 berichtet haben, es sei ein 
neuer Tag, [1406] Aug. 15 zu Kalmar, vereinbart; hat mit ihnen einen Tag, 
Aug.9 zu Marienburg, verabredet, später, als früher bestimmt war, weil man 
die Ankunft der englischen Sendeboden erwartet; ladet Thorn zur Besendung 
dieses Tages cin. — [1405] Jul. 23. 

Aus Staatsarchiv (früher in der Wallenrodtschen Bibliothek) su Künsgsberg ; Original, 
mit briefschliessendem Siegel. 

Gedruckt: daraus Süfverstolpe 1, Nr. 617. 
Unsern lieben getruwen, burgermeister und rathmannen der stat 
Thorun, tag unde nacht, ane alls sumen. 

Homeister Dutsches ordens Lieben getruwen. Die gebitiger der huszer 
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pir Versammlung zu Marienburg. — 1406 Febr. 5. 

2. Item umme dy vitalienbrudere 
in Freslande vorgaddert ist obereyn 
getragen, das man den steten schribe, 
«las sie dorezu ton, nü is en gelegin ist, 
azra mit den irsten vorstoren, man welle 
ex» gerne tzu hulffe komen noch gebore 
„der alden ordinancie; und ist ouch be- 
4«»EFen den heren von Danczk den steten 
zu schriben. 

3. Item umme dy obirtreter der ge- 
mo» «»the und vorbotenen ware ist obireyn 

, das man dy richte noch lute und 
mr Fhaldunge der zelben gebote dorch un- 
==ers gnedigen heren erbarkeit und seyns 
3 »x3des Des ez vorramet eyn tag do- 
oz izu halden an dem frytage noch 
a. x» pollonie tzu Dantzk, dortzu sal eyn 
mx liche stat dy ire brengen, dy doran 
«Hut haben. 

4. Item umme den gebrechen kegen 
“em von Delmenhorst ist obireyn ge- 
ta das unsir gnediger here im gut- 
Xichen dovon schribe, wy ez irst an en 
ÆÆkomen ist, und her ez doch nü anders 
*erfaren hat, und im alzo gutlich schribe, 
“nd ouch den von Bremen. 

5. Item briffe:zu senden an dy ge- 
Re yen stete, und an itzliche besunderen, 

< sich dorynne tzu derelagen der ge- 
“= und unrechte, das uns dy konin- 

von Denemarken tüt, alg an dem 
das in Lambert Junghen was, und 

ich an dem gute, das in Johan 
der Heyde was, das dy koufflute 

in gebergit habin mit geloube ires 
Und desse briffe ustzurichten is 

von Danczk befolen. 

4) liem — gescrobin D. 

215 

2. Item ist vorramet, ouch den vor- 
screbin stetin tzu scribin von wegin der 
vitalienbrodir in Frysland vorgaddert in 
der wise, als der vorscrebin briff, der 
in dem 4 blade hirvor gescrebin, uswiset. 

3. Item umme die obirtreter der 
geboth unsirs hern homeisters und der 

gemeynen hensestete in hantherunge vor- 
botener gute ist obireyn getragen, das 
man durch erbarkeit willen unsirs hern 
homeisters vorserebin und desis gantzen 
landes die richte noch inneholdinge der 
gebothe vorscrebin. Des ist vorramet 
eyns tages tzu Dantzik tzu halden am 
nehisten vritage noch Appollonie, und 
eyn itzlich sal de synen tzu dem vor- 

screbin tage bringin, die obirtreter der 
vorgerurten bothe sint worden. 

4. Item* umme den unwillen des 

herren grofen von Delmenhorst ist obir 
tragen, das unsir herre homeistir im 
dovon gutlichen scribe, wy is irst an den 

rot tzu Dantzik komen ist und vort von 
in an unsirn herren homeistir, und das 

ys nü andirs ist irfaren, und das unsir 
herre homeister ys im dorumme vorlege, 
und ouch. den von Bremen mite. Und 

die von Dantzik sullen an unsirn herren 

scribin, wy ys erst an sie ist komen. 

Doruff ist unsirm herren homeister von 
dem rote tzu Dantzike gescrebin noch 
lute, als hir stet gescrebin: Folgt Nr. 300. 

5. Ouch ist vorramet tzu scribin 
den Wendischen stetin vorscrebin und 
in tzu irclagen de grose gewalt und das 
unrecht, das dy vrowe koniginne tzu 
Denemarken dem koufmanne und sundir- 
lichen desim lande tzu Prusen tzutzuet, 

als an dem gute, das in yren richen tzu 
lande kumpth; sunderlich an dem gute, 

das nuelich in Lambrecht Jongen und 
Johan van der Heide ist vorgangen, das 

ydoch die kouflute selbin mit wissen des 
voythes der koninginnen geberget habin, 

— — -—H 



























































Verhandlungen zu Kalmar. — 1406 Aug. 15. 245 

zu Brügge an die preussischen Städte wegen des zu Danzig eingeführten Pfundzolls, 
das hier einen. Platz finden mag, da wir von preussischen Städtetagen in dieser Zeit 
keine Kunde haben. 

Anhang. 

324. Auszug aus der Jahresrechnung Martins ten Bome, Kämmerers zu Deventer, 
1406— 1407. 

Aus Stadtarchiv zu Deventer. 

Item op sente Johans avont? bi Lubbert Johansson ende Lubbert Budel, die 
ghereden weren tEpe bi die henzestede, de hiir bi ons gheseten, omme mit malcan- 
deren te bespreken op enen brief, die der rades sendeboden van Lubec uytghesant 
haddeı, sprekende van der dachvart, die men solde hebben gheholden tot Lubeke 
op sente Peter ende Pauwel, verteert 5 gulden 4 placken. 

3.25. Der deutsche Kaufmann zu Brügge an die preussischen Städte: drückt seine 

Verwunderung darüber aus, dass sie von allem nach Danzig in die Weichsel 
kommenden Gute (dat dar komet ut Liiflande unde dar overschepet werdet 

umme herwart to komen sunder voranderen, unde des gelike van gude, 
dat van hir där komet unde overgescheppet werdet to Liiflande wart off 
anders waer) Pfundzoll erheben (des de gemeyne copman zer to unvreden 
is unde mit allen beschede wederstaen wolde, oft en des geliik hiir in 
Vlanderen weddervore); begehrt, dass sie auf die Abschaffung dieses Pfund- 
zolls bedacht seien, da jeder Kaufmann an dem Orte, wohin er zu Hause ge- 
höre, von seinem Gule den Ordinanzen der Städte gerecht zu werden habe. — 
1406 Aug. 23. 

Stadtarchiv zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 109. 

— ——— 

Verhandlungen zu Kalmar. — 1406 Aug. 15. 

Auch über diese freilich ziemlich unbedeutenden Verhandlungen sind wir mangel- 
PEU ventorrichtet ' 
des A. Im Anhang sind fünf Nummern registrirt, von denen drei das Verhältniss 
is _Æochmeisters zu der Königin Margaretha betroffen, während sich die beiden 

en auf König Albrechts Befriedigung für Gothland beziehen. S. die Nachträge. 
Ze. B. Die Vorakten enthalten Verhandlungen über die Verlegung des Tages von 
ae mar an den Sund, welche von der Königin vorgeschlagen, von dem Hochmeister 

Er abgelehnt werden. 
x, ©. Unter Gesandtschaftsakten ist die Vollmacht der preussischen Sendeboten 
CU string, 
an D. Als nachträgliche Verhandlungen ist ein Schreiben des Hochmeisters 
pe die Königin aufgefasst, welches uns von dem resultatlosen Verlauf des Tages einige 

Centyiss giebt. 

À. Anhang. 

326. [Hochmeister Konrad von Jungingen an die Königin Margarctha:] antwortet, 
dass er seinen Boten zu Wasser oder zu Lande schicken werde, acht oder 

1) Nr. 336 redet nur von einer Versammlung der Gebietiger. 2) Jun. 23. 



IR: 

T 

vierzehn Tage nach Mai 1 (noch Walpurgis) bei ihr zu sein; 
könne er denselben deshalb nicht schicken, weil er von ihr keine genügende 
Antwort darüber erhalten habe, wer ihm für das Seine genug thun solle, und 
er doch unmöglich das auf Gothland verwendete Geld verlieren könne; ihrem 
Verlangen nach einer definitiven Antwort könne er nicht entsprechen, da er 

weder von König Albrecht ein Schreiben erhalten habe, dass er Gothland 
abtreten möge und dass König Albrecht oder sonst Jemand ihm Zahlung 
leisten wolle, noch auch solche Briefe und Verschreibungen, von denen die 
Königin schreibe, gesehen habe, und da ihm von Albrecht Rothe, Bürger- 
meister zu Thorn, keine andere Antwort von König Albrecht heimgebracht 
sei, als dass er (Konrad) jetzt wohl von ihr über die Abmachungen unter- 
richtet sein werde ; wenn sie schreibe, dass ihr kein Geld von ihm für Goth- 
land gegeben sei, so habe sie doch, als sie mit König Albrecht in Verhand- | 
lung getreten sei, von dem Gelde gewusst, das er (diesem) auf Gothland ge- 3» 
lichen habe, und wenn sie sich darauf berufe, dass er früher geäussert habe "ii 
das uns umb das geldt nicht were, wu wir sonst von konyng Albrecht = 
scheiden mochten, so habe er ihr Solches durch seinen Sendeboten äussern are 
lassen, als er noch habe hoffen können, das Geld von König Albrecht auf E 
irgend eine Weise einzumahnen (Kurtzlich donoch obirfilet ir mit den 
euwern das landt Gotlandt, die ire gewalt aldo bewyseten, zo lange als = ln 
Got wolde); hofft noch auf eine genügende Antwort durch seinen Boten; be- RE 
gehrt wiederholt die Auslieferung des weggenommenen Gutes. — Marienburg, — X» 
1406 (am nehesten montage noch judica) Mrz. 29, 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missiwbuch II, fol. 117—17 b. 
Gedruckt: daraus Silfverstolpe 1, Nr. 719, 

[Hochmeister Konrad von Jungingen] an Wisby: antwortet auf die ihm dure. —— —, 

den Rathmann Johann Wolteke und Schiffer Johann überbrachte Werbung 
dass ihm in Betreff der Abtretung Gothlands und Wisbys durch Kör m uu = 
Albrecht an die Königin Margaretha noch nichts Gewisses bekannt sei; 
seine Sendeboten an die Königin geschickt und will Wisby von deren Nac, — 7 
richten in Kenntniss setzen; begehrt, dass Wisby keinen falschen Reden g 
sondern sich darauf verlasse, er werde sich auch für den Fall, dass er = 
zurückgeben müsse, treulich bewähren; begehrt, dass es im Fall eines Kriege 5 
mit der Königin mit den Bonden des Landes eim oder zwei Häuser bom +, 
in denen die ferner von der Stadt wohnenden Bonden Schutz fünden und a 
denen eventuell seine Leute, wenn sie Windes halber nicht an die Stadt kom eu 
könnten, einen Anhalt hätten, und dass es allen Fleiss und Ernst amer, 

denn die Königin würde lichte nicht zo geryncklich iren mutwillen anse), 
als sie vor hat gethon, ap sy das land anderweyt obirfallen welde. — 
Domnau (Dompnaw), 1406 (am dinstage vor pfyngsten) Mai 25. 

Staatsarchiv zu Königsberg ;. hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 120 (S. 249); ber 
schrieben: Der stadt Wysbu. 

Gedruckt: daraus Silfverstolpe 1, Nr. 733. 

? 

[Hochmeister Konrad von Jungingen] an die Königin [Margaretha]: beg 
Ersatz dafür, dass die Vögte von Gundsbach (2) und von Warberg dem Schiffe 
Johann, der mit seinem eigenen Schiffe und mit Waaren, die theilweise 
Grossschäffer, theilweise Bürgern zu Thorn, Elbing und Danzig gehören, 
Flandern nach Preussen fahren wollte und wegen eines Lecks, das sein 
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sonavende na Lamberti quam uns ok in des Greven hagen des heren konynges 
brieff to Engelandt, inneholdende mangh vele worden, wo de vorlenginge der dach- 
vart, de am ersten dage Augusti to Dordrecht geweset solde hebben, ddr van wy 
syne breve to Dordrecht vor uns vünden, alse ik jw ér gescreven hebbe, in synem 
aflwesende by etliken heren synes rades dâr gekomen unde geschèn were, beghe- 
rende dar umme van uns, dat wy em des nicht witen wolden, qu]nder weren vor- 
ramende unde utsettende eynen andern bequemen corten dach, den wolde he gerne 
besenden unde syne sendeboden dir to vugen. Waer up de stede hir wesinde 
nicht ane grote bekummernisse sint gewest, wat see int beste unde to willen der 
ghenen, de see gesandt hebben, hir inne donde weren; idoch sint see int gemene 
beste umme gudes vredes willen also eens geworden, dat see dem heren konynge 
vorscreven breve weder gesant hebben, in den see andere dage geramet hebben, 
noch mit den synen up aller hilligen dach negest komende to Dordrecht to hol- 
dende, also verne hee sik ane allerleye vürder vorlengunge der dage, alse aldus 
lange van synem dele geschen sint, in den vorscreven dach aller hilgen geven wille. 
Leven vrunde. Dit hebben de stede vor dat beste gekoren to donde, wente des 
heren konynges breve vorsereven see hir im lande van Hollant noch begrepen 
hebben, unde ok dar umme dat de stede vor der tiid, dat de Vresesche sake unde 
handelunge hir wert ende hebben, antwerde noch weder vam konynge up de vor- 
screven breve hebben mogen. Vortmer hebben de stede ok hir vornomen, dat de 
Engelschen kortliken viiff schepe van Lubeke, Prussen unde Liiflande by Ostende 
genomen hebben; dar umme so hebben see ere boden gesant mit breven vam ere- = 
deneien an den heren konyng vorscreven. Aldus, leven heren unde vrunde, velt = 
den steden hir wesende also vele in van dage to dage, dat se mit eynandern unde nz 
ik besundern schir nicht en weten, waer wy ut eder in sullen, unde wat nutte unde _— 
wol gedaen is. Dar umme willet my gutliken besorgen unde, alse gi irst konen, <=, 
gunstliken laten weten, wes jw in dessem langen vordretliken unde zere kostliken 7 
mynem leghere nuttest unde best dunket wesen; ddr na wil ik my allewege BONE ne 
richten, dat God weet, na alle mynem vormogen. Gescreven am dage Mathei ine 2 „ 
des Greven hagen under mynem ingesegel. Boven al willet dit unsen gnedigenmm, 
heren homeistere ane alle sumen laten weten. 

349. Arnold Heked an Danzig: meldet, dass Arnt von Dassel, der Sept. 22 m——— 
* König [Heinrich] von England abgesandt worden, noch nicht 7 
ist; mit den Hollündern hat man verhandelt und soll Nov. 11 endgültige Are). 
wort von ihnen haben; Herzog | Wilhelm] ist jetzt in Zeeland, hat aber Nov. — E 
wieder hier zw sein ‚versprochen; zwischen den Hansestädten, speciell 

Preussen, und den Friesen ist ein Tag, Mai 15 zu Hamburg, und ein Si 71 
stand bis Jun. 9 vereinbart; zwischen Herzog [Wilhelm] und den Friesen ds! 

ein Stillstand von Nov. 25 — Okt. 6 zu Stande gebracht; begehrt die = Zr. 
zahlung von 20 € Grote, die er auf Johann Holste zu Danzig tdübergekezzum meg 
hat. — [1406] Nov. 3. 

D aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch I V, S.112; überschrieben: Littera Ares RE dli 
Heked civitati Dantzik transmissa et ulterius civitatibus hujas terre Prusie dires 

Na dem grute. Leven heren unde vrunde. Willet weten, dat in gevynme 
desses breves werens 6 weken, dat de stede hir wesende sanden van sik Arnd 
Dassel an den heren konyngh to Engelandt mit eren breven, dar inne se 

mangh andern worden schreven, dat se syner sendeboden noch bet up aller 
dach negest geleden to Dordrecht beyden wolden, geliik alse ik jw vor by 
unsem dener gescreven hebbe: des is Arnd van Dassel noch nicht weder by d. 
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der Rige, ludende van woerden to woerden, als hiir na gescreven steit: — Folgt 
ZW. 356. — Leven heren unde vründe. Hiir ud mach jwe vorsichtecheit wol vur- 
zaemen, wat der heren van der Rige wille hiir umme is, als van der see to be- 
warelende, efft ereme boden dar van wes vóre ville, dat hee sik dar in gheven 
schal na desser stede macht unde na older wonheit. Unde wy hebben en vor 
zaxs2iwarde screven, dat uns dat wol behaghen schal. Der geliik wy ok unsem 
Bois, hern Alve, scriven willen. Unde wy vurmoden uns, dat gi deme ok wol 
w'oldafftich werden, dar van gi den heren van der Rige een antwarde scriven 
zxxxéghen myt dem ersten, gi künnen. Dar mede sit dem almechtegen Gode be- 
molen. Sereven in nyars daghe under unser stades secrete. 

Borgermeystere unde raed der stad Darpte. 

Versammlung zu Marienburg. — 1407 Febr. 19. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing und Danzig. 
A. Unter Vorakten stehen zwei Schreiben der Königin Margaretha wegen eines 

new, im Sund zu haltenden Tages, die vorläufige Antwort des Hochmeisters und die 
JEmladung Lübecks zu einem Tage, Mai 5 zu Lübeck. 

B. Der Recess berichtet, dass man die Tage Mai 5 zu Lübeck und Mai 15 
zw Hamburg mit zwei, den Tag im Sund mit einem Sendeboten beschicken will; der 
rou den Friesen erlittene Schaden soll in jeder Stadt bis Mai 27 verzeichnet und ein- 
gereicht werden; Mrz. 6 zu Marienburg will man wieder zusammenkommen, Kónigs- 
berg und Braunsberg sollen dazu entboten werden, und man will insbesondere über 
die Abschaffung des Pfundgeldes verhandeln. 

C. Im Anhang antwortet der Hochmeister der Königin Margaretha wegen des 
Tages im Sunde zustimmig und verweist Herzog Johann von Burgund auf den Mai 5 
zu Lübeck stattfindenden Hansetag. 

A. Vorakten, 
#58. Margarethal, Königin von Dänemark) an Hochmeister [Konrad von Jungingen]: 

bedauert, dass der Tag zu Kalmar ohne Erfolg geblieben ist; schlägt vor, 
einen anderen Tag, nächsten Sommer im Sund, zu halten, auf welchen auch 
König [Heinrich IV) von England seine Rathssendeboten schicken könne; das be- 
treffende Gut liege noch ebenso, wie es bei der Abreise seiner Sendeboten ge- 
legen habe; begehrt, dass er darauf. bedacht sei, dass König Erich das Seine 
wieder erhalte. — 1406 Nor. 6. 

D aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadibuch IV, S. 113; überschrieben: Copia de littera 
Margarete regine antedicte magistro generali missa. 

Vruntlike grute mit erwerdicheit vorsereven. Jw, erwerdige gheistlike here, 
hemeister, do wy Margrete van Godes gnaden konyng Waldemars dochter 

Dennemarken witlik, dat do wy hir to landen to unses zones konyngh Erikes 
unser dochter der konynginnen hochtiit qwemen, do berichtede uns unse 
wol, unde ok de ghenne, de by em to Calmarn weren, do de juwen dâr nü 
weren, dat unse zone nenen ende krech van den juwen umme Gotlandt unde 
alse wy wol gehopet hadden, mér dat id stande bleiff up de 6 weken vor- 
als it ér to Valsterbode etc. begrepen wart, dat uns to male leet is, dat 
e de juwen sik i anderer mate nicht en schededen. Unde dat wy dar nicht 
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4. Item meynt unsir gnediger here homeister, by im tzu entscheiden, was her 
Johan von Thorun von dem pfuntgelde sal ton. Hirumme sal ouch eyn yderman 
sprechin in syme rote, tzum nehisten tage intzubrenghen. 

5. Item ist geramet, tzwene sendeboten ken Lubic und Hamborg ufl die taghe 
ascensionis Domini und pentecostes tzu senden; und den sal man mang anderen 
werben befelen von den Flamischen laken, die logenfalden haben, und von dem 
wagenschosse und korne, dàs der kouffman hir usme lande tzur Slüs nicht müs 
uffschiffen. 

6. Item geramet, eynen sendebotin us den steten ken Denemarken tzu senden, 
ab is unsir here homeister jo gehat wyl habin. 

7. Item sal yderman kondigen lossen in der stat, do her is gesessen, umme 
den Freslandisschen schaden, das man den losse beschriben und tzwisschen dys 
und ostern in schriften obergebe. 

8. Item umme die asschevässe* blibet stende bys Martini nehest komende, 
dor nehist sal syn eyne grosse der vasse, eyn bant und eyne mósse. 

6 Anhang. 

363. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an die Königin [Margaretha] von Dane- 
mark: meldet, dass er nach Uebereinkunft mit seinen Gebietigern und Städten 
seine Sendeboten in den Sund senden wolle, begehrt aber eine schriftliche 
Zusicherung, dass sie, falls nicht sie und der König selbst anwesend sein 
könnten, ebenfalls Bevollmüchtigte senden werde, und dass sie vor aller Ver- 
handlung das genommene Gut zurückgebe; wenn er auch keinen Zweifel dar- — 
über habe, dass die Seinen sicher vor ihr und dem Könige ziehen komen, 1 
müsse er doch einen Geleitsbrief verlangen. — Marienburg, 1407 (am son—— Ja 
obende vor reminiscere) Febr. 19. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol 143b (S. 296) _ 
überschrieben: Der koniginne czu Denemarken, 

Gedruckt: daraus Silfverstolpe 1, Nr. 810. 

364. [Hochmeister Konrad von Jungingen] an Herzog (.Johann) von Burgund: an 
wortet, die ihm durch Roger von Köln gegebene Antwort sei so kurz ge 
wesen wegen der Gesandtschaft König [Heinrich IV] von England, tege 
des Friedens, den der Orden mit allen Königen und Fürsten zu haben such 
müsse, und wegen der engen Verbindung seiner Städte mit den Hansestädie—e 
(cum quibus communia habent commercia et sine quibus non valent sus 

rum negociacionum operas exercere); dem ihm jetzt durch Johann Walbesm—3£, 
Faktor des Ordens, überbrachten Schreiben und dessen mündlicher Werbumme 
gegenüber weist er darauf hin, dass Mai 5 (in die ascensionis domini 
proximo adventura) zw Lübeck ein Hanselag stattfinden werde, und dam 
also dort die Sache von seinen Städten oder von Boten des Herzogs vorggee— 
bracht und gemeinsam über sie beschlossen werden könne. — Marienber, 
1407 (ipsa die dominica reminiscere) Febr. 20. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol, 144 (S. 297); Wiese 
schrieben: Duci Burgundie, 
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Versammlung zu Wolmar. — 1407 Mrz. 6. 

Ueber diese Versammlung berichtet der Auszug aus der verlorenen Rigaschen 
Z2=ceshandschrift (Hans. Geschichtsblätter 1872, S. XLI): 1407 Wolmar: de Riga 
Jaunes Wantschede, Godtschalck Bredebeke und Hartwich Steenhus, fol. 961, 

A. Aus den Vorakten erhellt, dass die Versammlung zunächst wegen des Tages, 
IE cu 15 zu Hamburg, angesetzt war; Lübecks Einladung zu dem Tage, Mai 5 zu 
Faubeck, traf rechtzeitig ein, um ebenfalls von der Versammlung entschieden werden 
ze Können. 

B. Der Anhang bezieht sich auf das Verlangen des Kaufmanns zu Nowgorod 
ne«xcZs dem Wiederbesitz seiner Schraa und seines Wachssiegels, wie auch auf die Be- 
sc-Phleisse der Versammlung, die beiden Tage zu Lübeck und zu Hamburg mit je einem 
Z2.0£en der Städte Riga, Dorpat und Reval zu besenden, und das Verbot des Borg- 
K-ewsefs mit den Russen wieder auf drei Jahre zu halten. 

A. Vorakten. 

265. Dorpat an Reval: meldet, Alf uter Olpe sei Febr. 2 zurückgekehrt und habe 
im unter Anderm im Auftrage Rigas gemeldet, dass Mrz. 6 zu Wolmar ein 
Tag der livländischen Städte stattfinden solle, insbesondere wegen der zu er- 
werbenden Privilegien des Kaufmanns, wegen der Kosten, welche die jetzige 
Reise verursacht habe und wegen der Besendung des Tages, Mai 15 zu Ham- 
burg. — 1407 Febr. 7. 

Aus Rathsarchiv zu Reval; Original, Papier, mit briefschliessendem Siegel. 
Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1715. 

Den ersamen vorsichteghen heren, borgermeysteren unde rade der 
stat Revele, unsen besünderen leven vrunden, dandum. 

Unsen vruntliken grot mit begheringhe alles guden. Ersamen leven heren 
"Aide vrunde Willet weten, dat her Alph uter Olpe, medecompan unses rades, de 

m» desser Liifflandeschen stede weghene vor bode buten landes was, qwam in 

Ser vrowen daghe to lichtmissen wadder to Darbte. Unde manch vele werven 
“ande saken, de hee uns berichtede unde wadder inbrachte, hefft hee uns sün- 

liken van bevelinghe der heren to Righe gekündeghet, wo dat se enes daghes 
ESeramet hebben bi dessen Liifflandeschen steden to holende to Woldemar uppe 
"len sündach to midfasten, went me sinkt letare Jerusalem, negist komende, to 

lende dar mennegerleye sake, de den steden unde copmanne desses landes 
*rmnsüiken anrÜrende syn, unde sünderlinges van etliken breven unde privileygen, 
de uppes copmans vriiheit geramet unde begrepen sint, dar van wy jw dee ud- 

Serißte mit anderen saken unde actitaten, de her AIM vorbenomed mit sik ge- 
t hevet, jwer leve hiir mede senden, dar gi alle dinch beschedeleken wol 
vürnemende werden, wo de daghe sik där gesleten hebben, unde wo de menen 

Stede enen dach uppenomen hebben to holende to Homborch to pinxten negest 
ko mene, umme sake willen, de gi in den vorscreven actitaten wol vynnende 

werden. Ok to sprekende uppe deme sülven daghe to Woldemar umme dee 
dee desse Liifllandeschen boden in desser reyse nu vürkosteghet hebben, 

Unde efft noet sy, als uns wol duncket, ander boden to dem vorbenomeden daghe 
to borch van desser stede wegen to sendende. Leven heren unde vründe 

w. D Stadtrechnung Rigas von 1406-7: 15 mr. 8 fert. 1 sol. vorthert upp der dachvart to 
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268. Dorpat an Reval: sendet transsumirt ein von Riga erhaltenes Schreiben. — 
[1407] Febr. 22. 
R aus Rathsarchiv zu Heval; Original, Papier, mit Resten des briefschliessenden Siegels. 

Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1716. 

Den ersamen vorsichteghen mannen, heren borghermeysteren unde 
radmaunen der stat Revele, unsen leven besünderen vründen, 
kome desse breff. 

Unsen vruntliken grot mit gantzer behechlicheit vóre gescreven. Frsamen 
1e ven heren unde vründe. Willet weten, dat [wy] in sunte Peters daghe ent- 

f Rx»grhen der heren breff van Rige ludende van woerden to würden, als hiir na ge- 
sts«-z- even steit: — Folgt Nr.367. — Leven heren unde vründe. lliir ud mach jwe 
wwiisheit dirkennen, wat der heren to Righe wille hiir ane is. Unde alze ze van 
ans begheren, dat wii unse gudduncket unsen boden mede doen scholen, de wy 

Sendende werden tor dachvart* to Woldemar uppe den sündach to midvasten, 
went me singkt letare, dar van wy eer unse breve jw gescreven hebben, dar 

xin ch sik jwe vorsichticheit ok na richten, jwen boden dar van to bevelende. Dar 
Xxsede sit them almechteghen Gode bevolen. Screven under unseme secrete in 
Sünte Peters daghe de heet kathedra Petri. , 

Borghermeistere unde raed der stad Darbte. 

B. Anhang. 

369. Dorpat an Reval: begehrt in Gemássheit eines von dem Kaufmann zu Now- 
gorod erhaltenen Schreibens, dass Reval demselben die Schraa und das Siegel 
senden möge; wegen des Kirchenbaues schreibe der Kaufmann wohl an Reval 
selbst. — [1407] Mrz. 14. 

Aus Rathsarchiv zu Reval; Original, mit Resten des briefschliessenden Siegels. 

Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1622. 

Den ersamen vorsichtegen mannen, heren borghermeysteren unde 
rade der stad Revele, unsen besundern leven vründen. 

Vrüntlike gröt mit begheringe alles guden vorgescreven. Ersamen leven heren 
unde vründe. Wii entfinghen nu kortliken des copmans breff to Nougarde, in 
Welkeme ze uns mangh anderen werven toscreven und beklaghen sik, dat des 

Copmans recht dar in dem hove to Nougarde sere geneddert unde krenket wert, 
dat dar van tokömpt, dat see dar neen bôek en hebben, dar see sik an holden 
mOgrhen, Wor umme bidde wy jw, unde duncket uns nütte wesen, dat gi en de 
Schrä mit dem ingesegele wadder to Nougarde senden, so gi erste môghen. Unde 

Wes vürder des copmans begheringe is, als umme de kerke to sperende, dat werde 
E wol vürnemende in dem breve, den zee jw, so wy uns vurmoden, dar van 
gr > ander scriven unde senden. Dar mede siit Gode bevolen. Screven under unser 

Ces secret des maendages na judica. 
Borghermeystere und raed der stat Darbte. 

270. Reval an Riga: erklärt in Gemässheit der zu Wolmar getroffenen Vercin- 

barung, dass es das frühere Verbot des Borgkaufs mit den Russen für drei 
Jahre aufrecht halten wolle; meldet, dass es dieses Verbot verkündigt habe, 
und begehrt, dass Riga cin Gleiches thue; hült dafür, dass die Absendung 
sweier livländischer Rathssendeboten zu dem Tage, Mai 5 zu Ilumburg, ge- 
nügend sei, und erklärt sich ausser Stande, den dritten abzusenden ; hat die 

a) dachtrart A, 
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Ex «Pe wol vornomen. Dar inne gi scriven to dem ersten van dem borge mit den 
essen, dat gi dat to dren jaren holden willen, alse des de stede tovóren ens 
Me=rren etc, dat uns wol behaghet, unde willen dat ok mit den unsen dat erste, 
mt de copman van boven hir aff komen wert, ernstliken also bestellen unde vor- 
rzmuven, dat et hir ok also schal geholden werden. Vortmer scrive gi van den 
e«»den to sendende, dat gi des nicht bybringhen konen, dat gi enen boden mede 
swrer senden, alse wi doch gherne geseen hedden, unde uns wol hedde geducht 
mwxtte wesen; nu des nicht en schut, so wille wi by unsem unde by dem boden 
wan Darpte, eff he to uns wert komende, des besten gherne ramen in juwen 
mwerven. Ok also gi scriven van dem copman to Nowgharden, wo se begheren, 
chat gi en sunte Peters bok unde dat ingeseghel to dem wasse senden scholen, des 
= unse rad unde begheringe, dat gi dat bok üet scriven laten unde de utscrifft 
zxxxit dem ingeseghele vorgeroret dar senden, unde dat dat rechte bok bi jw blive 
Twet tor tid, das sik de dynk anders saten. Dar mede sit Gode bevolen to langher 
sselicheit Gescreven to Rige des midwekens neghest vor passchen under unsem 
Secrete. 

Borghermeistere unde rad der stad Righe. 

Versammlung zu Marienburg — 1407 Mrz. 6. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing, Braunsberg, Königs- 
berg und Danzig. 

Der Recess bestimmt die Abschaffung des Pfundgeldes und ändert den Beschluss 
von Febr. 19 hinsichtlich der Besendung des Tages zu Hamburg und Lübeck dahin 

ab, dass dieselben nur mit einem Sendeboten beschickt werden sollen; April 10 will 
Man wieder zusammen kommen und den Sendeboten instruiren. Bis dahin wird sich 
jede Stadt berathen, wie man in der englischen Sache vorgehen und wie man sich zu 
dem Begehren des Herzogs Johann von Burgund stellen will, ob man eventuell be- 
sondere preussische Privilegien in Holland nachsuchen und ob man diejenigen, welche 
Lübecks Einladung zu Tagfahrten nicht nachkommen, mit Strafen belegen will. Für 
Zusammenkünfte mit den wendischen Städten soll der Sendebote fordern, dass dieselben 
te Stralsund, Greifswald oder andern gelegenen Städten, nicht immer in Lübeck statt- 

Recess, 

572. Recess zu Marienburg. — 1407 Mrz. 6. 
T aus der Handschrift su Thorn Vol. LI, fol. 198. 
D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 117—18. 

Anno 407 dominica letare domini nuncii consulares civitatum Prusie, videlicet: 
Thorun Petrus Rüsse, Gotfridus Rebir, Albertus Rothe et Hermannus von der 

; de Elbingo Hinricus Monnik et Nicolaus Wulff; de Brunsberg Johannes 
rff et Jacobus vam Huse; de Kongisberg Johannes Frangkensten et Con- 

Marscheide; de Danzk Conradus Letzkow, Arnoldus Heket et Johannes 
Ckeman, in Marienburg subsequencia pertractabant. 
l. Erst habin dy stete gesprochin umme das gewichte im lande, das mans 
wol vorandirweyten mag ane tzuton der Culmenere und der ritter und 
; des ez den heren von Thorun befolen, mit den vom Culmen dovon tzu 

86° 
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sich jedoch in ein Bündniss mit demselben einzulassen. In gleicher Weise denkt man 
sich Herzog Wilhelms von Baiern gegen die Friesen zu bedienen. Wegen eines hol- 
ländischen Privilegs soll der Sendebote mit den andern Städten verhandeln und even- 
full auf ein solches für die Preussen allein bedacht sein. Die Ansetzung einer Busse 
für die Versäumung eines Hansetages soll er ad referendum nehmen, für Zusammen- 
kinfte zwischen den preussischen und den wendischen Städten die Ausschreibung des 
Tages nach Stralsund oder Greifswald verlangen; wegen des dänischen Geldes aber 
nd zvegen der Wiederaufnahme der Städte Zwoll, Duisburg und Wesel in die Hanse 
den Beschlüssen der übrigen Städte beitreten. Anderes belrifft die Abschaffung eines 
neuen Zolls zu Amsterdam, den Stapel von Korn und Wagenschoss und Verfälschungen 
beim "T'eechhandel in Flandern, die Streitsache mit Klaus Lembeke und einige Ange- 
legenheiten von rein preussischem Interesse. . 

C. Dieim Anhang mitgetheilten Aktenstücke beziehen sich a) auf Verhandlungen 
Mai 22 im Sund über Gothland und Wisby, b) auf die Wiederaufnahme der Ver- 
handlısrıgen mit England und c) auf die bevorstehenden Verhandlungen mit Holland 
und Friesland. 

A Vorakten. 

373. Lübeck an die preussischen Stüdte: begehrt, dass sie ihre auf den Tag, Apr. 28 
zu Lübeck, abzuordnenden Rathsmitglieder bevollmáchtigen, mit den übrigen 
Rathssendeboten einen Beschluss wegen der in Dänemark geprägten schlechten 
Münze zu fassen. — 1407 Mre. 4. 

D aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 118. 

Honorabilibus et discretis viris, dominis proconsulibus et consulibus 
civitatum Prusie, amicis nostris dilectis, dandum. 

WV runtlike grute unde wes wy gudes vermogen tovor. Leven vrunde. Umme 
at quade payment, dat in Dennemarken geslagen wert to vorvange unde schaden 

Semeenen copmans unde der hensestede, sint wy van jw vlitliken begernde, 
at gi juwen radeskumpanen, de gi up den dach, de hir in unser stad wesen 

Schal achte dage vor unses Heren hemmelvart negest komende, alse wy jw nelkest 
> ICven, dat medegheven willen, an de sake mit den andern radessendeboden 
od komende van juwer wegen mit vuller macht to sprekende, wo me dat best 
: Téneme mit dem paymente ed[djer* dat aftebringende edder in dessen steden to 

Orbedende edder wat dâr ane nuttest gedän sy. Screven under unsem secrete 
Vrigdages vor letare Jerusalem 1407. 

Radmanne der stad Lubike. 

B. Recess. 

774. Recess zu Marienburg. — 1407 Apr. 10. 
T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 198b —99. 
D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 119—21.' 

Civ; Anno Domini 407 dominica misericordia Domini domini nuncii consulares 
L Xtatum Thorun, Elbing, Danczk: de Thorun Albertus Rothe et Arnoldus vom 

©; de Elbingo Arnoldus Rover et Heinricus Monch; de Danczk Conradus 
me. how, Arnoldus Hecht et Nicolaus Lichtenow, Marienburg congregati, hec 

Tascripta pertractarunt. 
1. Erst haben de s(tete) befolen dem sendeboten ken Lubic und Hamborg, by 

en gemeynen steten vort czu setzen von den gebrechen der l'lamischen laken, de 

&) eder D. 











werde, was von seinem Sendeboten, Arnold Hecht, und den übrigen . 

städten angeordnet werde. — 1407 Apr. 17. — 

K aus Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missicbuch II, fol. 149b (S. 308); 
überschrieben: Littera data Arnoldo Hecht in legacione misso in Lubig. 

Nos frater Wernherus de Tettingen, supremus hospitalarius et commendator 
in Elbingo, vicegerens pronunc magistri generalis ordinis beate Marie hospitalis 
Jerosolimitani de domo Theutunica, tenore presencium recongnoscimus quibus ex- 
pedit universis, quod quemadmodum tractatus fuerunt habiti et conclusi anno 
Domini 1405 circa festum sancti Michaelisin eastro Marigenburg Pomezanensis dyocesis 
ac solempnibus conscriptionibus roborat[i inter venerabiles viros, dominos Wil- 
helmum Esturmy militem]*, Johannem" Kington clericum et Wilhelmum Brampton 
civem Lundonensem, ambasiatores serenissimi regis Anglie etc., domini nostri gra- 

ciosi, ejusdem plenum habente[s] mandatum super hujusmodi tractatus, parte ex una 
ac venerabilem fratrem Conradum de Jungingen felicis recordacionis, protunc ma- 
gistrum generalem, ac ordinis sui mercatores seu homines, parte ex altera; ita et 
nunc, non obstante morte ejusdem, pro nobis et ordine nostro? et dictis nostris 
mercatoribus, tam per Prusiam quam Lyvoniam, dummodo dampnum passum juxta 
continenciam habiti tractatus ac litterarum desuper confectarum satisfactum fuerit 
ac communitati civitatum de hansa exspediens visum fuerit, approbamus et per 
omnia gratificamus, grata et rata habentes, quidquid fuerit per Arnoldum Hecht 
consulem de Danczk, nuncium nostrum presentem, cum ceteris civitatibus de hensa 
racionabiliter ordinatum. In quorum testimonium et fidem presentes appensione 
nostri sigilli fecimus communiri. Datum in castro Holland 17 die Apprilis anno 
Domini 1407. 

382. Werner von Tettingen, Stellvertreter des Hochmeisters, bevollmächtigt Arnold 
Hecht, Bürgermeister, und Johann Crolow, Prothonotar zu Danzig, zur Ver- 
handlung mit Wilhelm Esturmy, Ritter, und Johann Kington, Kleriker, Ge- 
sandten des Künigs von England. Unter dem sigillum nostrum, quo com- 
muniter utimur ad causas ordinis universas, una cum sigillis venerabilium 
et religiosorum fratrum Conradi de Lichtenstein mangni commendatoris 
et Arnoldi de Hecken thezaurarii ordinis nostri supradicti, qui nobiscum 
in castro Margenburg Pomezanensis diocesis anno Domini 1405 decima 
die mensis Septembris erant procuratores et commissarii in hac parte prin- 

cipales, per felicis recordacionis fratrem Conradum de Jungingen profune 
magistrum generalem ordinis antedicti specialiter deputati. — Holland, 1107 
Apr. 20. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol, 149b —50 (S, 308-9 

hu. 

€) Holland und Friesland. 

383. Werner von Tettingen an Wilhelm, Herzog von Baiern, Grafen zu Hennegezca 32 
und Holland: bevollmächtigt Arnold Hecht, Bürgermeister zu Danzig wand 
Johann Crolow, die ihn und seine Mitgebietiger unterrichtet haben, der 
und dessen Rath hätten eu Jun. 24 Antwort off unsir luthe clage zu EB: 
versprochen, zu den desfallsigen Verhandlungen. — Holland, 1407 (an dee er 
nehsten mitwochen noch dem sontage jubilate) Apr. 20. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 151b (S. SE em, 
überschrieben: Herczoge Wilhelm von Holland. 
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Burgund zu reden, um ein hollündisches Privileg zu werben und zur Deckung der 
Kosten ein Schoss anzusetzen. Jordan Pleskow, der sich von Seiten Lübecks an dem 

preussisch-dänischen Tage zu Helsingborg betheiligen wird, soll mit der Königin Mar- 
garetha wegen Abschaffung der schlechten Münze reden und mit ihr und den andern 
städtischen Sendeboten über die Beschwerden der Städte wegen des Strandrechts sprechen. 
Weitere Artikel schärfen die früheren Beschlüsse ein, dass nur Bürger der Hanse- 
städte an den Rechten des Kaufmanns theilnehmen und Aeltermann oder Achtzchner 
in Brügge und Aeltermann in Bergen sein dürfen, und dass kein Bürger einer Hanse- 
stadt nicht-hansisches Gut hantieren soll; auch das Verbot, zu kurse Laken zu kaufen, 

wird erneuert. Den Beschluss bildet die Werbung des deutschen Kaufmanns zu Brügge, =) 
. " . * Im -— 

aus welcher hervorzuheben ist, dass der Kaufmann eine Ordinanz wünscht, welche 
die Haverieverhältnisse (wegen der über Bord geworfenen Güter) regelt, und eine — = 
andere, welche die Ueberladung der Schiffe verhindert, und dass nach der Entschei- — = 
dung der Städte die Kaufleute zu Gamla-Lödöse in Schweden, zu Ripen in Däne-— — 

mark und zu Oslo in Norwegen, falls sie überhaupt der Hanse angehören, auch onm — 
dem Recht des deulfthen Kaufmanns theilhaben sollen. 

C. Unter Beilagen folgt die Beurkundung der Wiederaufnahme Zwolles in din 
Hanse. 

D. Die Korrespondenz der Versammlung enthält Schreiben an die — 
Ostergo und Westergo, an die Häuptlinge Haro und Enno von Norden, an Keno DOM —; 
dem Broke, an König Heinrich IV von England, an die ausgebliebenen Hansestad: 
(im Entwwrf und in der nach Göttingen gesandten Ausfertigung) und an Reval. 

E. Unter Gesandtschaftsberichte sind fünf Schreiben des Danziger und =, 
Schreiben des Rigischen Rathssendeboten mitgetheilt. 

F, Der Anhang bezieht sich a) auf Freiheiten m Antwerpen und der Picard ur. 
b) auf die Kostenvertheilung der Livländer, c) auf die Stellung der Livland —; 

zu dem ad referendum genommenen Beschluss der Erhebung cines Pfundgeldes, d) emma 
Streitigkeiten, welche wegen der Erschlagung des Gobele Hadewerk stattfane2, 
und in denen die Versammlung an Reval schrieb und e) auf eine lehrreiche Kost m- 
berechnung zwischen Zütphen und Emmerich. 

— 

À. Vorakten. 

385. Lübeck an Stettin: ladet unter Bericht über die bisherigen Verhandlungen mit 
den Engländern und zwischen Holländern und Friesen zu einem Tage Mau 5 
zu Lübeck ein, auf dem man sich namentlich wegen der Engländer und Der 
in Holland zu erwerbenden Privilegien besprechen will, und stellt eine Straf‘ | 

für diejenigen, welche den Tag versäumen, in Aussicht. — 1407 Jan. 22 

Aus Stadtarchiv zu Stettin; Original; auf der Rückseite: Ultima littera ipm = 

Blasii (Febr. 3) missa 407. 

Honorabilibus et discretis viris, dominis proconsulibus et vc 
sulibus Stetinensibus, nostris amicis predilectis, dandum. 

Vrundlike grute mit begeringe alles gude[n. Leven vrunde. Alse gi lichte 
vornomen hebben, wo etlike stede van der hense, alse de van Prussen, van Li 

lande unde andere stede unde wi, mennich grot arbeid gedan hebben bet 
umme den drapliken groten schaden unde jamerliken moort, den de Eng 

an den steden unde copmanne van der hense beghan hebben, eerst in 
dar de here homester bi biwesende siner stede unde anderer stede unde 
boden mit des heren koninges van Engeland vulmechtigen sendeboden vele 







vordenen. b) grets- 
m B; Walderkäm X; Wulderkam W. à) to fehlt D, K, He 
. f) hanstaden 2; hansteden X, W. g) hoore 2, H; hoeren AK; 

Städte sind wir weiter nicht unterrichtet. 
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kegenwerdych weren unde ok üp ander stede, de nycht kegenwerdich weren*, alse 

hir ma gescreven steyt*: 
De* van Lubeke 30 Deventer, 
Colne 15 Nymegen, 

Ha mnborgh 20 Zutplien, 12 gewapende*. 
Bremen 10 Harderwick, 
Dortmunde p (E°W8P ae Elborgh 

Pzrussen 40 Desse stede vorscreven weren ok* kegen- 

IL f land 20 . werdich. 
Rosstoke 10 Soest 5 

Munster 5 
Stirzalessund, Ozenbrugge 5 
G ri goeswolt, | Brunswyck 20 
steti, i Honnover 5 Axa clem, 40 gewapende*. Hyldensem g 

Col berge undeander Goslar 4 , gewapende. 
«»^w erswinsche stede Gotingen 5 

Meydeborgh 20 

X lr e 10 Stendal 8« 
wawsenborgh 10 1 Soltwedel! 5 

XS yl | "APP" Bue di 
Campen 12 Kracow 15 
Desse: stede vorbenomed weren kegen- Desser stede sendeboden vorscreven weren 
werdych. nycht kegenwerdych !. 

1€) Des synt de van Lubeke unde de van Prusen tosamende gesad', also dat 

Se sollen utmaken to Hamborgh 1 schyp van der Elve mit 70 wapent, unde dar 
22X) schipmans myt eren vollen harnissche, unde 1 ytczelick wepener van den 
is gerekent up 5 mark Lubesch to dem mante, mede intorekenne schiplage, 

591 «1 ye, koste unde dat de 20 schipmans kosten sollen etc.. 
2 1. Des gelike sollen de van Hamborgh myt den van Colne, Rostok, Wysmer, 

La mn enborgh, Dortmunde unde Kyl 1 schip myt 73” gewapent darsulves utmaken etc.?. 
22. Ok* de van Bremen myt den Lyfflandysschen steden, Stralessund, Gripes- 

W*»Et.. Stetyn, Anklem unde myt den overswinschen steden sollen 1 schip utmaken 
mn aller wyse, alse vor screven is, 1° schip van» 70 gewapent etc.. 

-M 3. Vortmer so hefft her Wichard* Schursack, voget to Campen, myt den Zuder- 
Ze €* sx «chen steden, alse Deventer, Nymegen, Zutphen, Harderwiick unde Elborg ge- 
"OTI. ordet, eyn schip uttomaken, darup de van Campen 12 gewapent unde de an- 
de. ©? stede vorscreven ok 12 wapent” utmaken sullen. Dar to hebben de stede 
a van Campen gevoget 30 gewapent, unde dar to up dem schepe to wesen alse 

ER => schipmans myt erem (vu)len* harnyssche na bornisse, in sodaner wyse, alse 
c. screven is, dat her Wychard vorscreven annamet hefft. Des hebben em de 
AG "CH e wedder gezecht, dat men vor de vorscreven 30 gewapent den van Campen 

=> € maken schal van deme gelde, dat de stede hir nicht yegenwardich wesende 

a) were, alse B; weren, alse up A; weren. Int erste, alse na scroven is W. b) Den D. 

c) gewapende fehlt B, W. d) wapend B. e) alle B, H, W. f) gewapende 

feMt B. g) 5 W. h) vapende D. i) Solwedel D; Soltwedel 5 feit B. 

k) Desse — kegenwordych fehl! B, H, W. 1) gasad D. m) 74 A. n) Der geliik 

ok B; Des geliik ok H, W. o) 1 — etc. feAlt W. p) mit 2. a) Wighert H. 

r) vapent D. s) wollen D. 

1) Die anwesenden Städte stellen zusammen 237, die nicht anwesenden zusammen 115 Ge- 

2) S. Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 2, S. 9-10. 
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kende, alse vor screven is. Ok hebben de stede ere breve dar umme =. 
screven*.) 

4. Item umme de schipperen, de dat vorboden gud gevoret hebben: 
dat me dat holde, alse dat recessus inne holt vortiides dar van geramet. 

5. Item’ umme de garneringe, de de schipperen inne hadden, boven 
dat de stede geordineret hebben: dat me dat so holde na der wise, alse 
des van den steden van Prusen geramet is. 

6. Item alse de copman beghert umme eene reddelike ordinancie 
to ramende, umme dat gud, dat geworpen wert, to geldende: dat dee 
coplude sik des vordregen mit den schipperen, wenneeer se de schepe 
winnen. | 

7. Item alse se begheren, mit den van Hamborch to sprekende, 
dat se gunnen willen des copmans gud to entphangene den weerden, 
unde nicht in der stat keller to leggende, unde ok umme den werk- 
tollen! to holdende, alse dat van oldinges geweset is: dat hebben de 
van Hamborch to sik genomen, to erem rade to bringende unde vorder 

' dar umme to sprekende. 
8. Item’ alse se begheren, een ordinancie to maken umme de 

ladunge der schepe, dat se nicht alte depe laden werden: weme dar 
ane misdunket, de apenbare dat deme rade adder dem copmanne, in 
wat havene dat geschut, umme dat to rechtverdigende. 

9. Item alse de copman begert, neen gud an de Vlaminge to 
senden: dat hebben de stede to rugge geltoglen*, in eren raden dar 
umme to sprekende. 

10. Item alse he begert, to weten van den van Ludehusen, Rypen 
unde Anslo, aff man se in des copmans vreyheit vordegedinge(n)* sulle: 
in den steden heft de kopman vreiheyt, dar umme, we van Sodanen 
copluden in der hense sin, de mach des copmans vriheit bruken; adder* 

de gene, de nicht in der hense sin, de sullen des copmans recht nicht 
bruken. s 

11. Item alse he beghert, dat neene Lumbarde in den steden cop- 
slagen: de stede weten van nenen Lumbarden, de dar inne copslagen. 

12. Item" beghert he, to sprekende mit den van Rosteke unde 
Wysmar umme den schaden, de deme copmanne van een geschen is: 
dar to se antwerden, dat de sake hange* by dem homeystere van Prusen -— 
to vorschedende; unde se willen noch gerne der sake by rechte bliven, 
wes se mit reddelicheit dar umme neten unde untgelden sullen. E 

13. Item* alse de copman beghert, to schrivende an de stede 
Gelren unde in dem stichte van Utrecht, dat se neen gerovet gud kopen 
etc: dar umme is en alrede gescreven, unde de boden, de in Holland» Zu s 
theende werden, sullen vorder dar umme spreken. 

14. Item* van dem borghe, de in Vlanderen schüt unde mit de— r1 
Russen: dat hebben de stede to rugge gethogen, in eren raden dem ur 
umme to sprekende unde uppe de erste dachvart antwerde dar van RS 
tobringende etc.. 

a) Hier schliesst K. b) 43 5 und 8 i H und W unbedeutend abweichend. t) prschreremn. AT. 

n À; getogent W. d) vordogendinge D. e) aver À, W. t $f 11——— c 
(wlend. abweichend. g) heng JJ, 

ur Unterhallung eines beständigen Leuchtfeurs emma" 
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gistri generalis et nostrorum nunciorum transitus multipliciter periculosos, quibus 
juxta condictum ad finem optatum, de quo una cum abasiatoribus vestris dudum 
et iteratis vicibus scripseritis, indubie* sperabatur pervenire, frustratos nostis bina 
vice in nostrorum omnium, prochdolor, prejudicium et despectum; que tamen per 
vos et partem vestram de facili poterant provideri, videlicet si vestras et ambas- 
siatorum vestrorum litteras super prorogacionibus dierum certorum*" emissas ante 
ipsorum exitum nostrates recepissent; quod commode juxta earundem litterarum 
datas* facere potuissent. Quid igitur ex premissis, veritate inspecta, presumere 
poterimus, nisi viis exquisitis per vestrates et eorum defectu*, quod quodammodo 
nullis racionibus novimus excusatum, afflietiones afflictis apponi, Domino miserante? 
Revera tamen tam per vicegerentem magistri generalis, quam proconsules et con- 

 sules civitatis Lubicensis antedictos necnon juratos seniores communis mercatoris 
nostre hanse Bruggis Flandrie commorantis, qui eciam litteras super facto jam 
expresso se asserunt recepisse, ut premittitur, invitamur celsitudini vestre in pre- 
missis et circa ea aperire vota nostra; attentoque, prout ex ejusdem celsitudinis 
vestre tam diversis litteris accepimus, vestram dominacionem desiderabiliter affe- 
etare bonum pacis, quod et nos cottidie amplectimur pura mente, decrevimus 
igitur certos ambasiatores nostros non solum nomine nostratuum, dampna passo- 
rum,verum eciam vice et nomine omnium nostrorum et singulorum, (quorum)* inter- 

est et quos presens tangit negocium, in primam diem mensis Augusti proxime 
futuri ad dietum opidum Durdracense tercio cum pleno mandato destinare, ibidem 
in sepetacto negocio una cum ambasiatoribus vestris, in dicto loco jam forsitan 
constitutis, vel ibidem in diem prefatum destinandis, ad finem ut scribitur optatum, 
prestante Domino, ulteriore dilacione semota, processuros. Velit igitur vestre 
majestatis serenitas in termino et loco prescriptis vestros ambasiatores habere ple- 

nipotentes, quatenus hujusmodi negocium absque ulterioris dilaciunis tedio juxta 
in prioribus dietis condicta et concordata valeat terminari ad vitandum displicen- 
cias et incommoda verisimiliter ex hujusmodi ulteriore dilacione proventura. In 
hiis vestra regalis et innata benignitas tam effectualiter se exhibeat, sieuti pro 
bono communi et integritate pacis noverit proficuum et oportunum. Majestatem 
vestram regiam incolumem et longevam conservet rex regum sempiternus. Seri- EI. 
ptum sub sigillo civitatis Lubicensis, quo ad presens omnes utimur, anno Domini = 

|| 

1407 tercia die mensis Junii. 

Vestre dominationis sinceri nuncii consulares civitatum communium 

de hansa in data presensium Lubeke ad placita congregati. 

398. [Die zu Lübeck versammelten Rathssendeboten der Hansestädte an die 
gebliebenen Hansestädte:] wundern sich über ihr Ausbleiben; melden, dass Sm; 
wegen der in Friesland gehegten Vitalienbrüder beschlossen haben, Friede — —, 
schiffe in die See zu legen, von allen Hansestädten Gewappnete oder Gl; 
zu fordern und Pfundgeld zu erheben; wer seinen Beitrag nicht bis Jul. 2s. 
nach Lübeck geschickt haben wird, soll aus der Hanse gethan werden; 
dem Kaufmann zu Brügge, in England und überall sonst deswegen Pr. 
schrieben. — [1407 Jun. 10.) 

D aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 133. 
B Handschrift zu Bremen fol. Sb. 
K Handschrift zu Köln fol. 5—5b 
H Handschrift zu Hamburg S. 371—72. 
W Handschrift su Wismar Vol. I, S. 372, 

4) indubie fehlt H. b) certarum C. €) datam A. d) ineporta im Æ7 amm 

einer Hand des 16. Jahrh. ergänst. e) defoctum Ji. f) coram C. 
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mit em nicht eens werden konde; ok weren denne de stede van den andern ge- 
scheiden, de over langh aldus nicht tosamne komen konnen, unde also ginge alle der 
stede dink to nichte. Mogelik weret mér, dat me de stede hir wesende up eyn 
redelik gelt settede unde der geliik ok de ghenen, de hir nicht en sin, unde dat 
me dat en schreve unde by des copmannes rechte gebode, desse sake also to 
holden ete.. Item, leven heren, heft de raed van Bremen her gescreven an de 
stede, dat sik ichteswelke vitalienbrodere by den 60gen in Ostvreslande hebben 
vorgaddert, unde de sulven sint mér hulpers vorbeyden, unde willen wedder tor 
zee wart utvaren, unde is id, dat see utkomen unde de stede dat irvaren, so wer- 
den see där to donde; unde hir ut kan ik my van juwer wegen nicht wol theen 
na juwer breve lude, de gi vake in dessem dele herwart gescreven hebben, oft 
ennych zeeroff wär enstunde, unde de stede dâr by gelegen dir koste unde the- 
ringe umme deden, dat gi de na gebornisse ütstan wolden etc; unde dar umme 
dat de sendeboden van Liiflande sik to jare hir üt togen, dar umme heft dat 
landt van Liiflande groet vorwiet van den gemeenen steden, unde de sendeboden 
van den eren landen, alse de nü hir na en to dage sint gekomen, vor den steden 
gelutbart hebben, wente groet draplik schade dem gemeenen kopmanne dar van 
js untstan. Sunder van den irsten saken willet, leven heren, my juwen willen 
laten weten, alse gi irste konen unde mogen, dat ik jo jegen Johannis baptiste 
negest komende to Amsterdam to lande oft to watere dár van underwiiset werde, 
där na wil ik my ok gerne richten; oft jw ok nü anders to synne were ummé de 
were jegen de zeerovere uttomakende, denne alse gi in vortiiden herwart to Lu- 
beke an de stede hebben gescreven, alse vor screven steit, dat moge gi my mede 
laten weten tor eventure, oft sik de were also lange noch vorténde wurde. Leven 
heren. Oft jw alto verne hir van in Hollandt wurde to schriven, so dat jw so 
drade neene boden en stededen, so moge gi juwen willen hir van deme rade to 
Lubeke, oft jw gut dunket, laten weten. Des heren hertogen van Burgundien bo- 
den sint vor den steden geweset, sunder de stede hebben up ere werff noch nicht 
geramet. Wes my hir negest dar ane weddervart, dat wil ik jw ok ane sumen 
gerne laten weten. Siid Gode bevolen. Gescreven am sonavende ma corporis 
Christi under mynem ingesegel. 

Des dages mit den Engelschen is geramet by den steden up den 
irsten dach van Augusto negest komende. 

404. Arnold Heked an die preussischen Städte: berichtet über den Beschluss der — — 
Städte, 300 Grwappnete in drei grossen und drei kleinen Schiffen gegen de pp Ù] 
Vitalienbrüder in die Elbe zu legen und ein Pfundgeld zu erheben, von dem mum 
man die Kosten der Wehr wie auch diejenigen einer eventuellen Unterstützung mmn, 
Herzog | Wilhelms] von Holland bestreiten könne; da die anwesenden Hanse— | 
städte und das nichthansische Kampen in die Ausrüstung der Wehr 
und die preussischen Städte mehrfach einen Geldbeitrag für die Bekämpfung — 
der Seeräuber verheissen haben, so hat auch er seine Zustimmung zu de; 
Wehr gegeben; den Beitrag zur eventuellen Unterstützung Herzog | Wilhelms] 
und die Erhebung eines Pfundgeldes hat er ad referendum genommen, homm) 
aber den Städten das Versprechen gegeben, den preussischen Städten die Not mmm. 
wendigkeit des Pfundgeldes darzustellen; den Boten des Herzogs von Br. 
gund ist geantwortet, die Städte würden ihre Sendeboten zu ihrem Her 
schicken; was dieselben ihm sagen werden, wird von dem Ausgang ihrer Ver 
handlungen mit den Engländern abhängig sein. — [1407) Jun. 4. 

D aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 141; überschrieben: Alia litteres 
ü Arnoldi Heked civitatibus hujus terre Prusie de Lubeke transmissa. 
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14 Versammlung zu Lübeck, — nn 

Den ersamen wysen mannen, heren borgermesters unde rade der : 
stat Revele, unsen leven vrunden, dandum. 

Unsen vruntliken grut myt steder behechlicheit vorgescreven. Ersamen leven 
heren unde vrunde. Willet weten, dat wy dallink entfinghen der heren breff van 
Riige, ludende, alze hiir na gescreven steit: — Folgt Nr. 409. — Van desseme 
synne unde ok van defne sülven ghelde hefft uns her Johann Eppenschede wol in 
dren edder vére breven togescreven. Dar umme, leven heren unde vründe, alze 

gi ok wol der heren to Riighe menynghe vorstan, so dot wol unde sendet hiir de 
100 mark Rigisch in artigen, so gi erste kônen, wente uus her Johann in allen 
breven scrivet, dat se ghelovet hebben dat ghelt in artigen to betalende. Leven 
vründes. Bewiset jw hiir ane, alze dee heren van Riighe unde wy jw tolöven, 
unde alze gi prüven móghen, dat dar macht ane licht, uppe dat dar neen schade 
up lopen en dórve, unde ok wy unde unse boden swarer manyughe anich wesen 
möghen. Vortmer alze* jwe radessendeboden, dee nu tor lesten dachvart myt 
den anderen Liiflandesschen steden to Woldemer to daghe weren, jw wol berichtet 
hebben, dat dar cen ghedreghen wart, unde dee sülven jwe boden, dee dar vul- 
mechtich geholden würden, in jwme namen loveden, dat gi Cotzernen neghelen 
scholden unde holdent, alze dat recess udwiset, dat dar uppe gemaket is: des 
vurneme wy wol, dat dat noch nichte scheen is, welk uns doch sere vurwundert. 
Wor umme, leven vründes, bidde wy jw, dat gi id noch doen unde holdent, alze 
jwe boden vorscreven müntliken gelovet hebben. Unde weret, dat gi des jo vór- 
wesen wolden, unde ene nicht en neghelden, so stünde uns dat nicht to latende, 
wye mostent witlik doen unsen översten, dee sülke sake to richtende hebbende, 
dat wy doch node doen, unde bidden jw, dat gii uns dat nicht en vürkeren. Dar 
mede siit Gode bevolen. Screven under unseme secrete in dem avende der hil- 
ghen apostele Petri unde Pauli. 

Dorgermeystere unde raed der stat Darbte, 

411. Dorpal an Riga: antwortet, es falle ihm zu schwer, von den 200 Mark RE 
gisch, welche die livländischen Gesandten in Lübeck aufgenommen haben, 

100 Mark zu bezahlen; schlägt vor, dass Reval 100 Mark, Dorpat und Riga 
je 50 Mark, bezichlich dass alle drei Städte zu gleichen Theilen bezahlen 
sollen; sendet transsumirt ein Schreiben an seinen Rathssendeboten Johann u, 
Eppenschede und ein anderes an Reval; meldet, dass der Kaufmann am °° 

Nowgorod den Handel mit den Russen verboten habe, dass aber Reval trolz— — 
dem nicht in der nöthigen Weise [mit dem Arrest der russischen Güter) vr — 
gegangen sei und dass deshalb der Kaufmann noch gefährdet sein werde —— —  — 
4407] Jul. 3. 

Aus dem äusseren Rathsarchiv zu Riga; Original, Papier, mit briefschliessendemm—— Án 
Siegel. 

—— 

uu 

Den ersamen wysen mannen, heren borghermeysteren unde ae e 

der stat Ryghe, unsen leven besunderen vründen, kome desse br eg 
myt werdicheit, 

Unsen vrüntliken grut myt begheringhe alles ghuden vorgescreven. Ersanmmme a 
leven heren unde vründe. Jwen breif, inholende dee udscrifft van her Tidemzewe x» 
breve, hebbe wy entfanghen unde wol vurstan. Sunderliken alze gii scriven Wr za zı 

den twenhundert marc Rigisch, dee unse boden to Lubek uppebôrt hebben, Ex mr 
to Darbte tüsschen dit unde unser vruwen daghe assumpcionis unde uppet ütesz-—e* 
nativitatis to entrichtende, wo pii int beste geramet hebben, dat wy 100 mare w«*— 

4) Leven vrundos, Alzs brgtnnt Ju. 

En 
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legghen scholden, des gelikes ok dee van Revele 100: leve vründes, des würde 
uns dat alte swár, unde künnent uppe desse tiit nenerleye wiis vullenbringhen. 
Unde alze gii wol scriven, dat gii alréde 100 marc Rigisch utelecht hebben, dat 
vorsta wy alzo, dat gii dat gedaen hebben to jwes boden behoff; des gelikes hebbe 
Wy ok unsem boden theringhe mede gedaen; ok hevet hee sódder der tiit to Lubek 
Sun derliken ghelt entfanghen, dat wy hiir to Darbte her Johan Clote wadder ent- 
richten móten; unde hefft uns gescreven, dat hee noch bynnen kort meer upboren 
mt,  alzo dat sik dat tosamende ok wol by hundert marken lopen schal. Ok wete 

gi wwol, dat wy vifftich marke meer utelecht hebben, wenne gii unde dee van 
Re ve Le gedaen hebben, na udwisinghe des recesses, dat nu to Woldemer: upper 

lest. em dachvart gemaket wart. Dar umme so hebbe wf int nütteste geramet unde 
düx1«-Hxet uns al umme drechtlikest wesen, dat dee van Revele, na dem dat zee to 
dessss«»r bodeschop noch nicht hebben gedaen, udlegghen 100 mark, alze wye en 

dat wma udwisingejwes breves allrede gescreven hebben, unde dat gii unde wye malk 
vif€ t.à «ch mark udlegghen; weret over, dat dee van Revele dar nicht to en wolden, 
alz& wy uns des wol besorghen, dat een ist!ik denne syn part udlegghe, dee 
VO X^ss«-reven 200 mark myt liker bôrde to betalende. Vortmer als unses rades com- 
pane, dee nu to Johannis by jw to Riige weren, uns van jwer bevelinge münt- 

ik ern wol berichtet hebben van dem puntghelde, dat dee stede nu meenen upto- 

leg hende, des behaghet uns jwe verramynghe wol, unde düncket uns wysliken be- 
SU X*31xen wesen. Dar ümme so hebbe wye her Johan Eppenscheden dar up gescreven 
umSen breff van worden to worden, alze hiir nagescreven steit: — Folgt Nr.413. — 
Leven heren. Dit hebbe wye em gescreven na sülker anwisinghe, alze dee vor- 

SC-X^«» wen unses rades compane uns var jwer weghene deden, unde weret, dat gi it 

“Or gne vorbeteren konden, dar willet alzo to denken, alze wy jw tolóven, 
V €»1-tmer so hebbe wy deu van Revele gescreven van Cotzernen to neghellende, 
3B hir na gescreven steit: — Folgt ein Bruchstück von Nr. 410. — Vortmer schreff 

URSS dee copman van Nougarden nu kórtliken enen brefi, dat dar geboden were 
by E yve unde by ghude, nenen Rassen to copslaghende myt den Düdesschen. Den 

dre fr ice wy vordan udscriven van wôrden to wôrden, unde senden dee udscrifit 
^**zi  sülven daghes an dee van Revele, unde beden zee, so wy üterlikest konden, 

dat ee wol deden unde weren dar also vôre, dat dee copman unbeschedeghet 
ole. etc.. Des screven zee uns wadder to, dat ze ok sodanen breff van des cop- 
Dans weghene entfanghen haddefn}, unde dat dee bode, dee en den breff brachte, 

es echt hadde, dat dee copman en wolde bynnen achte daghen eyn antwarde to- 
NB eon, unde dar umme hadden zee dar nicht to gedän, unde dat dee Rüssen 
à €  mestendeel dar alle kopslaghet hadden, unde hadden ere ghüt van sik ge- 
RTE etc. Leven vründes. Alze wy zo vôlden, dat zee sik dar anders nicht ane 

Weite iset en hadden, do was id ok in unser macht nicht, dar wes to to dónde, wente 

jer m uppe dee tiit nicht van Rüsseschen coplüden was, unde ok noch en syn, dar 
o Y Ach beraed ane is. Unde zo vrüchte wy wol, dat dee copman dar noch in 

"t7 «n is, unde dee ghenen, dee dar wol vor wesen mochten, sik nicht al to sere 
al. JtC— an en keren, welk doch bildliken so nicht scholde syn. Dar mede siit deme 
a NCRriechteghen Gode bevolen to langher saleger tiit. Screven under unseme secret 
S* sx anderen daghes na visitacionis Marie. 

Borghermeystere unde raed der stat Darbte. 
Unde bidden jw, dat gii den breff hiir by gebunden senden an 
her Johan Eppenscheden, so gi erste konen etc.. 

40* 























- —————u —— — - 

dass er Aug. 15 (off unser frauwen tage assumpeionis nenest komende 
Gesandten in Kalmar haben werde, um die Zahlung von König Erich ent- 
gegen zu nehmen, und dass dieselben vorher nach Wisby kommen sollen, um 
einige Abgeordnete des Landes und der Stadt mit sich zu nehmen, die an den 
Verhandlungen theilnehmen und sich ihre Rechte und Freiheiten bestätigen lassen 
sollen; wegen des erbauten Schlosses (umb das husz, das do gebüwet ist) 
erinnert er daran, dass sie seinen Kompan Arnold mit einem Kredenzbriefe 

zu ihm geschickt und den Bau als nützlich für Stadt und Land dargestellt 
hätten; meint, dass ihnen der Bau nicht schaden werde und verspricht, ihnen 
durch seine Gesandten darin behilflich zu sein. — Schoken, 1407 (am mon- 
tage vor Marie Magdalene) Jul. 18. 

Staatsarchiv zu Königsberg ; hochmeisterliches Missiebuch II, fol. 154b—55 (8.318— 19); 
überschrieben: Der stadt Wysba. 
Daselbst fol. 158—58b (S. 325—26); überschrieben: Der stad Wisbu, 

Gedruckt: Stuffe 2, Nr. 56; Silfverstolpe 1, Nr. 861, 

Versammlung zu Marienburg. — 1407 Jun. 27. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing, Künigsberg. und 
Danzig. Sete 

Der Recess berichtet, dass sich Arnt Hecht wegen des holländischen Privilegs =. 

an seine Instruktion halten soll; die Erhebung eines Pfundgeldes überlässt der Hoch-— en, 
meister der Entscheidung seiner Städte; wegen der Abrechnung in Lübeck will ere, lin 
ihnen auf dem nächsten Tage antworten; derselbe soll Jul. 3 zu Marienburg statt— — er 

finden; Elbing und Königsberg sollen Braunsberg zu seiner Besendung auffordern. +. 

Recess. 

427. Recess zu Marienburg. — 1407 Jun. 27. 

T aus der Handschrift su Thorn Vol. II, fol. 200. 
D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 163—64. 

Anno Domini 1407 feria 2 post festum nativitatis beati Johannis baptise——/, 
domini nuncii consulares civitatum Prussie, videlicet: de Thorun Petrus Russe et 
Johannes de Mersche; de Elbing Arnoldus Rouber, Henricus Monch et Joh. mn 

Rote; de Konigsberg Johannes Frankensteyn, Conradus Marscheyt; de Dank 
Tydemannus Huxer, Petrus Honaze et Johannes Hamer, in Marienburg ad plac—— 74 
congregati, subscripta pertractarunt. 

1. Primo von dem pfuntgelde haben dy stete mit unserm heren homeiscWE er 
geret, unde der hot is tzu der stete behagen gesatzt, wellen sy is ofnemen, 125 
sy is offnemen nóch alder gewonheit, alzo daz eyn here vom orden dobey =al 

zitzcen; sunder dii rechinschaft dovon bii eyden czu thunde czu Lubig, daz Aa» 
her vortzogen tzum nehesten tage, so dii stete czusamene komen worden, de-zxaxe 

den steten dovon eyn antwert tzu sagen. 

2. Unde hyrumb ist eynes tages vorramet off den nehesten sontag!, das amt 
am tage, ader noch Processi unde Martiniani* off den abendt hir ezu Marienbur a 
tzu synde, unde bynnen des zal eyn iclich in syme rote sich bas doroff betracht«ez2 
unde bedenken, ob man irkeyne besser wize mochte befinden. 

1) Jul. 3. Jul. 2. 
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Jehan conte de Somerset, chambellan dEngleterre, lieutenant du roy mon 
souverain, seigneur e[nf* parties de Picardie, Artois et Flandres, capitaine de Caleis 
et gouverneur de la Marche, a nos tres chers et bien ames monssieurs William 
Stourmyn chevalier, maistre Jehan Kyngton clerc, ambassatours et messagers 
ordenes de par le roy mon dit seigneur, pour assembler au premier jour daoust 
prouchsin venant en la ville de Durdraght oveque les commis des seigneurs et 
pais de Pruce sur le fait des reparations, et a tous autres, a qui il peut et doit 

appartenir, salut. Pour ce que le roy mon dit seigneur nous a escript par ses 
lettres soubs son secret signet, que sur la tenour dune bille dedens ycelles 
enclose, de la quelle la tenour senssuit: Item dantur plures querele contra capi- 
tane um Cales, Michaelem Scot de Cales., Wilhelnum Hornby de eadem et quen- 
dan Byschop de eadem et alios ejusdem ville ad summam 8000 nobilium: nous, en 

CaS due ainssi soit, metons paine et entiere diligence a ce, que redresse et amende 
em  =soient faictes devent le dit primer jour daoust; la quelle chose nous est si 
obs«-ure, en tant comme les noms des personnes, qui en ce se sont monstre parde- 
V&&YX vous plaintifs, ne sont en cieux descler® en la dite bille, que nous ne savons 

Pas bien entendre, que ce se peut monter, par queyx nous y penssons de certain 
don rer plaine et effectuelle responsse: nous vous prions que en celle parte vous 

YOU À Iles excuser nous et le dit Michel et autres ses compaignons, en cas que 
aa Cuan vouldra aucune chose pretendre contre nous, entendans, que nous navons 

cOm@issance daucune chose, qui touche les dis de Pruce, ne qui ne per entre eulz 
et mous soit aucune fors seullement de la prinse de certains vaisseaulz du dit 
pæais de Pruce, qui, en tant comme eulz se monstrerent anemys du roy mon dit 
Seigneur, le 10 jour davril lan mil 400 et trois derrain passe furent prinses de 
£U €x re par aucuns vesseaulz, de pardecha sus quoy informacions et proces furent par 
DOtuz-e commandement devement fais, a la fin et entente de garder les dis de 

Prince de tant tort et indeve grevance porter et souffrir, si comme vous pourra 

AJ €X»zaroir par une roulle attachie en pendante a ces presentes soubz nostre seel 
et  zaussi soubz les seaulz de lestaple dEngleterre estante pardecha et de la ma- 
rialite de la dite ville, la quelle roulle nous vous envojons a fin de vous faire 

Päarrlament et de certain entendre toute la maniere du dit fait en excusacion de 
NOu2S et dessusdits. A quoy nous vous prions, que a bone deliberacion vous 
vouaillies avoir ame et regard et sur toutes les choses dessusdiz tant fere, que 

desresn ne soit fait a nous ne as dessusdis et sur ce que fait en sera nous re- 
Scripte la certainete aussi tost comme fere le poveres. Et le saint esprit vous ait 
em Sa saint garde. Esciipt a Caleis le 12 jour de juillet lan de grace mil 400 et sept. 

<Æ36. Hochmeister Konrad von Jungingen beurkundet, duss der Rath zu Danzig 
ıhm dargelegt habe, wie früher 7 genannte Kaufleute aus Danzig, deren 
Klagen den englischen Gesandten überreicht seien, so haben auch 2 genannte 

Kaufleute und 8 genannte Schiffsleute aus Danzig, deren Klagen denselben 
noch nicht übergeben seien, ihre Klagen gegen die Engländer vorgebracht und 
erwiesen, und erklärt sowohl diese Klagen, als auch diejenige des Elbingers 
Peter Hasenberg, über welche ihn der Rath zu Elbing unterrichtet habe, für 
rechtmässig und wahr. — 1406 Apr. 13. 

Aus Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, fol. 119 (S. 247); 
überschrieben: Sequens littera data est ambasiatoribus, qui missi fuerunt in Dordraco 
in causis Anglicis. 

\ Nos frater Conradus de Jungingen ordinis beate Marie domus Theutonice 
ÉTusalemitane magister generalis ad universorum et singulorum noticiam, qui 

a) es €. b) Lies: doclares? 















Verhandlungen zu Amsterdam und Haag. — 1407 Jun, 

presente durante dieta poterit de hujusmodi acquietancia fieri fides, quod tunc de- 
sistatur a petitis. Et* postmodum apud Hagam facta est fides de acquietancia antedicta. 

25. Ad vicesimumquintum articulum, in quo conqueritur pro quodam Johanne 
Gardze, apud Hagam fuit super isto articulo appunctatum, quod ambassiatores 
Anglie faciant inquisicionem apud ambos fratres regis, quis eorum aut ejus gentes - 
hujusmodi bona receperunt, ita quod per eum aut ejus gentes conquerentibus = 
debite justicie fiet complementum tempore pro aliis dampna passis per utriusque — 
partis commissarios limitando. | 

26. Ad vicesimumsextum et vicesimumnonum articulos, quibus conqueritur pro 
Martino Johanson de Campe in sexto et Bernardo Durykesson in nono, dicunt dicti -—À RE 
ambassiatores etc, quod nimis sunt generales et vagi, cum nullius nomen in sues RN 
specifice contineatur. Ideo declarentur. 

27. Ad vicesimumseptimum articulum, in quo conqueritur pro Henrico Henryk— 
son, apud Hagam est appunctatum, quod recepta informacione per ambassiatoren edt 

Anglie a Brandone de Lenna, qui sunt illi, qui hujusmodi bona receperunt, Zr 
conquerenti justa, congrua et racionabilis satisfactio in termino pro aliis d 
passis hic per utriusque partis commissarios limitando, quia alias in Prueia bu 
modi articulus fuit approbatus. 

28. Ad vicesimumoctavum articulum, in quo conqueritur pro quodam Gode M 
Strote, dicunt dicti ambassiatores, qnod mercimonia in dieta navi pertinebant 
Hamburgenses, quibus est plane satisfactum. Et in ultima dieta in Prucia be, 
super negocio reparacionis, de quo nunc agitur, [et^ celebrata per ambassiatores Ange qs, 
fuit appunctatum, quod navis, de qua in articulo fit mencio, fuit tunc in villa — y, 
Maldon. in Anglia, quam dictus Rodeken nunquam peciit, quam si petivisset, «xag 

integris apparamentis rehabuisset, sicut alius nauclerus de Campe, qui pari form 
cum dicto Radeken captus fuit, rehabuit navem sum, 

29. Advicesimumnonum articulum responsum est supra in articulo vicesimosex to. Parte 
30. Ad tricesimum articulum, in quo conqueritur pro Jacobo Boldevrnser 

dicunt ambassiatores, quod articulus est obscurus, cum non specificet nomina es: 
piencium. Ideo declaretur. Super isto articulo fuit apud Hagam appunctatum, 
quod recepta informacione per ambassiatores Anglie a Johanne Nuby mercato 
de Eboraco, emptore hujusmodi bonorum, qui fuerunt illi, qui hujusmodi bona 1X 
ceperunt, fiet conquerenti congrua, justa et racionabilis satisfactio in termino pe 
aliis dampna passis hie per utriusque partis commissarios limitando. 

31. Ad tricesimumprimum articulum apud Hagam est responsum, Et iet 
articulus concernit Johannem Holewater. Ideo articuli ipsum concernentes hic ix? 
serantur*. S. Nr. 437— 39. 

32. Ad tricesimumsecundum articulum,in quo conqueritur pro Laurentio Vos=® 
de Danczike, dicunt ambassiatores, quod L(a]jurentius Vosse rehabuit boma, de quem 
bus conqueritur, et dedit acquietanciam ete., et cum dictus Vosse venerit Londge*^- 
et dederit acquietanciam generalem Johanni Arnaldi, habebit 30 nobiles. 

33. Ad tricesimumtercium articulum, in quo conqueritur pro quodam Johan 
Warneman de Danczike, dicunt ambassiatores ut supra ad vicesimumsextum: € 
feratur usque alias. 

34. Ad tricesimumquartum articulum, in quo conqueritur pro quodam Nicholae 

Gyboriez, apud Hagam est appunctatum, quod ibidem comparuit dietus Nicholaus 
per procuratorem, et quia nomina capiencium non declaravit, ideo differratur usque 
ad alium terminum. 

iN 

4) Et — antedieta mit anderer Dine. b) et f AH D. €) Vou anderer Mond: QU 
scribuntur ex altera parto ad tale signum. 
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Item idem Johannes habuit unum tunnam operis sub tali signo: (Marke); in 
qua erant 7000 operis de lusch*. Summa hujus tunne 62 & grote. 

Item idem Johannes Mecklynkhusen habuit unam tunnam operis sub tali signo: 
(Marke); in qua erant 1020 pelles de lasten^; item 4 tymmer 9 pelles de lasten 
de wymetken®; item 11 tymmer marten?; item 3000 tymmer 10 pelles de troge- 
nyssen?; item 3 tymmer popelen?; item 1 tymmer de konynge*. Summa hujus 
tunne 70 4 15 2 7 grote. 

Item duo cognati dicti Johannis fuerunt submersi et amiserunt duas eistas 
eum clenodiis, vestibus et armis, valentes 8 # grote. 

Summa summarum Johannis Mecklynkhusen 220 4. 
Item ultra hujusmodi bona antedieta fuerunt 7 tymmer operis cujusdam 

Hiinrici] de Sunderen in istis tribus tunnis, valentes 3 # grote. 
2. Item Hermannus Sasse habuit unam tunnam operis sub tali signo: (Marke); 

in qua erat 1 quartale klesems''; item 8 tymmer 29 marten?; item 3 tymmer 
boni operis de sabel'! et 15 pelles ejusdem operis; item 13000 mynus 5 resis'* 
schevenissen!*, Summa hujus tunne 69 & ,6 # 5 grote. 

3. Item Johannes de Velde amisit in eadem navi sub tali signo: (Marke) 

15 pecias eere, ponderantes 24 7/ minus 3 clavis libragii Flandrensis, Summa 78% = 
17 g 5 grote. 

Item idem Johannes habuit unam tunnam operis sub talibus signis: (2 Mar 
ken) in qua erant 7000 boni operis de klesem ̂; item 2000 boni operis de tro—— — — 
genyssen*; item unam peciam kanefacis. Summa hujus tunne 85 4 8 £. 

Summa summarum Johannis de Velde 164 #4 8 2 5 grote. 

— Ti 

| 

1) Jusch, Luchs: Mnd, Wb. 2, S. 750. Nemnich 1, Sp. 654; Schedel 1, S. 739; 9, S. u. 
Seubert 2, S. 38. , 

^ lasten, Wiesel: Mnd. Wb. 2, S. 631. Hirsch S. 260. Nemnich 1, Sp, 1255; 2, Sp. 13 ; 
Schedel 2, S. 802. : 

") wymetken. Hildebrand, Das Rigische Schuldbuch S. 103, Nr. 1624: decem milia opemQ— mh 
wimensis et scarpunsis, Der Herausgeber bemerkt, da scarpuzare — capillos evellere, sa mm —— € 
scarpunse soviel sein, wie gethogen werk; opus wimense aber bezeichme ebenfalls eine bestimmen 
Weise der Bearbeitung, da 1391 hermelen wymeteken und lasten wymeteken neben einander — Le 
nannt werden, und die Zusammenstellung von opus wimense und scarpunse lasse annehmen, em +, 
auch unter jenem eine Sorte „gesogenes Werk“ zu verstehen sei, 

7) trogenysse: Mnd. Wh. 4, S. 614. Hirsch S. 261. Nach dem Vergleich der Stockhodne — er 
Hdschr. der Skra von Nowgorod: dat nymant sal kopen valsch werk, noch getogen werk, ll wer 
dat gemaket sy buten synem wesen, edder harwerk dot van Russen gemaket sy, noch g 
noch yngebundene tronysse mit Urk. Gesch. 2, S. 279, 80 (dazu Napiersky Nr. 88: dat men — — 
nen valsch werk kopen sal, noch toghen werk, noch nen harwerk dat en Russe maket heft, noc — 
neyde (noch limede) edder inghebunden doynissen, noch nen werk dat ghemaket is buten 
wesen) scheinen die Ausdrücke trogenysse und doynisse identisch zu sein. Beide sind umerklart- 
Vgl. noch Napiersky Nr. 117: Ok schal nemant kopen harwerk, dat beschoren is, edder gh 
is, edder mit blye ghewreven is, unde ok nene inghebunden dogenissen, unde ok neen harwerk, 
van reynen werke ummeghekaret is (dazu die Stelle aus R, v, 1447 in Urk, Gesch, 2, S. 789) — 
H. H. 4, Nr. 76: umme dat valsche haerdinck, tronyssen, popelen und schevenissen, dat de» 
Russen velschet myt scherende, myt pluckende, myt blye tho wryvende und myt mannigerleye valscheyt-25 "= 

s) poppelen: Mnd. Wb. 3, S. 361. 

*) konyng fehlt Mnd. Wb.. Nach Nemnich 1, Sp. 555 sind Königswiesel soviel wie Here 
meline; russ. kunizü, Marder: Nemnich 2, Sp. 1310. 

10) klesem fehlt Mnd. Wb.. Hirsch S. 960. Lüb, U, B. 4, Nr. 593: in quarto vase | 
klesem et 1!/, tymmer. 

11) sabel, Zobel: Mnd, Wb. 4, S. 1. Hirsch S. 261. Nemnich 1, Sp, 1290; Schedel 2, 5. 

Seubert 2, S. 37. 
12) resa als Stückzahl ist mir unbekannt; an Ries ist natürlich nicht zu denken, 
12) schevenisse: Mnd. Wh. 4, S. 84. Iirsch S. 260 
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1000 et unum quartale et 1 tymmer de lasten^; item 2tymmer lasten de 
item 1000 5 tymmer operis de trogenyssen?; item 2000 minus 1 quartale operis 
de lusch*; item 2000 operis de klesem 1°; item 7 tymmer operis de konynge*; item 
3 tymmer operis de harwerke??; item 4 tymmer de trogenyssen*; item 2 tymmer 
poppelen*. Summa hujus tunne 74 4/ 11 9 5 grote. Item in secunda tunna sub 
tali signo: (Marke) fuerunt. 7000 9 tymmer operis de lusch*; item 23 tymmer tro- 
genyssen?*; item 2 tymmer poppelen*; item cista* cum clenodiis, armis et vestibus 
valens 3 4. Summa hujus tunne 68 Z/ 4 8 10 grote. Summa summarum hujus 
tunne 71 & 4 # 10 grote. 

14. Item Johannes de Aaken habuit unam tunnam operis sub tali signo: 
(Marke); in qua erant 4000 1 quartale pulchri operis'; item 1000 operis de bollart !*: 
item 4 tymmer trogenyssen*; 5 pelles de marten*; item 10 . pelles de hermelen *?; 

item 8 pelles de lasten®; item 6 resis(!) schevenissen !4, Summa hujus tunne 48 di 
18 3. ltem; unam peciam cere ponderantem 2 & et unum clavum Flandrensem, 
valentem 5 # 14 grote. 

15. Item Johannes de Velde habuit unam tunnam operis sub talibus signis —— 
(2 Marken); in qua erant 8000 pulchri operis!; item 2000 operis melioris de troge— 

nissen; item 32 tymmer operis melioris de lasten^; item 4 pecie kanefacis. Sum 
hujus tunne 111 4 1. 

16. Item idem Johanna habuit sub tali signo: (Marke) 13 pecias cere, PO, 
rantes 16 & et 13 clavos, valentes 54 # 4 3 4 grote. 

17. Item Johannes Synderhusen habuit sub tali signo: (Marke) 5 pecias Mg 
(ponderantes}" 9 & et 15 clavos Flandrenses, valentes 29 & 14 8. 

18. Item Johannes Rovlesch habuit unam tunnam operis sub tali signo: (Mark —— 
in qua erant 5000 operis de lusch*; item 10 tymmer trogenisse? et 1 Ltymmr—- er 

operis de konynge?; item 2 tymmer de poppelen®, Summa hujus tunne 45 4. 
19. Item Hildebrandus de Bokel habuit unam tunnam operis sub talibus sign 5 ;. 

(2 Marken); in qua erant 5000 operis de lusch*; item 2000 operis de trogenissesa 7 
summa hujus tunne 60 Z/ grote. 

Et nos proconsules ac consules et communitas civitatis Tharbatensis rec 
noscismus, presentibus publice protestantes, quod omnes et singuli predicti cire, 
incole et mercatores antedicte civitatis Tharbatensis, qui ut premittitur damp 

passi sunt, omnia et singula bona et mercandizas, prout in premissis articulis mmemi- 

gillatim conscripta sunt, in predictis navibus, [que]* per invictissimi principis =" 

domini, domini Henrici, Dei gratia regis Anglie et Francie ac domini Hibernie 
ligeos et subditos capte fuerunt, habuisse et ibidem amisisse, necnon prenominatc—- 
amicos et cognatos suos de eisdem navibus interemptos ac submersos fuisse, come | 
poralibus juramentis suis ad sancta vite coram nobis prestitis, omnis fraudis : 
doli occasione semota, singulariter et divisim juraverunt. In cujus firmius te 

monium sigillum commune antedicte civitatis Tharbatensis presentibus fecimus ae 
mandavimus apponi Data anno Domini millesimo quadringentesimo sexto decime] 
nono die mensis Februarii. 

443. Bürgermeister und Rathmannen der Stadt Riga beurkunden, dass ihr Bürg 
Ludekin Sthocker ihnen auseinandergesetzt habe, er habe im Monat AM. 
als der ihren Bürgern, Einwohnern und Kaufleuten von den Engländern 2 
gefügte Schaden zusammengestellt worden sei, wegen der Entfernung $ 

a) cistam €. b) ponderantes fehlt C. €) que fehlt €. 

19) harwerk: Mnd. Wb, 2, S. 211. 

elin: Md Wo. 2 2 S. 251. Hirsch S. 260, Nemnich 1, Sp. 431; 5 
ey 
Di. 
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Item Albert Jungheman ses nobelen vor 1 last bers. "- 
Lubert unde Dyderik van Stocken unde Spaneke. achtentich nobelen an 
wande unde an vellen unde Herman Stenvelt sesteyn nobelen redes gheldes 
Dydeyik Langhe hundert nobelen, dat he hadde an ghelde unde an 
gude. Unde de en is hir nicht to hus; wan he to hus komet, so schal 
he don, alzo de anderen kopmanne dot, to Meydaghe. 
Item Johan Rose elven nobelen, de en is hir nicht to hus; wen he to 
hus komet, zo schal he don, also en ander kopman dan hefñt. 
Item Cord de Beckere dre nobelen. 

Item Johan Papendorp sestich nobelen an gude. 
Item Albert Hardenacke twintich nobelen an lenwande unde an bere. 

Dat schipp unde dat gud nemen ze uns twischen Enghelande uude Schotlande 
in der openbaren zee, unde ze spreken, ze weren van Hül unde van Bustene unde 
Blaena. 

4. Item ik schipher Otto Poleman hadde vorvrachtet van Bremen in Enghe- 
land to Sutberwic. Des vorstak my de wint, dat ik quam under Schotland. Des 
quemen de Enghelschen van den Nyen Kastele, unde nemen my schipp und gud. 

Des nam ik to schaden viiff hundert nobelen, ik unde myne selschap; item 22 
last weten. 

Item dat ik Johan van Buren hebbe to schaden nomen in Otten Pole- 
mans koggen 42 nobellen uude hundert van viiff last wetes unde twe 
last beres. 

Item dat ik Meynert van Varle hebbe to schaden nomen 25 mobelen 
myn den 2 hundert in Otten Polemans koggen, dyt schude wan mü 
paschen komet zo is es vere jare dre weken dar na, van 6 last wetes 
unde twe last beres unde 3 hundert d[e]len*. 

Item Ghert van Dettenhusen twe last wetes vor 80 nobelen. 

Item Husingh 2 last unde Cord Hasenvut 6 last mortinsen. 
o6, ltem Hermen Stanelt dem was ghenomen zy[n] kogge, dat ward ghedan van 

luden, [de]" bynnen der stad wonachtich zynt to Nyen Kastele uppe der Tyne, Unde 
de vorscreven kogge ward eme ghenomen in der zee ballast scheppes. Unde is ghe- 
nomen dar to in den koggen so vele Dordrachtessche lakene unde motzen, hosen 
unde ander rede geld, also men den koggen scholde mede laden hebben myt 
Pruschem gude, den schaden den he nicht wolde leden hebben umme 7 hundert 
nobelen. Dat dit gheschen is, des wert nu twischen pynxsten unde paschen vere 

jar. Desse vorscreven schaden is gheschen den vorscreven Hermanne unde 
zelschop. Ok was desser vorscreven laken 24. Ok zo horen de scheppe, dar 
de schade mede schen is, to Nyen Kastele, unde hort enem manne de het Wi 
Johannis zone, und enem de hed Gabevorde, unde ziin dar borghere bynnen d 
stad to Nyen Kastele, unde de schiphere" van den enen schepe de het Byggh-— 

Summa van Epgelschen 2717 nobelen unde 85 gulden. | 

446. Verzeichniss des Schadens, den die Bremer von den Engländern erlitten 
Aus Stadtarchiv zu Bremen; Rathsdenkelbuch S. 41. 

Dyt is de schade, den de kopman unde de schipperen van 
ghenomen hebben van den Engelschen, alse na screven stevt. 

1. Todeme ersten male schipper Rotermunde, deme se nemen zynen 
deze was van vefteyn lasten unde hundert, den eme Jun Gholdinghes nam 
Lynden unde den schipper over bort worpen, do he ene vanghen hadde hat 

a) dalen }, b) de fehlt B, c) schipheren B. 
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Amsterdam in Hollant zomelike radessendeboden etliker hensestode nagescreven, 
also: her Hinric Westhoff van Lubeke; her Johan van Berken van Colne; her 
Arnd Heket van Dantzik in Prützen; her Johan van der Aa van Roystok; her 
Tideman Nyenlo van Ryghe unde her Johan Eppenscede van Darpte in Liffland; 
unde her Hermen Meyer van der Wysmer, alse umme dachvarde to holden myt 
dem heren hertogen to Holland unde ok myt den Vrezen van Ostergo unde 
Westergo landen. Welke dachvarde van schaden weghen, de de Hollanders unde 
Vrezen den vorsereven steden unde ok anderen steden to der ze wart unde ok in 
Holland ghedan hadden, up Johannis baptiste 1407 dar zulves to Amsterdam up- 

genomen weren to holden. Dar boven ok de vorscreven radessendeboden belastet 
weren to vorsükende, oft zee van dem heren hertoghen ennighe privilegie unde 
vriheide to des ghemenen copmans behüff in synen landen Holland, Zeland etc. 
vorwerven mochten. Ok to vortastende, ift zee ycht güdes to den gedegedynghen, 

tuschen dem heren hertogen vorscreven unde den Vrezen van den vorcreven landen 
Ostergo unde Westergo gewandt unde by etliken hensesteden vortides upghenomen 
unde begrepen, dón mochten, by willen unde consente van beiden partien, alse 
verne also se van en dar to geeschet unde gebeden worden, up dat alle utvam 
unde roverie to der ze wart ut den vorscreven landen van Vreslande unde ok de 

ut Holland schen mochte afgelecht* wurde. 
2. Des vunden de vorscreven radessendeboden vorscreven vor zik to Amster- 

dam her Meynhard Buxtehuden*, borgermeyster to Hamborch, ..... * dat des 

heren hertogen raad to Holland unde der vorscreven lande van Vresland zende- 
boden up Johannis baptiste 1407 to Amsterdam komen weren, unde weren myt — 
groter begeringhe van beyden syden erer beydende, yft zee in der wyze, also -— 

vorscreven steit®, icht güdes in den vorscreven degedinghen vorramen unde utzetten 
mochten. Des hertogen raad openbarde ok den steden, wo zere grotliken en d 
stede ungemak, dat zee an dem wege leden hadden, to herten ginge, myt vorkut— u 

digende, weret erem heren hertogen geleghen, he würde zunder twyvel dar le, 
donde, also dat zik de stede billik van em gedanken zolden, myt anderen veles 

groten danken, den zee den steden seyden vor ere müye unde arbeit, de ze Vu m 
êres heren weghen ghehad hadden unde noch hebben. 

3. Wor up de radessendeboden vorsereven zik to der bede unde begering me 
van beyden partien angenomen hebben de vorsereven degedinghe unde underwu—mez- 
den in der wyse, also na screven steit; unde hebben zik nicht luttik dar me«wexe 
bekummert. 

4. Irst vrageden zee beiden partien vorscreven unde isliker bezunderen, ww ft 
zodane vrede, also tuschen en begrepen were wesen, gentzliken* unde unvorstolikerm 

were gheholden, edder yft enich vredebrak en van enigen dele gheschen were 
bynnen der tiid des vredes vorscreven. 

5. Dar to de raad van Holland erst antwerdede, dat en etlik vredebrake 
van den Vrezen gheschen were; des ghelik zo openbarden de Vrezen ok etlike 
vredebrake, de en van den Hollanders were gheschen. 

6. Hyr entuschen hebben de radessendeboden vorsereven gehandelt, dat de 
vredebrake to beyden ziden zullen stande blyven also langhe, dat me worse 
yft de schelinge van beyden zyden to der zone unde to enen guden ende kome-s 
moghe; unde dar na wurden zik ok de zake van vredebrake vorsereven wol EI 
wisen. Des beide partien vorscreven williehliken to der stede anwysende vol- 
ghech wurden. | 

a) oft gelecht W. b) Broztebuden W. c) unde de openbarede en eder rms AT 
d liches int ausgelassen. d) sieit yft zo W. e) gentuiken W. 
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7. Dar neghest* escheden de stede yan deme rade to Holland, dat zee en 
eres heren hertogen menynghe an scrifften overgeven wolden, zo wes ere here oft 
Zee van syner weghen van den Vrezen begerende weren; des gelik wolden zee 
Ok van den Vrezen an scrifften nemen, zo wes zee dem heren hertogen doen 
wolden; dar tuschen wolden syk de stede gerne bekummern umme leve willen 
van beiden partien unde dar ynne bearbeiden, zo ze vlitechlikest konden, oft ze 
by willen unde consente beider dele vorscreven icht gudes in den zaken be- 

zsripen unde ramen mochten. 
8. Hyr to antwerdede des heren hertogen raad, dat ze dat to erem dele gerne 

«lón wolden; de Vrezen haddeu erem heren vorscreven [breve]^ vorsegelt, de woldeu 
ze den steden gerne lezen laten, unde wolden en dar neghest gerne copien dar 
"wan geven; des begerden ze van eres heren wegen, dat de Vrezen by informacien 
wan den steden dem vorscreven erem heren ere breve holden wolden. 

9. Dar to antwerdeden de stede mit korte: were erem heren unde en also to 
synne, dat ze de breve, dar van ze seiden, na erer utwisinge gheholden wolden 
Thebben, zo wüsten se wol unde were en van beghynne der degedinghe ghesecht, 
«lat de Vrezen nynerleye wise by den breven blyven wolden unde ghene zake dar 
wp handelen laten, unde alle arbeit unde moge, de de stede denne dar to don 

mochten, de weren vorgheves unde umme nicht; sunder were erem heren unde 
en to synne, dat* ze de breve wor mede vorsachten wolden, unde bequemer breve 
ramen wolden laten, de bed geholden mochten werden, also dat der stede hande- 
linge in dessem dele vortgank hebben mochten, zo wolden se alle erer synne dar 
to bruken unde ere beste don na erer vormoge. 

10. Des heren raad antwerdede hyr up: erem heren en stunde iu dat erste 
van synen breven nicht to treden, eer he wuste, wes em de Vrezen bóden unde 
gerne dgn wolden; wenner ze ere meninghe horden unde vornemen, stunden se 

denne up reddeliken saken, so wolden ze de sulve ere: meninghe an eren heren 
gerne bringen unde den steden helpen, dat beste ze mochten, de sake to enem 
guden ende to bringhen. 

11. Hyr mede wanden syk de stede to den Vresen unde vorkundigeden en 
desse sake vorscreven, myt begeringhe, dat ze ere imeninghe den steden in scrifften 
overgeven wolden, zo wes ze dem heren don wolden. 

12. De Vresen antwerdeden hir to: her Meynhard Buxtehuden? were by en 
geweset vor eren landen, do en ere bevalinge van dessen saken mede gheven wart, 
unde de hadde ok wol scriffte dar van; wolden nu de stede [de* scriffte] van heren 
Meynharde vorscreven untfanghen, dat mochten ze don; wolden ze over de scrifite 
van den Vrezen hebben, zo wolde zee en de gerne overgheven. 

13. De stede spreken, ze wolden de scriffte van den Vrezen levest nemen 
unde untfanghen; unde zo worden den steden de scrifite van den Vrezen suiven 
overgheven unde worden vorclaret unde vorbeteret by den steden an der wise, 
alse hir na screven steit. Folge Nr. 450. 

14. Also de stede de breve unde scriffte [van]! den Vrezen untph(ajugen unde 
by sik vorclaret hadden, do leten ze de dem rade to Hollant lezen; de copien dar 
van nemen, uude toghen dar mede an eren heren, to vorsokende, oft he den 

Vrezen ene zone dar up gheven wolde. 
15. Dar neghest quemen ze wedder bi de stede, sprekende, dat ere here also 

beraden were, dat he den Vrezen up zulke puncte nenes synnes ene zone gheven 
wolde; dar schelde noch al to vele ane, dat se em don mosten, er he enighe zone 
myt en angan wolde. 

a) neghet W. b) breve fell W. c) dar W. d) Bruxtehudem W. e) de scriffte Jet W. f) unde W, 
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15. De stede spreken: ze hadden al ere beste dan by den Vresen unde hadden 
en myt grotem arbeyde gan, alse ze neghest mochten; mochten ze to des heren 
behuff ichtes mer van en ghehad hebben, ze hadden dat gherne ghedan; des be- 
sorgheden zik de stede, de Vresen weren unstede wunderlike lude, wolde me en 
negher gan, me sulde dar mede mer vorlesen, denne wynnen, unde also mochten 
de dinge to nichte gan, unde arbeyt, moye unde koste weren vorlaren. 

17. De rad seyde, ere here unde ze dankeden den steden sere unde grotliken 
myt allem vlite vor ere moye unde arbeyt, unde ere here wurde dat to langen 

tiden vor oghen bebben, dat de stede umme synen willen ghedan hadden; zunder 

en stunde nenleye wis, den Vresen up de vorscreven puncte ene zone to gheven; 
ze mosten em vele mer don, zolde he myt en enighe sone angan. 

18. Alse nu de stede uterliken vornemen, dat nene zone tuschen Hollant unde 
Vreslant up de vorsereven articule schen mochte, wente de here hertege van den 
Vresen vele mer hebben wolde, den de vorscreven articule utwisen, gelik alse 
syne utzettiuge unde begheringe hir na ghescreven ynreholt, unde den Vresen van 
erem lan[d]e* nicht bevolen was, enighe zake boven de vorscreven articule en tolto}- 
gheven*, alse he seide myt mer worden, dat dar lange tid zere wisliken unde be- 

quemeliken mede ummegan were, er de lande van Vreslant dem heren alse vele 
inrümen wolden, witlik her Meynhard Buxtehuden, de van der* ghemenen stede 
weghen vele arbeides ok dar umme ghedan hadde: dar vortasteden de stede unde 
vorzochten by des heren hertogen rade, umme den vrede tuschen Hollant unde 
Vreslant begrepen to enkeden tiden to vorlengen, unde wéghen, dat dat sere nutte 
were, wente jo de vrede lenger stunde, jo zik de lande to beiden ziden under 

enanderen mer vorvelegheden, unde alle bitterheit worde allentelen vorsütet unde 
vorsachtet, unde also mochten sik de lande under zik vorsonende werden, dat ze 
nemendes anders dar to behoveden. 

19. Hir to antwerdede des heren raat: weren de Vrezen to enighen jarememm 
begherende vrede to hebben van erem heren up sulke articule, also vor screvemccm 

stan, dat wolden ze gherne to erem heren brengen; anders wurde en ere her 

nenen vrede ghevende, ze en wusten em ok anders nicht [to] raden. 

20. Dyt leten de stede den Vresen vorstan, unde de seiden dar to: woldl& e 
en de here hertoge enen vreden gheven to 1, 2, ofte 3 jar in sulker wise, alse Em 
den steden begrepen is, den würden ere lande to eventure wol annemende; zundwesr 
dat de here zulke rechticheide, dar up de vorsereven articule sprekende zint, Xm 
den landen van Vreslant umme enes korten vredes willen hebben zulde*, eer de 

sake to enem gantzen vulkomen ende ghezonet unde ghekomen were, unde also 
den vrede to kopende, dat stunde den landen van Vreslant nenes synnes to donde. 

21. Hir neghest, alse de stede vornomen hadden desse vorscreven worde vam 
beiden partien, alse umme vorlenginge des vredes to enkeden jaren, do sprekem 
ze myt des heren rade, umme den begrepenen vrede to vorlenghen to kortem tidem; 
alse bet to pingesten efte zunte Johannis dage baptisten, ift noch T des ich 

gudes dar tuschen komen ift ghedan werden mochte. 

22. Wor to des heren raat antwerde, ze wolden dat gherne | an eren has 
bringen, myt begheringe, dat de stede dar umme ok eren heren vorsochten; ze 
wolden gherne dar* to behulpeu wesen na erer vormoge. | 

23. Des vorsochten de stede hir umme den heren hertogen unde quemen vor 
em an sundages vor Margareten in des Greven haghen, dar he vorbeidet hadde 
dat ende van dessen deghedingen, ghehandelt by den steden tuschen den Vresem 
unde synem rade. Unde dar wurden do den steden desse naghesereven artieule 

«) dai V. a) langhe I, b) to ghoven W. 0) den W, 4) zulden W. 
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den ene umme eren schaden. Dar to he den steden antwerden dede hy syme rade, 
wo he by notzaken in Zelant sunder sumen* moste wesen; wenner he vam dannen 
wedder queme, so wolde he gherne etlike van den synen by de stede voghen, 
gutliken in de zake van der schaden wegen myt en denne to spreken, biddende, | 

dat de stede de sake also lange bestan wolden* laten. 
33. Hir wolden zik de stede ungherne an gheven, ydoch zo mochte en up de 

tyd nen ander antwert werden. Des was den steden ok wol to kennende gheven, 
dat dem heren hertogen van Burgund anghebrocht were, wo de stede in Hollant 
weren, umme vort to komen by om in Vlanderen, umme zulke handelinge van 

werve, alse tuschen em unde den steden ghewant weren unde ghehandelt, de to 

ende to reden unde nenerleie dage tuschen den steden unde den Engelschen to 
holden. Dar umme de stede woghen nutte to synde, by den heren hertogen van 
Burgundien to trecken bynnen des, dat de here hertoge van Hollant to Zelant 
were,up dat ere reyse zo vele korter worde, unde ok dar umme, dat de here hertoge 
van Burgundien den steden unde deme ghemenen copmanne dat to nener un- 
ghunst unde an arch ghekerde, dat synen boden to Lubeke wesende by den 
steden nicht gheopenbart wart van den dagen tuschen den steden unde den 
Engelschen gheramet. 

34. Also toghen de stede to Brugge in Vlanderen, unde dar wart en to 
wetende, dat de here hertoge van Burgundien to Gbend were. Des ordinerden 
de stede dre van en, alse her Hinrik Westhove van Lubeke, her Arnt Heket van 
Dantzik, her Tideman Nyenlo van Righe, to trecken* to Ghend an den heren her- 
togen vorscreven, em to dankende etc; ok to vorkundigende em unde den synen, 
de he van synem rade dar by hebben wolde, wo de here koning van Engelant 
syne breve an de stede hadde ghesant na der tid, dat des heren hertogen boden 
van Burgundien to Lubeke up ere werf antwerde hadden^ untphangen van den 
steden; an welken breven zik de koning* entschuldeghede van allem sulkem vor- 
sumenissen, alse van syner wegen aldus lange weren gheschen, in den saken unde 
handelingen tuschen en unde den steden ghewant, unde bat de stede, dat ze noch 
daghes ramen wolden myt den synen to holden, he hadde de syne alrede utghe- 
sant, der dage to warden, unde alle sake begherde to enem guden ende to bringen. _ 
Der ghelik zo hadde ok de koninginne to Dennemarken ere breve ghesant an des AE 

stede, dat ze jo sulke redelcheit, dar sik de here koning to vorbode, nicht vor——».,. 
legeden* etc. Des weren de stede to rade worden, sik noch to vorsuken by des. de 

heren koning to Engelant sendeboden, oft en enighe redelcheit noch van dere a 
Engelschen weddervoren mochte, unde hadden [enes}s daghes dar up gheramet myt e  ,, 

to holdende up den irsten dach to Augusto. Unde dyt were dar umme ghesches 
oft de stede hir namals wes dar umme donde worden, dat nement seggen MOCHE aet, 

id were myt hasticheit gheschen unde de stede hadden de sake int erste irn 
vorvolghet. Unde weret, dat den steden up den vorsereven dach nene redelchweug,; 
van den Engelschen weddervaren mochte, zo weren ze van den steden zo ghescediæ,, 
dat ze en dat myt aller hast untbeden sulden, so wolden de stede ene dache-yy 
stellen jeghen de tid, dat ze dar by komen mochten, unde van der dachvart scm Jj 
man dem heren hertogen vorscreven der stede willen laten weten in den say 
unde handelinge(n| tuschen en ghewant. Des beden der stede sendeboden vorsereven, 
dat de here hertoge myt synem wisen rade desse vorsereven antwerde up dei 

int beste nemen wolde, unde were der stede unde des copmans gnedeghe hole 

TW 
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5. Were ok, dat enich dodslach dar schude over ene settede zone oft ghe-" 
sworne eede, de dodslegher vorborde 100 olde schilde, half unsem heren vor- 
screven, unde half deme richtere, dar id schude. > 

6. Gheschege dar over enighe mortzake, dufte oft vrowenvorcraghtinge, dat 
zulde me richten an dat liff; geville id over also, dat dar ghelt af queme, dat zolde 
zin half to behufl unses heren vorsereven, unde half to behuff des richters, dar 
dat schude. 

7. Item bekenne wy dem vorscreven unsem heren to huslage enen Vlameschen 
groten des* jares van islikem huse overal in den landen vorscreven, de to rekende 
33 grote vor enen olden gulden Vrankeschen schilt, unde to zammellende elk > 
gretman in synen dele. 

8. Item bekenne wi unsem heren vorscreven der munte in den landen vor- 
screven, also doch, dat he gud gholt" unde sulver slan late to synem werde. 

9. Item sal unser here vorscreven hebben enen tollen in den landen vorscreven 
van allem gude, dat me dar vorkoft unde utvort, den hundersten penning, utghe- 
nomen alle des heren undersaten ut Hollant, Zelant unde Osterzelant; unde oft je- 
mant vriheide in den landen hadde, dat he dar nenes tolles plichtich were, de 
sulde der ghebruken; unde alle gud, dat enes vortollet is, zal nicht mer tollen 
to der reyse; und alle gude, de man in de vorscreven lande bringhet, zullen nenen 
tollen gheven, up dat de copman de lande deste lever vorsoke. 

10. Item eft enich schip in den vorscreven landen lantroringe dede unde 
also vorghinge, dat God vorbede, zo moghen de lude ut deme schepe ere lywe 
unde gude berghen, sunder enigherhande gud dem vorscreven unsem heren oft 
yemande anders dar van to ghevende, id en were, dat en jemant hulpe, ere lif 9 
unde ere gud berghen, de se dar to escheden, de moghen unde zullen reddelik 3 
arbeytlon dar van hebben. = 

11. Quemen ok enighe schepe edder gude dryvende in de lande vorscreven, 
dar nemant by were, zo zulde de richter, in des gherichte de gude to lande komen m 
weren, to behof der jenen, de recht dar to hebben, de zulven gude by redellikem “ar: 
arbeideslone, dat de gude kosten moten to berghende, in gude bewaringe unt- 21 
fanghen unde also vorwaren, alse he dar vore antwerden wolde, dat to vorkun- int 
digende dem kopman in Vlanderen oft Hollant wesende, up dat de gude to rechter I "a 

mn 
— 
aar n 

hant komen moghen, alse verne bynnen jare unde dar na jemant queme; unde 
weret zake, dat unse schepe ut Vresland vorscreven ok wor breken vor unses heren 
lande vorscreven, dat zulde wesen ghelik, alse vor [screven]* is. 

12. Item wille wy unde scholen maken in 30 conventen van Ostergo unde =. ee 

Westergo in elken convente ene ewighe misse alle daghe to holdende, unde — au. 
dar ynne bidden vor de olderen, vórvarn unde vrunde unses heren vorscreven. 

13. Item wille wy unde scólen vorsegelen unde sweren to den hilghen, desse — +, 
vorscreven puncte unde artikele dem vorscreven unsem heren, synen erven unde ge. 
nakomelingen to ewigen tiden vor uns, unse erven unde nakomelinge to holdende u, 
up zulke bote, alse de stede van der hense dar up zettende unde ordinerende M me ds 
werden. 

14. Item uppe desse vorscreven puncte unde artikele zulle wy prelaten, gré} 
mans unde mederichters unde mene mente der lande Ostergo unde Westergo vom). 
screven myt unsen erven unde nakomelinge myt unsen ummelanden unde evlande} 
velich sitten, unbetymmert unde unvorbuwet, zunder vurderen tyns unde teghedeme—9 
to lande unde watere, zunder beschattinghe unde allerhande unbekummeringe en 
ewighen tiden, alle arch unde list utghezecht. 

5 | a) dein W, b) ghelt W. e) seroron fehl! W. 
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scheyden, unde alse där vor unsem heren homeister seliger gedechtnisse, synem 
wisen rade unde vor jw wart overdregen, sprekende, dat alle ere schrifte mit 
Brampton im schepe weren unde sint in der zee gebleven. Des hebbe ik mit 
Johanne statschrivere etc., dat God kenne, genuch to donde. Wy kennen wol, dat 
id also nicht, alse see seggen, wand see harde vast hebben allent, dat mit en 
mach ghan unde wesen. Unde wo mannigerleye worde wy mit en alrede dar over 
gehat hebben, unde wat uns in den sulven degedingen, unde in allen andern de- 
gedingen uns bevolen, is unde wert weddervaren, dar wil ik jw, oft God wil, egent- 
like underrichtunge van don, wanner ik by jw to hus kome, wolde God, dat it vo 
schir scheen mochte, dâr na wy sunder twyvel gerne wesen willen, dat God weet, 
na alle unsem vormogen. De Engelschen hebben geworven an de stede umme 
vorlenginge der tiid der handelunge van kopenschop under den kopluden vam 
beyden ziiden, unde ddr sint de stede neenes synnes to geneget, er see wat zekers 
unde enkedes weten, wat see van eren schaden hebben mogen. Dar umme so willen 
de stede en dat gensliken also lange vorleggen. Wat gi int beste van unser 
schiphern unde coplude wegen hir inne irkennen, dat sette ik to juwer wiisheit. 
Dar sint etlike van unsern schiphern ut Prusen kortliken in Engelande gekomen; 
ik wolde, dat dat nicht geschen were; uns kumpth dar umme allewege vor ogen, 
dat wy der Enghelschen nicht untberen mogen. Seriptum ubi supra feria 4 post 
festum decollacionis Johannis baptiste meo sub sigillo. 

H, Anhang 
461. Johann Huxer un die preussischen Städte: meldet, dass er auf Begehren 

Arht Hekeds für 40 Gewappnete 300 % preussisch ausgegeben habe; begehrt, — 
dass sie dieselben 40 Tage nach Sicht Johann Huxer in Danzig bezahlen; die. ——.. 
Söldner sollen binnen 3 Tagen nach Hamburg ziehen; die nach Holland ge —— 
schickten Sendeboten sind bei Wildeshausen von dem Junker von Diepholz ge 
fangen genommen worden, aber mit Ausnahme des Hamburger 1 
und dessen Begleiter wieder in Freiheit gesetzt; ein Sendebote des Kaufmann, 
zu Brügge ist leicht verwundet. — [1407] Jul. 3. 

Aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadibuch IV, S. 167; überschrieben: Copia littere Je}, 
hannis Huxer civitatibus hujus terre transmisse, 

Na deme grute. Gi leven heren. Jw geleve to weten, wo dat my her Arme} 
Ieked heft gebeden, dat ik wolde don umme der stede willen in Prussen un); 
umme synen willen, unde wolde hir utrichten gelt to 40 gewapenden to sold, 
unde to sulken dingen, also dâr to horden, unde wes ik utgheve to den sak —cep 

dat solde ik denne overkopen, dat solde gi denne to dancke betalen, also ik m 
dat hee jw sulven wol gescreven hebbe. Des so wetet, dat ik hire hebbe ut s 
geven to desser soldye to behuff 40 gewapent up 300 mark Prusesch; unde dec 
300 mark Prusesch de dut wol unde ghevet Johannes Huxer to Dantzike un 
myner wegen bynnen 40 dagen na gesichte desses breves; unde wes ik méór- uf. 

gheven sal, dat wil ik hirnegest overkopen, unde wil her Arnde Hekede dir gud 
rekenschop van dón, wenne hee, oft God wil, weder hir int landt kummet; wand 
desse soldener sollen bynnen 3 dagen ten van hire to Hamborch unde sollem dir 
to schepe gan; God de gheve en beholdene reyse. Ok so hebbe wy hir wolf 
dinge gehat, wo dat de sendeboden weren gevangen by Wildeshusen van eynen, 
de het de juncher van Deefholte, alse de in Hollandt wesen solden, alse de ber 
germeister van Lubeke unde de ut Liiflande, ut Prusen, van Rostoke, wan der 
Wismar unde der stad schriver van Hamborch, sunder see wurden alle weder lw 
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brudir mechtig mochte siin, das sie im denne eyne erunge vor syne tzerunge, die 
her vache darumbe vor die stete tzihende hot* gethan, wellen thun, wennér sie 
geld habende sint, by alsothanem underschiede, ap her syner brudere dârane 
mechtig moge siin. Also hot her vor den stetin gelobit, her welle syner brudere 
dârane wol mechtig siin, das sie denne vorbas nymmer uff die stete umbe die 
sache ichtes manende sullen wesen. 

4. Ouch hot her Conrad Letzkow" ingebrocht, das eyns tages czwisschen 
deme durchluchtigen herren konynge von Dennemarken etc. unde den gemeynen 
stetin van der hense, umbe mannigerleye sache tzu handelnde, czu Calmaren czu 
holdende uff pfinxsten nehest komende, ist vorramet; unde des sal eyne igliche 
stad hir im lande belegin czum nehesten tage beschreben bringen allen schaden, 
le en unde den eren van den inwoneren der drier riche vorserebin ist gethan, 

unde sunderlichen, wer den schaden gethon hot, das vor deme egenanten tage 
obirtzuscribende. 

5. Ouch* wil unsir herre homeistir vorserebin die stete losen vorboten tzum 
Elbinge umbe her Johan van Thorun willen, wennér im das bequeme dunken wirt. 

6. Item habin die stete obirtragen, her Arnde Hechte uff syne briefe ent- 
werde, noch innehaldunge also noch gescrebin steit, under der stad Dantzik se- 
crete czu scribin: Folgt Nr. 46. 

B. Korrespondenz der Versammlung. 

463. |Die preussischen Städte an Arnt Heked;] antworten, die Herrschaft des Hoch- 
meisters sei noch zu jung, als dass sie seine Einwilligung in die Erhebung "um 
eines Pfundgeldes, wie es die Städte vereinbart, hätten erlangen können; = 
wegen der 40 Gewappneten sind sie einverstanden mit dem, was er ihrel- et 
wegen angenommen hat. — [1407 Jul. 5. 

Aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 166. 

Na dem grute. Leve her Arnd. Juwe breve, in den gi mang anderen nor. 
den schriven, dat gi de twee sake, alse dat puntgelt in Prusen uptonemende undém- u . 
de rekenschop där van to Lubeke by geswornen eeden to bringende, to rugge amm. 7 
uns hebbet getogen, an uns gesandt, hebbe wy entfangen unde wol Vornomer 2eme; 
unde hebben alle saken dár van unsem heren homeistere egentliken VOrgegevemm— 3. 
Unde de is noch nye here, so dat wy van synen genaden noch tor tiid puntgesm— 3, 
hir im lande to nemende unde uptohevende na ordinantie der stede nicht moge——, 
gehebben. Sunder allis, dat gi an den 40 gewapent tor were tor zee wart nm =, 
donde hebbet vorheten unde van unsir wegin vorvolbordet, dat is gensliken umm 
wille wol. Unde wat uns na inholdinge juwer breve unde na eendracht der 
den copman beschermende, de zee bevredende, wepenere tor zeewart to holdemcm aj, 
unde to becostigende ankomende is, wille wy willichliken unde gutliken na ibm»). 
dinge der sulven juwer breve, weme wy sullen, an gelde hir entrichten. Unde 6, 
uns vurder hir negest weddervaren wert, sal jw ane sumen wol werden to weten eye 
Gescreven etc. . 

a) hot hot 7! b) burgermeister czu Dunczk fágé hinzu Y. ce) 3 5 fo FE. 
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tiid unvorbroken unde ane weddersprake geholden, rechtes craft hebbe. Hedde 
yemant tegen dat gesette dan, de scholde dat beteren; dar umme were dat ewige 
gesette nicht machtlos; gelykerwiis eft yemant brykt yegen dat besereven recht, 
dar umme is dat recht nicht machtlos. Bidde wi, leven heren, dat gi dit ewighe 
gesette to beholtnisse der stad besorghen willen etc.. 

465. Bischof Otto von Minden, Friedrich Dume und Friedrich von Callendorp be- 
urkunden die Schlichtung der Streitigkeiten, die in Minden dadurch entstanden 
sind, dass einige Bürger sich zusammengerottet und gegen einen einmülhigen 
Ausspruch des Rathes Einsprache gethan haben. — 1406 Jan. 20. 

H aus der Handschrift zu Hamburg; transsumirt in Nr, 468, 

Wy, Otto van dem Retberghe, van Godes gnaden bisschop to Minden, Frederik — — 
Dume, rytter, unde Frederik van Callendorpe, knape, bekennet openbar in desseme — — 
breve, de en seen edder horen lesen, dat wy alle twidracht unde schelinge, de — am 

gevallen was in der stad to Minden, van der vertighen weghen, up ene siid, umde = au 
der ampte, vorstede unde meynheyt darsulves, up de andere siid, also dat zem—— er 

melike borghere to Minden hadden gemaket eyne vorgadderinge unde hupinge kegeneam —» 
den zworen rad der* vorscreven stad Minden, unde hadden bispraket eyn ordel 4 —, 
dat de sulve sworne rad eyndrechtliken utgesecht hadden, in saken, de |de]^ vorge —e - 
screven vertigen, ampte, vorstede unde meynheyt vorbenompt to beyden syden be 
den swornen rad gesad hadden to vorschedende, vorsat, wol gescheden uude HE 

vruntliken gherichtet hebben in deme daghe der vindinghe sancti Stephani des — 
ersten mertelers, in welkem dage de vorgadderinge unde bisprakinge des ordele dam — - 
dar de uplop der twidracht aff quam, schude, unde wi umme fredes willen dae 
do to quemen, alse wi jeghenwardich do bynnen Mynden weren, unde schededen du 

in desser wiis, dat de genne, de (del vorgadderinge [unde]* hupinge gemaket hdd) 
unde bisprakinge des ordels gedan hadden, ghingen mid vryen willen unde wel. 

beradenem mude mid ereme gantzen hope vor den swornen rad, unde sworen st 
veder ede mid upgherichteden lifliken vingheren ton hilghen, deme ordel, dat Se 

bispraket hadden, bystendich to wesende unde dat truweliken helpen vordegedinge==", 
sunder argelyst Unde wes se hadden vorbroken umme der vorgadderinge une d 
bisprokinge willen, dat setteden se in den swornen rad to richtende na gnadi we 
edder na rechte. Desse vorgescreven eyde her Frederik Dume ritter vorscreven a 

stavede unde allen, de in der vorgadderinge weren. Des to vorderer betuchnis== 
hebbe wy, Otto bisschop to Minden, Frederik Dume rytter unde Frederik rez 
Callendorpe vorgenomet unse ingesegele witliken gehangen dan an dessen bac 
Unde wy Frederik de Wend hern Hinrikes sone, Stacius van Monnichusen Ludolfess 
sone, Hardek Graperdorp, Johan Trepel unde Stacius van Monnichusen Rembertes | 
sone, knapen, bekennet openbare in dessem sulven breve, dat uns witlik is, dest 
desse twidracht unde schelinge so vorsat unde vorscheden ward uppe de 
nomede iiid in aller wys alse vor screven is, wente wy to der tyd ok 
Minden weren. Des to tughe hebbe wy alle vorgescreven unse ingesegele 
ghehanghen to desseme breve. Datum anno Domini 1406 ipso die beatorum 
biani et Sebastiani martirum. 

B. Beilagen. 

466. Klage Rikmars van Bucken und seiner Genossen gegen die Stadt 
H aus der Handschrift zu Hamburg S. 394, 399; einseitig der Länge nach 

benes Doppelblatt, 

I a) de Y, b) de fehli H. c) unde fehlt M, 
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liken unde rouweliken, unde dat se uns wedderdon mid rechte de — 
unrecht, unde vort, dar se uns an vorvallen sind, alse vor screven is, unde wy 
menen, se sind uns des dorch recht plichtich. 

4. Ok hebben se tegen uns bringhen laten in des vorscreven koninges ge- 
richte ghestlyke banbreve, uns ute deme gerichte to vorlecghende, alse wy des 
doch mid-en bi eden vorplichtet weren, den ghestliken ban* samptliken mid rechte 
to vorwerende, des wy uns allene irweren mosten, dat wy bewysen moghen, dat 
uns gekostet heft boven sestich gulden, ane uternd unde arbeyt, dat wy dar over 
geleden hebben, unde hopet, se sin uns des plichtich to richtende. 

‘5. Item beholdet se Hermanne Swarten vore sine lyftucht unde rente, dar 
he der stad to Minden bref unde inghesegel up heft. 

6. Vortmer so schuldige wi se, dat se unse echten vrowen mit vorsate hebben 
honliken myshandelt, se ute eren husen getoghen mit gewalt, bi eren voten ge- 
slepet laten, ere hovede unde bene geblodet, unde vort up enen molenwaghen ge- 
settet, unde so smeliken ud der stad voren laten van al ereme gude, ane ere 
kledere, dar se an ghingen unde stunden'. De anderen vrouwen nemen se mid 
gewalt van der vryheit, der doch misdedige lude wol gebruket hebben, unde 
treckeden se ute der stad, uns unde eren vrunden to hone unde to smaheit, so 
wy dat bewisen mogen unde landkundich is. Wes se uns, den vrouwen unde 
eren vrunden darumme plichtich syn, blyve wy bi jw. 

Ersamen heren. Aller vorscreven stucke mid vorgerordem beholtnisse unses 
vorworven rechtes blyve wy Ricmer van Bucken, Frederic Tigvogel unde Reynold 
van Lerebeke van unser unde unser vrund weghen by juwer wisheyt, unde bidden 
uns der to vorschedende mit deme rechten, by sodanen penen, also wy in beydent- 
syden van jw anghenamet hebben, alse de udgekernde bref inholt, de dar up be- — … 
screven is. Unde biddet, dat gi uns juwe schedinge bescreven unde besegelt geven, _ 
so wy jw desse ansprake beseghelt antworden under deme inghesegel Rycmars"— _—, 
van Bucken, des wi unde unse vrund hyr to bruken. Datum in crastino beafim —-me 
Oswaldi regis. 

—À 
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467. Antwort des Raths zu Minden auf die Klage Rikmars van Bucken uncme u] 
seiner Genossen. 

H aus der Handschrift zu Hamburg 5. 396, 397; einseitig der Länge nach beschriem 
benes Doppelblatt, 

Uppe ansprake Ricmars van Bucken etc. antwerde wy, borghermestere une, 
rad der stad Minden: 

1. To dem ersten so se scrivet in deme anbeghinne erer ansprake: unde 1; 
beholtnisse alle des etc: uppe des koninges sake en sii wii nicht her ghekome —-—À 
na udwisinge des denkebreves unde word* unser vrund an uns ghebracht; hebk—m» 
se wes vorworven an des koninges hove, dat sta by sik. 

2. Ok also se scrivet, se syn gheutert van ereme gude ete: des en hebbe nr 
nicht ghedan unde wolden dat node ghedan hebben. Unde wo se ute Minden ==) 
dat hebbe wy juw witlik ghedan in unser scrift. 

3. So se ok scrivet in dem sulven articule: in vorplichtinge, borgherschop er, 
antwerde wy: wy en weten nene eyde, dar wy mit en in vorplichtinge ane set, 
sunder in borgherschop. 

4. So se ok scrivet: sunder gherichte unde recht etc: antwerde wy, dat 5» 

a) van Jf. b) Ryemans 4. () vord M, 

1) Lüb. Chron, 2, S. 467: do nemen se enen groten wagen, unde setten dar up alle der wat) 
gedrevenen manne husvrouwen unde kyndere unde vorden de mit groter smaheit unde smeli Keg 

geschrichte ute der stad. 





1. Eyn recht heft de sworne rad to Minden 
secht, alse zeddelyk unde wonlyk is, dar de negen, Rycmar un 
mid eme buten Minden sin, vorsatliken heymelike hupinge kegen gemaket 
dat wedder der stad olde sede unde wonheyt byspraket hebbet, dar van de rad, 
also se des gewernet unde underrichtet worden, lyves unde gudes in groten varen 
stunden, wan God dar nicht vor gewesen hadde. Dar grot schelinge unde twi- 
dracht van upstund, dat unse gnedighe here van Minden mid synen guden mannen 
underghing unde frund[liken]* vorschedede, alse de schedebref udwyset, de hyr 
na screven steyt: Folgt Nr. 465. 

2. Dar na alse dat aldus fruntliken ghescheden was, deden se eyne vorvlucht, 
en del by daghe unde en deel by nachttyden unde slapender deit, unde vellen 
over der stad muren ande graven, unde sin uns des schedes utgegan. 

3. Dar na vresschede wy se in unser vyande sloten unde steden, unde hebbet 
uns up grote koste unde schaden gedreven unde entrechtiged boven recht. 

4. Ok so heft Rycmer Bucken unsen swornen borghermester uus to smaheyt 
unde to hone in jeghenwardicheyt des rades schalk unde hergenson geheten. 

5. Ok hebbet se unser vrunde perde besattet, de wy vor de hensestede in 
dessen saken gesaud hadden. 

6. Ok so hebbet se uns bynnen eynem vrede unsen borgher afgeqwellet 
unde gehangen, de eyn seker bedderve man was!, alse wy van eme do anders 
nicht en wusten unde noch anders nicht en weten. 

Unde hopet aller desser vorgescreven schicht in deme rechten keghen se to 
netende. Were aver, dat se ichtes hyr keghen scriven, dar wy antwerde to be- 
hoven, des wille wy uns in desser scryft unvorsumet hebben. Unde biddet jw, —_ 
leven heren unde frunde, uns recht in juwer scryft hyr up to wisende. Gescreven — — 
under Johans Gersen ingesegel, des wy hyr to gebruket. 

469. Antwort Rikmars van Bucken und seiner Genossen auf die Klage des Rats 
zu Minden. 

H aus der Handschrift zu Hamburg S. 405, 388, 389, 404 ; wei einseitig, der Längen 
nach beschriebene Doppelblätter, ursprünglich an einander genäht, Auf der Rück — m. 
seite des ersten Doppelblattes: Honorabilibus et discretis viris, dominis Marquarde nm); 
Schreyen et Hilmaro Lopowe, proconsulibus Hamburgensibus, fautoribus et amie; 
suis dilectis, Unten: Recessus Mindensis, 

Ersamen vorsichtigen wisen heren, borgermestere unde rad der stede Lubeke 
Hamborch unde Luneborch. To der anclaghe, de an jw de borgermestere undi, 
rad to Minden heft gebracht bescreven unde beseghelt over uns unde unse vrun 4] 
dar antworde wii tom eersten to mit beholtnisse unses rechtes, dat wi alrede U Hm 
de sake in gerichte geworven hebben, unde spreken aldus. 

Wi hopen unde menen, sind deme dat de borgermestere, rad unde borge eg, 
der stad to Minden in des rikes achte sind unde rechtlos gemaket unde vorwwr u. 
nen in des rykes gerichte mit rechte, dat wi bewisen mogen mit des rykes 
so en dorve wi unde en mogen en van rechtes wegene to nener claghe am 

so lange went se sik ute der klaghe theen, also recht is; ok en dorve wi en d mr 

umme van rechtes wegene nicht antworden, dat wi van en ensettet sind unse: 
states, erves unde gudes, se en hebben uns dar erst rouweliken wedder in ges wd; 
des wi uns teed an dat gemene recht; unde se moten doch allesweme rediowe:r 

a) frund 7/. 

1) Lüb. Chron. 2, S. 467: en borghermester, genomet Johan Swarte, de — dede der see! 
len mit sinen vrunden, wente he brande en af ere molen unde vyngh der borgere veste 

vetman Strammen, den hengede he sulven mit siner hant. 
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bekummerden se sim gud ane gerichte unde recht, also he umme sine kopenschop 
to Hamborgh getoghen was, dat he wol bewisen mach. Ok hebt se eren borgeren 
gewalt gedan umme der vorscreven schicht willen mit schattinge, dat landwitlik 
ys. Mit desser vorscreven daet unde waraftigher lantwitliker schicht ys to be- 
kennende, dat wi nicht en sin vorvluchtich geworden, unde ok dat wi dar umme 
rechtes weren erbodich, er wii van erer nod wegene udrümeden. Unde dar na, 
do wi ute weren, wi sulven uns to rechte boden, unde leten unse heren unde 
vrunde uns to rechte beden, de unser dar mechtich to weren, bynnen Minden 
rechtes to netende unde entgheldende, id ghinge uns an lif, ere, efte gud, dat wi 
wal bewisen willet. 

4. Ok so se scriven, dat se uns gevresschet hebben in vyande slote, dar 
antwerde wi to, do wi ute Minden rumen mosten umme nod unde vaer willen, 
alse vor screven is, do en toch unser neen in vyande slote, dat wi wal bewisen 
mogen, alse recht is. 

5. Vortmer alse se scriven, dat wi se up grote koste unde schaden gedreven 
hebben unde se entrechtiged boven recht, dar antwerde wi to aldus: wi hebben 
alle weghe recht begheret, gevordert unde overbodich geweset to nemende unde to 
donde na gebore, dat uns nicht weddervaren en mochte, dat wi wal bewisen wilt, 
unde hopen, dar umme en sin wi noch koste edder schaden plichtich wedder to 
donde; men na deme, dat se uns rechtes uteghan sin, so hir boven gescreven is, 
80 schon se uns richten unde wedderdon, des wi en afgerichtet hebbet, unde wes 
wi vorder dar na vorkostiged hebben. 

6. Item dat se scriven up my Ricmare van Bucken, wo ik schole eren bor- 
germester schalk unde heryenson geheten hebben, dem rade to hone unde tho 
smaheit, des bin ik unschuldieh. 

7. Ok also se scrivet, wi hebbet erer vrunde perde besattet, dar antwerde wi 
to aldus: hebben de ersamen heren van den hensesteden de van Minden to sik 
laten esschen, vor se to Lubeke to komende, dat en was unde en ys uns nicht 
witlik. Segge gi, ersamen heren, dat dat also si, so wille wi dat gherne maken 
umme de perde, wo jw dat to willen is, wol dat wi mit beholtnisse unses vorwor- 
venen rechtes se beholden mochten. 

8. Ok so se scriven, wi hebben en bynnen vrede eren borger afgequellet 
unde gehangen, dar antwerde wi to aldus, dat wi en bynnen vrede nemande af- 
gequellet noch gehangen hebben; men wi hopen, se scholen uns den jennen, den 
se menen, nomen by syneme dopenamen unde tonamen, so wille wi dar en recht 
antwerde to gheven, wo unde wor wi des van rechte plichtich sind, unde hopen, 
wi vulbeden hir anc. : 

Ersamen heren. Desset bringe wi Ricmar van Bucken, Frederik 
unde Reynolt van Lerebeke vor uns unde unse vrunde an jw, unde biddet, 
mit rechte hir ane to vorschedende. Screven under Ricmars ingesegele. 

C. Vertrâge. 

470. Schiedsspruch der Städte Lübeck, Hamburg und Lüneburg in den Streik 
keiten zwischen der Stadt Minden und Rikmar van Bucken und Genossen — 
(1407 Aug. 11) 

Aus der Handschrift zu Hamburg S. 468; loses Blatt; auf der Rückseite vont 
nach oben geschrieben. 

Umme schelinge twusschen den borgermestern, raed unde borgeren der ul 
to Minden, up ene syt, unde Ricmar van Bucken, Frederik Tigvogel, Reynolt vu 
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3. Item von der assche tzu Strosberg, Seyffrid Zalehoff von Thorun tzube- 
horende unde von den vier stetin unde andern by in belegen uffgehalden, wil unsir 
herre homeister dy von Strosberg ken Dantzik vorboten, wenne siine genade do- 
heen kumpt, do denne tzu dirkennende unde tzu entscheidende, was dorbey ist 
tu thuende, das denne den herren von Thorun von den herren von Dantzik obir- 
tzuschribin. 

B. Beilage. 

473. [Hochmeister Ulrich von Jungingen] bekennt, durch die ihm von Johann von 
Thorun abgelegte Rechnung über das in diesem Jahre erhobene Pfundgeld 
befriedigt zu sein. — [1407 Aug. 17.) . 

Aus der Handschrift im Staatsarchiv zu Königsberg. 

Is ist geschehen, das unsir stete habin schelunge unde tzweitracht gehat mit 
Johan von Thorun, alse umbe die rechinschaft vam pfuntgelde, von deme selbin 
Johan von Thorun dis jor offgehabin unde entpfangen, welche schelunge von 
sulchir rechinschaft wir mit unsirn gebitegern begerten von den selben unsirn 
stetin tzu uns tzu settzen, heentzulegen unde tzu entscheyden, das sie eyntrech- 
ticlichin uff desin tag habin gethan: des so bekennen wir, das uns Johan von Tho- 
z-un von deme pfuntgelde vorscrebin rechinschaft getan hot by seyme eyde, das 
wans wol genuget; daran sal in ouch genugen. 

Verhandlungen zu Lübeck. — 1407 Sept. 9. 

Ueber diesen in den Streitigkeiten zwischen der Stadt Minden und Rikmar van 
—Bucken und Genossen angesetzten Tag fehlen uns alle Nachrichten. 

Versammlung [zu Marienburg]. — 1407 Dez. 7. 

A. Der Recess beschäftigt sich auf Grundlage des von Arnt Hecht erstatieten 
snündlichen Berichts mit dem Verhältniss zu Holland, Friesland und England; die 
—Erhebung des Pfundgeldes wird ad referendum genommen; der Rest betrifft haupt- 
-üchlich die Frage, ob Bürgermeister Johann von Thorun im Rathe bleiben solle 
oder nicht. 

B. Die Korrespondenz der Versammlung enthält ein Schreiben an Lübeck 
zen Betreff der beabsichtigten Verhandlungen mit den Häuptlingen Enno und Haro und 
amit den Landen Ostergo und Westergo. 

C. Den Anhang bildet das Bruchstück eines vom Hochmeister an Herzog 
Wilhelm von Holland gerichteten Schreibens. 

A, Recess. 

474. Recess [zu Maricnburg]. — 1407 Dez. 7. 
D aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 169—70; Bruchstück. 

1. Nr. 476. 
2. Item von den Fryslandischen schaden, dorvon her* Arnt vorscrebin ouch 

&) hern D, 
49* 
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Versammlung zu Pernau. — 1408 Jan. 15. 

Der Auszug aus der verlorenen. Rigaschen Recesshandschrift (Hans. Geschichts- 
blätter 1572, S. XLI) berichtet: 1408 Pernau: van Rige Hermannus Bubbe, Tyde- 
mannus de Nyenloe et Albertus Stokman, fol. 99. 

A. Die Vorakten beziehen sich auf die Verhältnisse des Handels mit den 
Russen und auf die Besprechung der Recesse, die Johann Eppenschede aus Lübeck = 
und dem Haag mitgebracht hat. 

B. Die nachträglichen Verhandlungen betreffen die Münzverhältnisse wid. 
den von den Friesen erlittenen Schaden. 

A. Vorakten. 

477. Lübeck an Riga: antwortet, Riga wisse ja selbst am besten, wie der Handem gs 
mit den Russen dem Herkommen nach gehandhabt werde; was den 
kauf betreffe, so sage das Gerücht, dass das Gebot der Russen durch dem — 
in einigen Städten Livlands übliche schlechte Gewicht veranlasst sei; ing 
möge mit den andern Städten sprechen, dass darin Wandel geschaffen Ver, 
wegen des Honighandels möge es mit dem Kaufmann dahin wirken, dan, 
sowohl den Russen, wie dem Kaufmann Recht werde. — [1407] Okt. 8. 

Aus Rathsarchiv zu Reval; transsumirt in Nr, 478. 

Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1740, 

Honorabilibus ac discretis viris, dominis proconsulibus et CONS me; 
bus civitatis Rigensis, nostris amicis dilectis". 

Vruntleke grute myt begheringhe alles ghuden vorgescreven. Leven site, 
ghen vründe. Jwe breve an uns gesant hebbe wy wol vurnomen. Unde als& ej 
scriven van den saken, dee gewant syn tüsschen deme copmanne to Nougard we 
unde den Rüssen, dar van jw dee copman dar sülves gescreven hefit, des wete y 
sülven wol, dat jw best witlik is van deme rechte unde wo dat wontlik gewesewet 
is, dee handellinghe myt den Russen to holende. Jodoch alze dee copman scri 
van deme solte bii der wichte to vorkopende, des is hiir wol een gerüchte, we"? 
in etleken steden in Liifflande gröt gebrek schüt an der wichte, dar van de Russe 
orsake genomen hebben dat bot to settende. Des bidde wy jw, dat gii myt de" 
anderen steden in deme lande dar umme spreken, unde dat alzo rech 
dat des unloven een wandel werde. Vortmer alze dee copman scrifit van deme—* 
honneghe by vullen tunnen to vorkopende, dat bestellet alzo myt deme co 
dat den Russen vul schee unde ok deme kopmanne, na dem als dat oldinges 
lik geweset is, jw zo vliitleken dar ane to bewisende, alze gii sulven wol 
dat vor den copman sy. Siit Gode bevolen. Gescreven under unseme secrete 
sünte Dyonisii avende. Consules civitatis Lubicensis. 

478. [Riga an Dorpat:] sendet transsumirt ein von Lübeck erhaltenes 
begehrt, dass es seinen Sendeboten auf die nächste Tagfahrt sein 
befehle und auch Reval deshalb schreibe. — [1407] Nov. 8. 

chiv zu Reval; transsumirt in Nr. 479. 

















versprochen und er selbst [Herzog Wilhelm) habe seinem Vorgänger [Konrad 
von Jungingen) dasselbe Versprechen gegeben, aber trotzdem seien alle Zu- 
sammenkünfte der beiderseitigen Unterthanen bisher vergeblich gewesen; be- 
gehrt die Ansetsung einer kurzen. Frist und erklärt sich etwaigen holländi- 
schen Ansprüchen gegenüber seiner Unterthanen mächtig. — [1408 Apr. 7. 

D aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 174. 
Handsehrift zu Thorn Vol. II, fol. 200b; in der Fassung stark alneeichend. 

Irluchter forste und grosmechtiger liber besunder here. Euwer entwert letzt 
briefflich an uns gesand, rürende von sulchen sachen, worumb dy schaden, den 
unsirn dirtzeyget von den euwirn, in tzweyrley botschafft geschen an euwer durch- 
luchtikeit nicht entrichtet syn, euwer grosmechtige meynunge wir wol vornomen 
habin. Und als ir in dem selben briefle ouch schreib off sulche ussetzunge, in dem 
nehsten vorgangenen somer in unsirm brieffe an euwer grosmechtikeit gesand, das 
ir nicht sunderliches wisset doroff tzu schreyben, denn das ir gerne tage doroff 
halden willet tzu gelegenen steten etc: besunder grosmechtiger lieber here, unsir 
vorvar seliger gedechtnisse hat vor langer tzeith die schaden ader scholde ge- 
fordert mit bothen und brieffen, ouch bey euwirs vatirs getzeiten, dem Got gnedich 
sey, der ouch mit fleissigen beten dotzu beweget wart, das her gab eynen briff 
den beschedigten, das eyne volmechtige offrichtunge der schaden gescheen solde; 
dornoch euwir grosmechtikeit vor tzeiten schreib dem egenanten unsirm vorfaren, 
die schaden tzu. vorrichten und tzu vorgleichen, wenne und wo die euwirn mit 
sampt den unsirn in gelegene stete tzusampne quemen. Also synt dii unsirn mit 
den euwirn zo gefach, als vorgeschrebin ist, umb die schaden tzu entrichten tzu- 
sampne bey euwir durchluchtikeit yn euwirn landen geweset, ebentüerlich, mit 
grosser muhe, koste und tzerunge, und in mochte noch ny eyn gehoffet ende wedir- 
faren, sunder alleyne der offtzog von tage tzu tage, dovon ouch euwir grosmech- 
tikeit schreibt yn euwirn brife. Worumb, irluchter forste, grosmechtiger besunder 
herre, alleyne wir von hertzen gerne euw[ir* grosmechtikeit) tzu danke welden sien 
noch all unsirm vormogen, zo wissen wir doch nicht, wie wyr.die unsirn trosten 
mogen off eyn begherlich ende und offriehtunge der schaden und schulde, euwir 
durchluehtikeit gebe denne dar eyne unvortzogenliche wise, das wir die unsim 
daroff gentzlich trosten mogen, wend wir der unsirn wol wellen mechtig sien tzu 
eyme vorgenugen kegen den euwirn, ab sie icht redeliche sachen haben wedir die 

unsirn. Und tot dobey, hochwirdigir libir herre, als wir euch gentzlich getrüwen, " 
das unsir beydir undirsaszen also entlich entrichtet werden, das ire gemeynschaft 3 
undir enandir yn libe und fruntschaft gunstlich besteen moge, und ouch euch und E i 
uns nicht dorffen vorwert mit clagen bekommern, wend wir jo tzu euwir herlich- - 

X1 

. 

keit gantze liebe und fruntschaft mit unsirm gantzen orden alle tzeit gerne tragen 
wellen, als tzu unsirm besundirn herren. Der almechtige Got in gesuntheyt be- 
waren geruche euwer grosmechtikeit czu langen tzeiten. Und bitten dis brifes evne =. 
gutliche entwort. Gebin off unsirm hüse Marienburg am palmabende anno ete & — = 

490. Graf Otto von Delmenhorst an Herbord Duckel: erklärt sich ihm zu Liebe 
bereit, bis Jun. 3 zu warten, will aber nicht länger gebunden sein, wen 
Hochmeister und die preussischen Städte, die ihn verleumdet haben, bis dalireum 
keine Sendeboten zu ihm geschickt haben. — 1408 Apr. 4. 

D aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 179; überschrieben; Sequitur littere 
Ottonis comitis de Delmenhorst Herbordo Duckel hospiti nostro in Bremis trans 
missa. 

, à) euw izu danke D. 

Em 
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daer van mede im jare negest geleden, do see wedder kegen Lubeke to. 
thogen, mit juwen sendeboden daer sulves komende to sprekende unde vugeliken | 
‚by juwem wiisen rade. dar by to donde, also dat wy uns wol vormudet hadden, 
dat gi den unmut gutliken umme unsen willen understan hadden. Sunder nü 
vorneme wy, dat de junghere vorscreven unmudichliken noch van der wegen an 
her Herbord Duckel, unsen wert mit jw to Bremen, heft geschreven in sulker wiise, 
alse desse copie hir inne vorsloten inneholt. War umme, leven heren unde 
vrunde, juwe vorsichtige wiisheit wy denstliken bidden, begernde mit allem vlite, dat gi 
umme unses vordinstes willen mit hulpe Otto Doringloo, vogedes tor Clappenborch, 
unses guustigen leven vrundes, unde der ghenen, de jw dar to nutte mogen wesen, 
jw der sake noch vruntliken willet underwinden, to vorsokende, oft gi vogeliken 
in der wiise, alse unse sendeboden vorscreven to uns gebrocht hebben, noch den 
unwillen henleggen unde stillen mogen. Were ok, dat de junghere vorscreven in 
vugeliken unde bequemen saken unde dingen nicht nugen wolde laten, so bidde 
wy, leven vrunde, dat gi de sake to eenem jare oft lengh undervangen willen, to 
wetende uterliken unde egentliken van em, wes syne menynge moge siin in den 
saken vorscreven; bynnen des moge wy ok unde willen jo alle wege dar na star. 
dat neen gebreke, oft God wil, an uns sal siin, also verne hee to ennyger rede— 
licheit wil, dar to gi en, alse wy hopen, gutliken werden vormogen. 

Versammlung zu Lübeck. — 1408 Mai 1. 

Eine solche Versammlung war zwar beabsichtigt, hat aber der Ereignisse in 
Lübeck wegen nicht stattgefunden. 

Der Anhang bezieht sich auf eine Verlängerung des Friedens mit den Häupt- 
lingen Enno und Haro und die Ansetzung eines Tages mit ihnen, Mai 15 zu Gro- 
ningen, im Anschluss an den mit den Landen Ostergo und Westergo verabredeten Tag, 
Apr. 29 zu Groningen; ferner auf die englische Angelegenheit, um deren willen ur- 
sprünglich der Tag, Mai 1 zu Lübeck, hauptsächlich angesetzt war; endlich auf die 
Unruhen in Lübeck, die auf diesem Tage geschlichtet werden sollten, in ihrem Fort- 
gange aber denselben unmöglich machten. 

Auf die Anfänge dieser Unruhen, die bis ins Jahr 1403 zurückgehen, braucht 
hier nicht eingegangen zu werden‘. Hauptsache war, dass es dem Rath an Geld 
fehlte und dass die Gemeinde die Rathsgewalt zu beschränken und die Rathswahl von 
sich abhängig zu machen suchte. 

Schon 1405 um Okt. 24 war dem Rath eine selbstständige bürgerschaftliche Be. = 
hörde, der Sechziger- Ausschuss, gegenüber gestellt worden“. 1407 um Febr. 20 «X9 
wurden den Rathmannen für die Verwaltung aller ihrer Aemter Beisitzer beigegeben*, , m a 
die vielleicht identisch waren mit den zwölf Bevollmächtigten, deren Stellung sons, 
unklar ist* Als diese Beisitzer ihr Amt ein Jahr lang verwaltet halten, begehrte, 
der Rath, dass sie zurücktreten sollten®. Statt dessen setzten. Secheiger und Bed. 

dtt VA 

1) S. Reimar Kocks detaillirten und ausserordentlich lehrreichen, wenn auch chronologisch rem, 
worrenen Bericht nach dem verlorenen Buche der Sechziger bei Grautoff 2, S. 615—63 und Wee. 
mann, Der Aufstand in Lübeck bis zur Rückkehr des alten Raths 1408—1416 in Hans, Gesch 
Jahrg. 1878, S. 103—56. 2) Grautoff 2, S. 622, 619; Wehrmann S. 106. 

3) Grautoff 2, S. 626, 627, 632; vgl. Wehrmann S. 108, 
4) Grautoff 2, S. 640—43; vgl. Wehrmann S. 110. 
5) Grautoff 2, S. 632; Wehrmann S. 108, 













Versammlung [zu Marienburg]. — 1408 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Kulm, Thorn, Elbing, Braunsberg, 
Königsberg und Danzig. 

A. Der Anhang enthält die Befreiung der hansischen Kaufleute von dem 
neuerdings eingeführten halben Zehnten und die Ratifikation des Vertrages von 1407 
Aug. 28 Haag durch den König von England. 

B. Der Recess bestimmt, dass Arnt von Dassel abermals nach England ge- 
schickt werden soll; Danzig soll die livländischen Städte davon benachrichtigen und 
sie fragen, ob sie ebenfalls einen Boten dorthin senden wollen; Lübeck und Hamburg 
soll es auf die Ankunft der Antwort von den Livländern vertrösten; der nach Kalmar 
bestimmte Sendebote soll Ersatz für den von den drei Reichen erlittenen Schaden 
fordern; bis Jun. 3 hat ihm jede Stadt ein Verzeichniss desselben zu schicken. 

A. Anhang. 

501. König Heinrich IV von England an die Einsammler des ihm neulich vom 
Parlament bewilligten Zehnten und halben Zehnten in London: befiehlt ihnen, 
die hansischen Kaufleute, welche König Eduard I über die alten Kostümen 

hinaus von allen eingeführten und ausgeführten Waaren 3 5 von jeder Mark 
Silber bewilligt und dafür die von ihm [Heinrich IV] bestätigte Zusicherung, | 
mit weiteren Abgaben nicht belästigt zu werden, erhalten haben, von ihnen 
aber, wie sie versichern, zur Zahlung des halben Zehnten gezwungen werden, , 
über das alte Herkommen hinaus nicht zu beschweren. — Westminster, 1408 1 
Febr. 26. 

L Stadtarchiv zu Lübeck; Transsumpt von 1408 Jul. 24 (s. Lüb. U. B. 5, Nr. 209). 
H Stadtarchiv zu Hamburg; Transsumpt von 1408 Jul. 24. 

Gedruckt: aus H Lappenberg, Stahlhof S. 29; aus L Lüb. U. B. 5, Nr. 185. 

502. Konig Heinrich IV von England an den Hochmeister Ulrich [von] Jungingen: 
erklärt sich einverstanden mit dem Vertrage, den von seiner Seite William 
Esturmy, Ritter, und Mag. Johann Kyngton, Kleriker, von Seiten des Hoch- 

meisters für die Preussen Arnold Heked Bürgermeister zu Danzig. und + 
Johann Crolowe, für die Livländer Thidemann van Nienlo und Johann y 
Eppenschede, Aug. 28 im Haag geschlossen haben und nach welchem die TAG 
Preussen von 25,304'/, Nobeln 8957 Nobel, die Livländer von 24,082 Nobeln ÁN, 
12 Schillingen 8 Pfennigen 22,496 Nobeln 6?/|, Pfennige (sex denarios Dep. 
lum et quadrantem), in 3 Terminen binnen 3 Jahren zu bezahlen, 
sollen. — Westminster, 1408 Mrz. 26. 

Staatsarchiv zu Königsberg; Original, Pergament, mit Spuren des brief schliessendem,. —, 
Siegels und Eïinschnitten für das Siegelband. 

Gedruckt: in englischer Uebersetzung Hakluyt 1, S, 176, 

=. 
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B. Recess. 

503. Recess [zu Marienburg]. — 1408 Mai 6. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. IT, fol, 201b—202. 
D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S, 181—892. 

Anno Domini 1408 die beati Johannis ante portam domini nuncii consulas 
civitatum infrascriptarum: de* Colmen Johannes van Herken et Johannes Bulk 

a) de — Balke fehli T, in D am Rande machgetragen, 





Verbandlungen zu Kalmar. — 1408. 

meister und den Deutschen Orden 9000 Nobel erhalten haben und sofort noce: 
Gothland fahren wollen, um dem Könige oder den Seinen Gothland nds sou 
Wisby zu übergeben, sowie auch, dass der König dem Hochmeister einen vor, 
läufig mit dem Sekret besiegelten Sühnbrief gegeben hat und dass der 
meister dem König einen transsumirten Sühnbrief geben soll.— 1408 Sept, 22 x 5, 

Aus Kgl. Geheimarchiv zu Kopenhagen, Preussen Nr. 3; Original, mit drei anhanmmc os 
genden Siegeln. 

Wy Johan van der Dolle cumpthor to dem Reddyn, Albert Rode borgeum ——- 
meister to Thorun unde Cord Letzekowe borgermeister to Dantzike bekennen und de 
betugen openbare in dessem breve, dat uns der dorchluchtege here unde worst. eve 
koning Erik, van Godes gnaden koning to Denemarken, Sweden unde Norwegens" 
der Wende unde der. Roten ande hertoghe to Pomeren, uns beret unde betale=="" 
heft to unser vullenkomener noghe unde wol to danke de neghendusent ER on 
nobelen, de to Helsincborch gedegedinget worden, van unses homeisters unde des sr 
orden wegen to Pruszen. Unde wi willen van stunden an van bir varen to Got- sni 
lande, unde deme heren koninge edder den synen wedder antworden van stunden P 

gs 

X 
1 
gs“ 
—— 

f 

Let] 

2 

an dat land Gotlande unde de stad Wisbu unde dat buwent dar sulves, ghans, 
vrig unde qwiit unde unbeworen, in aller mate also wi unde de marschalk van 
Pruszen eme to Helsincborch loveden. Ok heft de vorbenompde here koning Erik 
unseme homeistere synen openen bref ghegheven up ene ewighe zone unde vrede 
unde umme alle gheschichte unde schelinge wegen, de ghewesen sin bet an dessen 
dach twusschen deme vorbenompden koning Erike unde synen dren ryken Dene- 
marken, Sweden unde Norweghen unde Gotlande und Wisbu unde sinen landen, 

steden unde luden, up ene siit, unde twusschen unseme homeister unde dem orden 
van Pruszen unde sinen landen, steden unde luden, up de andere siit, also van des 
landes unde der stad wegene Gotlande unde Wisbu, welke bref nu tor tiit beseghelt a: 
ys myt des sulven heren koninges secrete; unde wanner de here koning des sul» £, 
ven breves geliik under synem grotesten ingesegele deme homeister schicket, so DE 
schal de homeister den sulven bref myt dem secrete besegelt dem heren koninge 
wedder schicken; unde weret, dat de sulve bref myt deme secrete besegelt nu vor- 
vore edder vorghinge to lande edder to watere, so schal de here koning unseme 
homeister des breves geliik wedder schicken. Unde hiir mede is geflegen, ge- 

sonet unde vruntliken geendet alle schelinge unde alle maninge, de gewesen sim 

twusschen deme vorbenompden heren koning Erike und synen dren ryken Dene- 
marken, Sweden unde Norwegen unde Gotlande unde Wisbu unde sinen lam 
steden unde luden, up ene syt, unde twusschen unsem homeister unde dem orde 
van Pruszen unde sinen landen, steden unde luden, up de andere siit, umme Got 
lande unde Wisbu. Ok schal unse homeister synen openen besegelden bref 4 

den he nu to unseme homeister myt uns over senden wil, bynnen verteyn dag 
dar na, also de bode nu over komende wert, van worde to worden ludende, also Bra z- 
na gescreven steyt: — Folgt Nr. 507. — Unde weret sake, dat desse vorserewwem 
bref vorvore edder vorginghe to lande edder to watere, in wat wise dat scheme 
so schal uuse homeister deme vorbenompden heren koning Erike des breves geluk 
wedder schicken, wanner de vorbenompde here koning des van unseme homeisier 
vorbenompt begherende is unde sinen boden myt synem breve dar umme to m 
sendet. Unde wanner dat alle dingk vullenbracht sin umme Gotlande unde Wisi 
unde dat buwend, also vor screven is, unde de here koning des homeisters bn 
heft, also de hir vor screven steit, so schal desse unse bref dot unde machüx 

4) uns (sl überflüssig, 









412 Versammlung der preussischen Uc — 

lienbrüder aussenden, hofft, dass sie sich an den Kosten betheiligen werden, 
und fürchtet, dass unter diesen Umständen aus dem Tage |Jun. 10 zu Gro- 
ningen] Nichts werde. — 1408 Mai 24. 

Aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 185. 

Ersamen vorsichtigen mannen, nern borgermeistern unde radman- 
| nen der gemenen stede des landes to Prusen ete.. 

Na dem grute. Ersamen leven vrunde. Willet weten, dat na der tiid, do de 
andere bref, den wy jw senden by dessem boden, alrede gescreven was, quemen 
uns enkede ware tidinge, wo de Vrezen de wonaftich sint tuschen der Emeze 
unde der Wezere hebbet utgemaket vele vitalienbrodere, de hebben alrede ge- 
nomen eenen ever van Campen van 70 lesten unde eenen holk von 90 lesten, des 
wy noch nicht en weten, weme de hord, unde dar to andere dre clene schepe. Hir 
umme meene wy mit Godes hulpe van stunden an unse vrunde uttoredene up de 
zee tegen de sulven vitalienbrodere, alse wy starkest kunnen, allene uns de last 
alto zwar is, wente were dat me hir mede zumede, dat duchte uns des copmans 
vorderflike schade wesen. Dar umme vorhope wy uns to jw sunderliken hulpe 
unde trostes, also dat gy uns de last willen helpen mede dreghen; unde wes wy 
uns dar ane up jw trosten mogen, des beghere wy juwe vruntlike antwerde by 
dessem sulven boden. Ok, Teven vrunde, na den vorsereven tidingen vruchte wy, 
alse gy ok sulven wol merken mogen, dat van deme dage, dar van unse andere 
bref ynneholt, nicht en werde; oft aver dar wat van werde, so wille wy gerne 
juwer verdacht sin, alse wy jw in unsem andern breve gescreven hebben. 
Gode siit bevolen. Gescreven under unsem secrete in unses Hern hemmelvard 
dage 408. 2 

* 

Consules Hamborgenses. 

B. Korrespondenz der Versammlung. 

513. |Die preussischen Städte an Hamburg:) antworten, sie seien bereit, von den — 
Kosten der Bekämpfung der Vitalienbrüder den ihnen zukommenden Theil Sa 
zu bezahlen; an dem Tage in Holland, den Hamburg mit Meinhard Burte- an 
hude besandt, können sie sich nicht betheiligen; haben von dem alten Rath zu Lr" 
Lübeck ein Schreiben erhalten, von dem Abschrift beifolgt. — 1408 Jun. 20. «wr 

D aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 185; überschrieben: Littera re— 
sponsalis ad precedentia, 

Vruntlike grute mit aller beheghelicheit vorsereven. Ersamen leven vrunde-me 7, 
Juwe vruntlike breve, uns* by dessem jegenwardigen juwem boden gesandt, rorend di. 
van den vitalienbrodern, de in der zee sint unde den copman alrede beschedigcme 
hebben, dar kegen gi juwe vrunde utgeret hebben, alse gi starkest kunnen, 
hulpe unde trost van uns, dat wy jw de last mede hulpen dregen ete, hebbe www; 
wol vornomen. Unde begheren jw, leven vrunde, gutliken dar van to weten, d£ 
wy mit dancksamheit gutwillich sint, de last hir van jw na gebornisse helpen % 

dregen, alse vele uns na den olden ordinancien dar van tokomen mach; God wie 
dat een iglik deel, deme de sake anrorende is, ok der gheliek don wille, Ok, mds 
gi in deme andern juwem breve schriven, dat gi hern Meynard Buxstehude ge 
schicket hebben to der dachvart in Hollandt, deme gi bevolen hebben unses besten 
to ramende, unde dat jw nutte unde gut dunket, ymand ut unsem rade dar by té 
sendende etc.: leven vrunde, alse wy juwer leve wol er gescreven hebben, so em 
moge wy mit nichte nicht de dachvart nu tor tiid hir utme lande besenden. De 

a) uns uns D, 





414 Versammlung zu Hamburg. — 1408 Jun. 20, 

hebben, dat se jemende rechts geweygert hebben, bidde we juwe irluchtigeste ge- 
walt unde herlicheyt, alse we Ötmodigest unde deynstlikest mogen, dat juwe gnade 
de vorscreven borgermestere unde radheren by eren rechte, staet* unde werdicheyt 
beholden, wente wy anders vrochten, dat de vorsereven juwe stad ane erer wer- 
dicheyt sere moge vorneddert werden unde van des wegen nicht de stad alleyne, 
men land unde lude tó ewigen vorderve komen, dat uns tomalen let were, wur we 

dat keren edder beteren konden. Juwe allerdorchluchtigeste gewalt unde herlicheyt 
sterke God to langen tiden. Gebeydet over uns. Scréven under unser stad secrete 
de so[n)dages post assumpcionis Domini 1408. Consules Hildensemenses. 

515. Der neue Rath zu Lübeck an das Kirchspiel St. Petri in Hamburg: hat 
sich dem Rath zu Hamburg häufig zur Hülfe gegen die Seeräuber erboten, 
hat aber keine Antwort erhalten; hätte deshalb auch gern einen Tag mit dem 
Rath zu "Hamburg gehalten, hat aber auch darauf keine Antwort erhalten, 
und auf die Werbung des endlich ohne Beglaubigungsschreiben zu ihm ge- 
schickten Rathsnotars hat er sich nicht einlassen können; begehrt, dass es sich 
darüber bespreche und ihm seine Meinung melde. — |1408) Mai 28. 

Aus der Handschrift zu Wismar Vol. I, S. 403. 
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 5, Nr. 196, 

An de vorsichtigen wisen lude, de kerkzworen to sunte Peter to 
Hamborg, unde an dat mene kerspel dar sulves, unse vrunde. 

Unsen vruntliken grud mit alle behegelcheit unde wes wi gudes vormogen. - 
Guden vrunde. Wi hebben wol vornomen, wo dat rovere up de see gekomen synt - 

ut den Vresen unde groten scaden vor der Elve gedaen hebben. Dar hebbe wi juwem E 
rade vakene umme schreven, dat wi gerne dar to helpen wolden, dat des an tiiden Pr 
gesturet worde; unde se hebbet uns neen antwarde gescreven unde vorholden uns = 
dat noch. Ok wolde wi gerne jegen se gereden hebben unde hebben uns des myt (2 
en vordregen, wo wy der roverye yn tiiden sturen mochten; dar en ys uns ok nen Pr 
antwerde aff geworden, wente se sanden up dat leste her Kulen eren schriver* to PE 

wr 
a 

uns; dat werff, dat he uns brochte sunder credencie, dat was also, dat wi uns dar 
nicht to richten konden. Wor umme so bidde wi ju, leven vrunde, dat gi spreken 
willen, myt weme ju dunket, de dar behoeff to sy, unde unbedet uns juwe meninge 
yn der sake. Dar wille wi gerne des besten mede helpen raden. Wir be — . 
velen ju Gode. Gescreven under unsem secrete des mandages na unses Heren u 
hemmelvard. Consules et communitas civitatis Lubicensis. 

516. [Das Kirchspiel St. Petri zu Hamburg an den neuen Rath zu Lübeck:] ant— =. 
wortet, Lübeck habe sich dem Rath zu Hamburg nicht häufig, sondern mm 
einmal zur Hülfe gegen die Seeräuber erboten; zu einem Tage habe es dem 
Rath niemals eingeladen, sonst würde er denselben gern besandt haben; decem 
Rathsnotar Hermann Kule habe um Hülfe gegen die Seeräuber geworbemmmy, 
darauf hoffe der Rath noch und auch das Kirchspiel bitte darum; -Beglatemm— 
bigungsschreiben für vereidigte Rathsschreiber seien nicht Sitte, und das Ver 
langen nach einem solchen, nachdem man erst die Werbung angehört hane, 
sei unnöthig gewesen; begehrt, dass Lübeck dergleichen Schreiben in Zulumeyt 
an den Rath schicke. — [1408] Mai 30. 

W aus der Handschrift zu Wismar Vol. I, S. 403; überschrieben: Antwerde desser 

vorscreven udschrifft. 

Gedruckt: daraus Lüb. U, B. 5, Nr. 197. 

a) staen H. 

1) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 2, S. 12: Domino Hermanno Kule 29 À iu Lulele 
ad novum consulatum. 
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Versammlung zu Marienburg. — 1408 Jul. 5. 421 

B. Korrespondenz der Versammlung. 

525. [Die preussischen Städte an Lübeck:) König | Heinrich IV] von England hat 
Hochmeister [Ulrich von Jungingen] ein Schreiben gesandt, von welchem Ab- 
schrift beifolgt; Riga und Dorpat und der Hochmeister und sie sind mit den 
darin festgesetzten Terminen einverstanden, da der erste Termin nicht über- 
mässig lang ist, und wollen um Dez. 25 Boten nach England schicken, welche 
einige noch unerledigte Punkte ordnen und den ersten Termin abwarten sollen; 
begehren Nachricht, wie sich [die wendischen Städte] dazu stellen werden; 
in den Verhandlungen der Engländer mit den Preussen ist von vornherein 
der alte Schade ausgeschlossen worden; [den wendischen Städten) ist dabei 
gleiches Recht wie den Preussen ausbedungen, insofern sie sich damit begnügen 
würden; in Holland sind dieselben aber darüber hinausgegangen, indem sie 
mit den Engländern auch über den beiderseitigen alten Schaden verhandelt 
haben, und sie können es deshalb ihnen nicht verdenken, wenn sie den ihnen 
angebotenen Ersatz für den allein verhandelten neuen Schaden annehmen 

werden. — [1408 Jul. 5. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol, 202b5—203. 

D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 187. 

bow Lyben frunde. Der here koning tzu Engelandt hat in vortziiten sine bryfe 
lum Arnd von Dassel an unsern gnedigen heren homeister gesant von sulchem 
Rx e, alse die copye hir inne vorslossen uswiiset. Darvan wir ouch den von der 
à E unde Darpte in Lyftlandt habin geschrebin; dy uns ire ghuddünken weder 
cnin "uff gescrebin habin, wye in nütze unde gut dunkt, das man dy betzalunge also 
mie unde der also vorbeite, glich also des koninges brieff vorgescrebin uswiiset. 
x"glich unserm heren homeister unde uns ouch nucze dunkt tzu siinde, wand dy 

UR xo der irsten betzalunge nicht gar lang ist, unde wan man denne wol gewaer 
DR ZR ml werden, ap betzalunge unde wydderrichtunge der schaden geschen moge adir 

et. Vorder hat unser here homeister mit synen gebittegeren unde uns gewegen 
URGE «Xe gehandle)lt*, nütze tzu side, kein dy tziit der irsten betzalunge adir dar- 

> Ro»en, als by den wynnachten nehest komende, an den heren koning vorgescrebin 
Best hen tzu senden, etzliche unrichtigen zachen noch tzu rechtferdigen unde ouch 

Ge isten betzalunge, ap sy gescheen móge, dar tzu vorbeiten, das ouch den von 

ex Ryge unde Darpt vorgescrebin also tzu halden bequeme dünkt wesen. Wye 
"wxx- ober mit uch daran sin sullen, dar van wellet uns euwern willen by desen 
bot Len lasen wissen. Euch ist yo wol tzu gedenken, das unsere sendebothen, dy 
*3 wortziiten by euch unde euwern bysteten tzu Lubik tzu tage sint gewest, euch 

wVoa-«unkt* unde geoffenbart habin, wy dy teidunghe ezwisschen deme heren koninge 
tzu Engelandt unde unsirm gnedigen heren homeistere von irer beider undirsosen 
Wezren in das irste worden begriffen van schaden by" dyses koninges getziiten 

Be nicht von langer tziit, dy tzu beider tziid tzu forderen. In welchen teidinge(n)' 
Ww aang (die) euwern* glich unsers heren homeisters lüthen also getruwelich wurdet 

YO Waret, das euch unde den euwern glich in geschehen sülde, also verre dy 

Ub Werpn sich dar an genügen wolden lasen, daran unser here homeister unde dy 
Tnen nügaftig weren; ouch das dy euwren den Engelschen sulge redlichkeit wid- 

* thun sulden, alse in unsers heren luthe teten. Darbobin dy euwern, alse wir 
"Y nemen, off der dachvart letzt in Hollandt mit den Engelschen sendebothen ge- 
Va "len al den schaden van langer tziit gemanet unde gevordert habin, dergelich 

*- such widder den Engelisschen von sulchem alden schaden antwerten musten. 

a) gobandit T, b) Verderbi f e) dy by 7, D, d) teidinge T. e) und euvern T. 

— — -——— 



liche underwysunge by disem tzeygere. 

A. 
T aus der Handschrift zu Thorn Vol.II, 

fol. 202b. 
D Handschrift zuDanzig; StadtbuchIV, 

S. 186. 

Illustrissime princeps etc. Sereni- 
tatis vestre litteras, nuper per dilectum 
nostrum Arnoldum de Dassel nobis di- 
rectas, relacionem aliqualem de et super 
actis et actitatis, coram nobilibus ac spec- 
tabilibus viris, Willelmo Esturmy mylite 
et Johanne Kington clerico, ambassiato- 
ribus vestris, ex una, necnon dilectis et 
fidelibus nuncciis nostris, videlicet Ar- 
noldo Heked, civitatis nostre de Dantz 
burgimagistro, et Johanne Crolaw, cive 
ibidem, parte ex altera, habitis et ap- 
punetatis apud villam de Haga in Hol- 

landria, videlicet 28 die mensis Augusti 
proximi elapsi, super hincinde indebite 
attemptatorum reparacione, reformacione 
et emenda ad invicem congregatis, maje- 
stati vestre regie factam continentes, quod- 
que pro constanti tenere debeamus, post- 
quam de numero, statu et condicionibus 

nostratum submersorum per litteras no- 
stras cerciores effecti fueritis, de ora- 

cionum suffragiis et aliis variis salutiferis 
remediis ipsorum defunctorum animabus 
profuturis Deoque et hominibus placi- 
turis pie satis ordinare et providere ve- 
litis, reverenter recepimus, prout decet. 

Et de contentis omnibus et singulis in 

a) dy fehlt T, D, b) vostrum X. 

El 

499 Versammlung zu Marienburg, — 1408 Jul. 5. 

Also, libin fründe, das ir unde die euwern in sulch eyme nicht nugeaftig sint ge- 
west, glich den unsern, solde uns nu das in der betzalunge tzu vorfange komen, 
das duchte uns unbillig siin. Darumbe, gedunkt euch, das ir mit den Engelisschen 
umbe dy alden schaden, also verre [dy]* in dye teidinge sint gekomen, das ir dovon 
nicht moget lasen, so wellet uns nicht vordenken, ab uns von unsirn schaden ge- 
scheen alleyne by dises koningges getziiten, d$ wir bis her gefordert habin, betza— 
lunge gescheen möchte, das wir d$ denne wurden nemen. Unde hirvan euwir gut— 

—- 

— 

C. Anhang. 
526. [Hochmeister Ulrich von Jungingen an König Heinrich IV von England;p — 1 

hat sein ihm durch Arnold von Dassel gesandtes Schreiben, betreffend du" 
Aug. 28 im Haag geschlossenen Vertrag, dankend erhalten; würde ihm gern =" 
die Ratifikation desselben geschickt haben, wenn er über die getôdteten Li- — 
länder genauer unterrichtet gewesen wäre oder jetzt wäre; wird sie aber so- 
bald wie möglich senden. — [1408 Jul, 7. 

a——He—À 

B. 
K aus Staatsarchiv su Königsberg; hoch- =! 

meisterliches Missivbuch II, fol. 167 "== 
(S. 345); überschrieben: Regi Anglie. — — e» AES 

Humilima recommendacione pre- —— ei! 
missa cum obsequiosa ad quelibet bene- —— mt 
placita vestreregalis celsitudinisvoluntate. ——— t 
Nuper litteras vestre serenitatis per dilec- — —»-—3».x 
tum nostrum" Arnoldum de Dassel grato ete» — emet 
cordiali affectu accepimus, in serie ordi— az Æ ji 
nabiliter quedam puncta continentes su— re ==. 
per injuriis et dampnis inter vestros li- zr Hr |. 
geos et nostros vicissim datis et pasi— as z—3sj; 
sed ad determinatam summam nobiliue= een 
in vim solucionis et resarcionis finalite-—me er 
estimatis per honorabiles et fideles ve. 
stre serenitatis ambasiatores Wilhelmum ee 15 

Esturmi militem et magistrum Johanne) 
Kynton clericum, pro parte subditorum 75 
vestre dominacionis, Arnoldum He 
proconsulem opidi Danczk et Johanne-———35y 
Cruluwe civem ibidem, pro parte nost mmm. 
rum de Prusia, necnon Tydemannum de 

Nyenlo et Johannem Eppenschede, ren 
parte Lyvoniensium, nunccios sive CC» me. 
missarios civitatum vicesima 8 die mm«—7- 
sis Augusti proxime preterita apud ville. 
de Haga in Hollandia ad concordandırzz 
super predictis gravaminibus per mes 
et nostros deputatos Verum super 
hujusmodi conclusionibus appunctato- 
rum pridem nostre approbacionis site 





















439 Versammlung zu E 

et sexaginta sex nobilium ipsis racione dampnorum suorum, de quibus 
fecerunt informaciones debitas, ac aliis, que consimilibus modo et forma per* suffi- 
cientes probaciones coram thesaurario nostro apud civitatem nostram de Dantzik 
infra jam dictum annum de quo premittitur ministrandas eisdem debeantur, infra 
dictarum solucionum terminos satisfieri procurabimus sine fallo etc.. 

538. [Hochmeister Ulrich von Jungingen an die Städte Rostock und Wismar: be- 
gehrt die Bezahlung dessen, was sie seinen Städten schuldig sind, bis Nov. 11. 
— [1408 Aug. 29.] 

D aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 192, 
T Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 203b—204, 

Libin vrunde. Unsere obirsten stete von Prusen habin uns vorgelegit, wy sie 
vaste gelt und gut vor euch und tzu ewer behuff in vortzite habin usgegebin, e 
dorumbe sie lange tziit by euwerm herren koninge und euch vorfolgit und gefor- y 
dirt habin, bittende gar vache und vile, und besunderen in desim zomer nehistæ 
geleden, alse wir vornemen, das ir in das vorscrebin ire gelt gutlichen wedir be— — 
tzalt woldet habin, dooff" sie billig entwort van euch gehot solden habin, das 
doch nicht geschen ist, als sie sprechen. Dorumbe bitte wir euwer libe und vrundz ar] 
schafft mit flisse, das ir wol tut und den vorserebin unsern steten das vorg 
ire gelt, als vile ir in schuldig siit, gutlichen tzwyschen dys und Martini nehist ke — e 
mende usrichten und betzalen willet; wy das nicht geschege, des wir doch nicht = a 
hoffen, so muste wir dortzu gedenken, das wir den unsern also hulflich und : 
stendig weren, das sie ire reddeliche schulde von euch und den euwern, so = sie 

beste mochten, inmanen und wedir mochten habin. Und hir von euwer gulli ,j, 
entwort by desim bothen. | 

Versammlung zu Parschau. — 1408 Sept. 23. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing und Danzig. 
A. Der Recess berichtet, dass man Hamburg zu den Kosten der Bekämpfung 

der Vitalienbrüder vorläufig 600 Nobel leihen will; mit den Landen Ostergo und We 
stergo will man bis 1409 Sept. 29 Frieden haben; die Klageartikel gegen diesen 
soll Danzig an Hamburg schicken, respective deshalb an Lübeck schreiben. Ad re 
ferendum nehmen die Städte die Forderung des Hochmeisters nach Erhebung im 
Pfundgeldes. Ueber die Korrespondenz der Versammlung s. oben S. 427 Anm. 16 — 

B. Der Anhang enthält das Schreiben des Hochmeisters an den Kong 
England (s. oben Nr. 537), ein weiteres Schreiben desselben an die Städte Rostock 
Wismar und ein Schreiben Hamburgs an die preussischen Städte, betreffend die 
der Bekämpfung der Vitalienbrüder. 

A. Recess. 

539. Recess zu Parschau. — 1408 Sept. 23. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 204b; überschrieben: Recessus. 
D aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 195; in den Worten wi 

der Reihenfolge der SS abweichend. 

Auno Domini 1408 am* suntage [noch|* Mathei uff dem Partzschen* dy 
vorgadert: von Thorun her Godeke Ribber, Johan von der Mersse; von 

a) per fehlt R. b) do offer D, T. €) dominica post Mathe: suprs Paraym D. 
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541. [Der Hochmeister Konrad von Jungingen] an die Städte Rostock und Wismar: 
antwortet, dass er seine Städte bewogen habe, mit der Bezahlung bis Pfingsten 
[Mai 26] zu warten; begehrt, dass sie dann die Bezahlung nicht länger ver- 
ziehen. — Grieben (Grebyn) [140/8 (am nehisten sonnobinde vor Martini) Nor. 10. 

Staatsarchiv zu Königsberg; hochmeisterliches Missivbuch II, 8, 352; überschrieben: 

Den steten Rostok und Wysmar. 

542. Hamburg an die preussischen Städte: meldet, dass seine Bekämpfung der 
Vitalienbrüder 9933 Mark gekostet hat, worauf ihm von den preussischen 
Städten 1200 Mark gelichen sind; hat deswegen augenblicklich eine Botschaft 
bei den osterschen Städten; begehrt, dass sie den livländischen Städten das 
beifolgende Schreiben übermitteln, dieselben zu einer Beihülfe zu den Kosten 
veranlassen, und Hamburg Rath ertheilen, damit es nicht die ganze Last der 
Kosten zu tragen brauche. — 1408 Nov. 26. 

D aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 196; überschrieben: Sequitur littera 
Hamborgensium civitatibus hujus terre directa. = 

Post salutacionem. Ersamen leven vrunde, Jw mach wol sin to denkende, |... a 
wo gy uns vortiides gescreven hebben, wanner gy wusten, wo hoge de, summe unser =; 
theringe lepe, de wy jarlingh tjegen de vitalienbrodere dan hebben, so wolde Tem 
uns juwe antael dar van gerne vruntliken untrichten ete.. Beghere wy juwerar m — 
leve weten, dat de summe dar van is 9933 mark Lubesch, mer dar sint to 
by 1400 marken Lubesch, de wy noch tachter sint van der utredinghe OVeTID ar e 

jare boven alle dat uns dar to to hulpe wart, dat wille wy mit guder rekenschor —. = 
wol bybringen up de gantze summe vorscreven. Wes wy hir mede vort g 
hebben unde daen, wo vele doden unde wundeder lude wy dar van geleden hebbem- 
hebbe wy jw er gescreven. Leven vrunde. To hulpe der koste vorscreven heben), 
wy van juwer wegen untfangen bynnen Lubeke 1200 mark Lubesch, de gum, 
gelenet hebben up eene rekenschop, dar wy juwer leve vruntliken umme 
Men na deme dat de nastande summe van den vorscreven kosten noch blift 
grot unde uns undrachtlik, dat wy der allene sunder unsen vorderfliken schade e, 
nicht stan en kunnen, dar umme hebbe wy nu jegenwardich unse bodeschop E 
den osterschen steden, begherende dar to erer hulpe, wante wy de gedan bebe 
up der stede trost, alse des vortiides was geramet; hir van wete wy noch niet 
wes de stede uns dar umme to hulpe werden willen. Wy bidden jw andachtlik—»en, 
dat gy unsen bref, den wy jw mit dessem senden, vortan schicken willen an unse 
vrunde, de Liiflandischen stede, den wy ok dar inne scriven umme ere hulpe; use 

willet ok umme unses denstes willen se gutliken underrichten, en unse vorscre—wen 
koste, eventure unde wes dar mede mit Godes hulpe bedreven is witlik to domit 
vormidst juwem breve edder by muntliker bodeschop, wo juwer ersamheit dat 
nuttest dunket unde bequemest ist, also dat wy juwes guden rades unde vorcer 
nisse unde juwer vruntliken anrichtinge dar to neten, dat se des nicht ae e 
leggen, se werden uns na bornisse ok to hulpe to den kosten vorscreven wende 
zeen an [den| merkliken unvorwinliken schaden, den de vitalienbrodere unde re 

untholdere dem menen copmanne mochten dan hebben, alse id züne was, wewere 
en mit Godes hulpe hastliken nicht gesturet. Boven al, leven vrunde, troste* Wy 
uns sunderliken up juwe vruntlike hulpe unde vordernisse, jw vruntliken biddemde 
dat gy up unse beste hir ane trachten, unde helpet uns rad unde wise dar &» 
vinden, dat de last der koste vorsereven up uns allene nicht stande blive, wante 
dat mochte uns to unvorwinliken schaden komen, dat God affkeren mote, bon 

a) den fehlt D. 

du. 
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14. Item Arnd van Dassel tzu schriben, das desse bothen kegen Engeland ge- 
sant werden, das her dorumbe sin beste thu, das sie alle sachen deste rechtiger fynden. 

15. Item sal ein islich sprechen in syme rathe, was man den sendeboten kegen 
Engelant sal befelen, intzubrengen, wanner unser herre homeister dy stete dor- 
umbe wirt bebothen. 

16. Item sal man unsers heren homeisters schribern Nicolao unde Gregorio... 
6 mark und Johanni dem schriber 24 mark van dem irsten pfuntgelde, das ufge— 
nomen wirt, gebin, unde dis ustzurichten ist den heren van Dantzk bevolen. 

Verhandlungen zu Meppen. — 1409 Jun. 10—13. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Stüdie Hamburg! und Lüneburg, sowie 
auch der Bischof Otto IV von Münster. 

Der Bericht meldet, dass die Rathssendeboten von Hamburg und Lünen! 
eine Frist nachsuchten, die ihnen Bischof Otto von Münster zugestand, und das" 
demnach ein neuer Tag auf Dez. 8 ungeselzt und der Friede bis 1410 Jan. 6 vv— 
längert wurde. 

Bericht. | 
580. Bericht der Hamburgischen Rathssendeboten. 

H aus der Handschrift zu Hamburg S. 435—38; Doppelblatt, die letzte Seite nicht ssh 
beschrieben; überschrieben: Becessus. 

In sunte Felicianus avende? quemen her Meynhard Buxstehude unde her er 
Hinrik Viscule, borgermestere van Hamborg unde Luneborg, to Meppen im jar meer | 
1409 to den dedingen juncheren Kenes unde Hisseken provestes van Emeden, ala» = 
de deding ramet worden vor Emeden. 

1. Des sondages? ward nicht ramet an den vorscreven dedinghen, wante decm Je 
here bisschop van Munster noch do to der tyt nicht komen was, men he qua 
des sulven avendes. 

2. Des manendaghes* do worde wi vorbodet an de kerken to Meppen, unde ille 
dar quam de here van Gheme, her Hermen van Keppel unde de voghet vara 
Meppen unde des biscopes official van des biscopes weghen van Munster; und: 
beyde partie dar vraghet ward, eft en islik van beyden partien zo komen were 
myt synen scedesluden, alzo he rechtes neten unde untgelden wolde, na utwisinsmmmy 
des eompromisses maket vor Emeden, alzo bi dem heren vader biscope yan Mur 
ster unde synen rade, dem heren van Gheme, heren Hermen van Keppelo yoe—r 
screven, bi dem rade van Hamborg alzo her Meynhard Buxstehude, van Lune 
borg her Hinrich Visculen, van Groning Coppe Jaries unde Rading, her Bertolwede 
kerkhere to Groning unde bi den proveste van Humelen; dar ze ja to zedem 7; 
ze wolden des zo bliven bi utwising des compromisses. 

3. Des sulven dages do sprak her Bertolt vorscreven van Hisseken weghen, 
dat Keen were neddervellich syner sake, nachtem dat he syne claghe nicht hadd? 
sant alzo wol to Groning alzo to Hamborg na utwising des compromisses Dar 

a) zede H. 

1) Kämmereirechnungen d. St. Hamburg 2, S. 14: Domino Meynardo ad Kenonem, Hisken u 
in Groninghen 50 # 10 À 10 à. Eidem ad episcopum Monasteriensem 18 #%. Eidem wersusll- 
land 166'/, #, Eidem in reversione versus Groninghen et Kenonem 49 Ww. 

*) Jun. 5. à) Jun. 9. 4) ‚Jun. 10. 

El 



‚ta van’ Kéno- weghen, eos F5 RAILS 
ke 0 sedi wem, lan a de yo se nit 

) E besegelet na utwising des D 
 papire myt enem vadem bewonden, unde synen besloten bref dar bi, 

here Mauricius, dat desse sake alle dal slaghen were up dem late- 
e, dar her Marquart unde here Hilmer weren. Dar de partye twe- 

ic ' weren, unde setten dat an den heren van Munster unde synen raet. 
t de bere van Munster jnchere Mauricius alo nicht tostunt, mer de dach de 

talso vorlenghet up dessen dach, in aller wise also he vor Emeden ramet 
, na utwising des compromisses. Junchere Mauricius sede vort, dat Hisseke 

emant scolde nemen an der Westvresen stede, nachtem dat de Westvresen sich 
nsculdeghet hadden mer myt dem Hollandeschen kryghe, dat se up dessen dach 
icht komen mochten; unde de Hollandesche krieh were vredet, dar umme were de 

nicht. Unde dat ward aver an mynen heren scoten, unde dar worden 
dleding up den dach mede sloten". 
.4. Des dinxdaghes! quemen beyde partie myt eren vrunden und mynes heren 
van Munster up dat sand bi de brughe. Unde dar ward dale slaghen* alle 

 wrorsake vorscreven na willen beyder partie, mer dat malk syne scedeslude dar 
-Ss«ickede, de rechten sake to scedende. Do hadde Hisseke den deken van Osen- 
Uere decretorum doctor unde Hermen Korf nomen to eren scedesluden. Dar to 
m  Kenen weghen toantwordet wart, nachtem dat ze an des biscopes sworen rade 
m Munster weren unde de biscop ze dar nicht to scicket hadde, zo mochten ze 

JKlisseken scedeslude nicht wesen. Dit vand des heren van Munster raet unde 
san Hamborg unde Luneborg vor recht, nachtem de biscop van Munster de 

= ut synem rade alrede scicket hadde to den dedinghen, mer Hisseke mochte 
wwol an syne achte nemen. 

5. Do worden de scedeslude to hope laden unde doch under en over een 
) dat nemant an nene achte gan scolde van beyden partien, ok nenen raet 

; ade is. enger 4ydeu; mer egn ilr scolde helpen, na syner consciencien, 
E. ann ando den zechten rechte de male ta endend ali ux ai 

.  $&. Do koren de vorsereven partie vorspraken, alzo Keen juncheren Mauricius 
ele Johanne van Scaghen, Hisseke koes den deken van Osenbrughen decretorum 
»c€torem unde Hermen Korf van den Horkoten. 
AE Int erste ward vraghet van Kenes vorspraken, eft dar wes sceen were 
XYynnen dem vrede des compromisses, men scolde yt tovoren richten. Dar de sce- 

eslude to antworden, dat yt tovoren gan moste. 
8. Des claghede Kenes vorsprake over Hisseken, dat he Wisseles dochterman 

nghen hadde bynnen dessem vorscreven vrede unde hadde^ em dat syne nomen. 
009 Dar Hisseken to antworde myt synen vorspraken, dat de vorscreven man 

em to vordedinghen; unde dat he vanghen were, dat were sunder syne 
p sceen, mer do yt vor em quam, do ward de vorscreven man quid myt 

e, dat eme nomen was; unde Hisseke wolde dat richten, de dat daen hadden. 
Unde an dem antworde noghede Kene wol. 
| 10. Item claghede Kenes vorspraken over Ennen van Norde, dat bynnen des- 

even vrede weren ytlike ut synem bede varen unde dar wedder in, 
e hedden ytlike koplude vanghen ut Kenes bede, de to Groning to markede 
m hadden*, unde en dat ere nomen, wol 8 stighe guldejn} Dar Enno neen 

i a) heren H. b) aleten H. c) slaghe A, d) hadden H. e) hadden 
OO wanghen Ji. 
+) Jun. 11. 
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to sede, unde wolde sik des untladen, wo de scedeslude seden, dat recht were. | 
Dar eme vunden, dat he sik myt synem rechte untladen mochte. Do quam Kenen éd 
vorsprake unde sede, dat de vorscreven under Ennen segel untsecht hadden unde a. 
Enno ze an synen vrede nomen hadde; he scolde dar nicht vor richten, wante he —— 
dat wol bewisen wolde myt eres sulves untsecghebreve. Dar Hisseken vm 
up antworde, dat he dat an syner vorclaghe nicht hadde, dar umme mochte D +, 
dat nu nicht to helpe nemen; unde wolde des bliven bi den scedesluden. De er 
up vunden, dat he des nicht to helpe nemen mochte, nachtem dat he dat an dem. > 
vorelaghe nicht en hadde, wante dar hadde nemant zo gud recht, he mochte | 
vorspaden efte vorsumen; dar umme mochte he sik noch untladen, alzo he emm. 
boden hadde. Welken eet de scedeslude afbeden. 

11. Item claghede Hisseken vorsprake over Keen, dat he bynnen der tyt die: 
vredes mer tollen nomen hadde, wan oldinges wonelich wesen hadde, to Dedardesg—7 

unde enen nyen tollen to Osterhusen lecht, dat nicht wesen scolde na dem 

promisse. Item zo hadde he vitalienbroders ute maket up den kopman, dat oNE— 
nicht wesen scolde na utwising des compromisses. Dar Kene to antworde, dis 
he nenen tollen [hadde}* nemen* laten efte nomen; unde eft enich van den synen nz 
nomen hadde to Osterhusen, dat wolde he richten, alzo sik dat borede. Men to 

Detarden dar gheye [men] brugheghelt, dar men de bruge mede helde unde de st 
kerken, dar neme [men]: nu myn, wan dat men oldinges nam. An desser ant- “3 
worde noghede der wedderpartie wol. zii 

12. Item to den vitalienbroderen antworde he, he hadde syne dener utesand p 
up den hertoghen van Hollande, de syn viant were; hadden ze dem kopman ichtes* es 
nomen, dat scolden ze wedder richten; unde he wolde vortan doen dar umme, „=, 
wes he plichtich were na utwising des compromisses. Dar noghede en wol an. 

13. Des mydwekens' do gaf men antworde van beyden syden uppe de claghe, >; 
de ze overgheven hadden den scedesluden. Unde de scedeslude worden des ns == 
under sik, dat [se]* sik des dages wolden beweren myt der vrunscop unde dencken' = m’ 
vortan up dat recht bet des donredage morgens?*, unde dan vortan to hope ko- — a». 
mende an donredage, to sprekende an dat recht, weret dat ze de vrunscop nicht aede 
vinden konden. 

14. Des donredaghe morghens? do queme wi wedder up dat sand, unde scoldentcam-—; 
spreken an dat recht. Do villen de van Groning zo wunderik an dat recht, dm) 
her Hinrich unde ik beden berades, up dat recht to sprekende. Des uns de van 
Groning weygherden. Dar wi up ordeleden unde hopeden, dat wi dat van rechte: 
hebben mochten, unde scoten dat recht vor mynen heren van Munster, de an; 
tovand an dem rechte 6 weken. 

15. Hir up zo ward de dachvard der sceding lecht up unser vrowen “cor: 
cepcionis?, dat beyde partie dar den warnemen scolen; unde wes dar an recht: 
eft an vrunscop sceden werd, gansliken to holdende, up alzodan bute unde penis, 
alzo de scedeslude dar up settende werden; unde wat bewising malk neten une 
untgelden wil an rechte, de mede to bringhende; unde we sich dar ane vorsumeC3le 
de mochte dat na der tyt nicht vorhalen: unde de vrede ward vorlenghet best 
epyphanie Domini negest komende. Den hebbet ze van beyden syden truwelik «eu 
lovet to holdende sunder alle arch unde list, alzo de breve dat clarliken utwiswen 
van beydent syden dar up ghemaket, de bi dem heren van Munster lecht worden. 

a) hadde fehlt H, b) nomen H. c) men fehlt H. d) ister H. e) se fehlt H, 8) dence À 

1) Jun, 12. ?) Jun. 13, *) Dez. 8. 









589. 

591. 

. Hildesheim an Göttingen: meldet, der alte Rath von Lübeck habe ihm ge- 

Verhandlungen zu Heidelberg. — 1409 

er der Zwietracht in Lübeck ein Ende mache. — 1409 (in der hilgen dre- 
voldigheyt avende) Jun. 1. 

H Biadiorchio su Hildesheim; Kopialbuch III von 1400—1413; überschrieben: An den 
Romeschen konningh. Am Schluss: Eyn copia van dessem breve wart den van Got- 
tiin]ghe gesant, besloten in dessem nabescreven breve. Mitgetheilt von v. d, Hopp. 
Stadtarchiv zu Göttingen; Abschrift. Mitgetheilt von G. Schmidt. 
Gedruckt: aus H Lüb. U. B. 5, Nr. 251. 

A 

= 

schrieben, dass König [Ruprecht] einen Tag, Jun. 10 zu Heidelberg, angesetzt 
und die gemeinen Hansestädte zur Besendung desselben aufgefordert habe, 
und dass deshalb auch Hildesheim diesen Tag besenden oder in einem Schrei- 
ben an den König die Rathssendeboten Göttingens bevollmächtigen möge; be- 
gehrt, dass es die mitgesandte Vollmacht, von der eine Abschrift angeschlossen 
ist, den Göttinger Rathssendeboten übergebe. — 1409 (sabbato ante festum 
trinitatis) Jun. 2. 

Stadtarchiv zu Göttingen; Original.  Mitgetheilt von G. Schmidt. 
H Stadtarchiv zu Hildesheim; Kopialbuch III von 1400 —1413; überschrieben: An den 

rad to Gottinghen. 
Gedruckt: aus H Lüb. U. B, 5, Nr. 252. 

Beıın wi 

; 

Nachtrügliche Verhandlungen. 

Der Sechziger- Ausschuss zu Lübeck an die Gildemeister der Kaufleute zu A 
Göttingen: drückt ihnen seine Verwunderung darüber aus, dass der Rath u zum 
Göttingen, dem alten Rath von Lübeck zur Hülfe und der Stadt Lübeck zum 
Schaden, seine Sendeboten nach Heidelberg geschickt habe; was geschehen sei, ——— 
sei nothgedrungen geschehen, damit Lübeck nicht verderbe würde und dem I 
gemeinen Kaufmann der Friede zu Lande und zu Wasser erhalten bliebe; 
begehrt, dass sie darüber mit den gemeinen Bürgern sprechen und ihm durch Frau: 
den Ueberbringer antworten. Unter Drewes’ van Hachede und Kord Zeme — e. 
lowes Biegel. — 1409 (in die Processi et Martiniani martirum) Jul. 2. 

Stadtarchiv zu Göttingen; Original, mit Resten der beiden Siegel. 
Gedruckt: daraus Lüb, U. B. 5, Nr. 260. 

Der Sechziger- Ausschuss zu Lübeck an die Aelterleute der Gertrud- 
zu Lüneburg: ebenso. — 1409 (in die Processi et Martiniani martirum) Ju. == > 

Stadtarchiv zu Lüneburg; Original, mit den beiden briefschliessenden Siegeln. 
Gedruckt: daraus Lüb. U, B. 5, Nr. 667, 

Der Sechsiger- Ausschuss zu Lübeck an die Aelterleute der Johannis- Gill: 
zu Lüneburg: ebenso. — 1409 Jul. 2. 

Stadtarchiv zu Lüneburg; Original, mit den beiden briefschliessenden Siegeln. 5, Lil, 
U. B. 5, S. 756. 

[Die Gildemeister der Kaufmannsgilde zu Göttingen an den Secheiger- Ares: 
schuss zu Lübeck:] haben mit den gemeinen Bürgern, deren sie dazu bedurfim—en, 
wegen seines Schreibens gesprochen und ihren Rath von demselben in Kenmmmew- 
niss gesetzt; ihr Rath hat ihnen gesagt, und sie glauben ihm das wohl, — e 
sei wiederholt von dem alten Rath von Lübeck und von anderen Städten ul 
Personen zu Tagfahrten eingeladen, nach Lübeck, Oldesloe w. s. w., habe adfer 
dieselben nicht besenden können, endlich aber habe auch König er, 
die Hansestädte, und Göttingen mit ihnen, aufgefordert, einen Tag, 
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to allen tiden merer des richs, unses gnedigen heren, hofgerichte gekomen weren 
unde uns dar togevunden ward, dat unse wedderpartie uns in unse staed, erve und x 
gud rouliken und vredesamliken, seker unses lyves und gudes, wedder setten schol- 
den; jodoch hadde unse gnedige here vorscreven enen vruntliken dach udgesat, hir 
to Hamborch to holdende up unser vrouwen dach assumpcionis negest geleden, dar 
to he syne erbaren boden wolde gesand hebben; ok hadde he de stede darto vor- 
bodet, umme to vorsokende, oft me uns noch in vruntliken degedingen vorenigen 
mochte; welken dach de Lubesschen wedderboden unsem gnedigen heren, dem 
koninge, in ereme breve; welkes breves copie unse gnedige here uns sande in sinem 

: 

breve besloten; welker breve und copie udscrifte wii juwer herlicheid senden hir 2 

ynne beloten. Und also juwe gnade dar ynne wol vindende werd, wo se unsem gne- x 
digen heren screven, dat se und de borgere to Lubeke dat also holden wolden, als = 
van syner gnade ridderen geordelt were, uns wedder intosettende, bynnen der tiid, E 
als wii uns vormodet hadden, dat se deme so wolden gevolget hebben, hebben se 2 
uns und unse vrunde mit unrechte vredelos gelecht und unse gud bekummerd an 
unde endels alrede genomen, und also uns der stad und unses gudes vorder unseker ee 
gemaket. Und na deme also uns togevunden was, dat se uns wedder insetten schol- + 
den, als vor screven is; do ward uns vorder togevunden umme schaden und koste, - 4 

dar umme wii se anspreken: wolden se dat to den hilgen sweren, dat se uns nicht Ga. 
genomen und ok nenen schaden gedan edder togevoget hadden, des mochten se = eam. 
geneten; wor vor se aver nicht sweren wolden, dat scholden se uns wedderl 
in den negesten twen manden na der tiid des edes; des ward de eet upgeslagene er 

up den 28 dach des mandes Augusti negest geleden umme des willen, eft de vrunt- —— nj. 
like degedinge gan hadde, also vor screven is. Des quemen hir de genne, dem — 
togevunden ward den eet to donde, und wolden den gedan hebben; dar wii to 
worden, wii hopeden, dat erst dem ordele uns intösettende vul schen scholde, 
wii plichtich weren de ede to nemende, unde satten dat mit en up recht, dat =, 
vorleden. Erwerdige here. Hir ane mach juwe herlicheit merken, dat men bedrec—— 3 
is allent, dar mede se jegen uns umme gan. Dar umme wii juwe herlicheit den. 
liken bidden, dat gi uns to unsen rechten saken gunstlich und vorderlik sin, ump 
werdich sin willen, vor uns an se ernstliken to scriven, dat se uns don, als se va 
ere und rechtes wegene plichtich sind und en in deme rechten togevunden is % 
donde; dat wille wii allewege gherne vorschulden tegen juwe grotmechtigen her- 
licheit, de God almechtich beware to langen tiden over uns to bedende, Screwæ 
under her Goswin Clingenberges und her Marquardes van Damen ingesegelen, Cer 
wii sament hiir to bruken, des negesten dages na Egidii int jar 1409. 

€) Gerichtstage von 1409 Okt. 22 und Nov. 6. 

604. Engelhard, Herr zu Weinsberg, Hofrichter König Ruprechts, gebietet dem 
neuen Rath zu Lübeck, der weder dem hofgerichtlichen Urtheil Folge geleist, 
noch den Tag zu Hamburg besandt hat, dem alten Rath bis Okt. 16 (sunt 
Gallen tag) Genüge zu thun oder sich Okt. 22 (uff den nechsten dinstag 
nach — sant Gallen tage) vor dem Hofgericht zu verantworten. — Heidelberg, 
1409 (des nechsten montags vor sant Bartolomes tage) Aug. 19. 

Stadtarchiv su Lübeck; Original, mit anhangendem Siegel. 
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 5, Nr. 269. 

605. Graf Johann von Wertheim, Hofrichter König Ruprechts, verkündet das wm 
Hofgericht gefällte Urtheil, nach welchem die in Lübeck über den altem Rak 
verhängte Friedloslegung und Arrestirung seiner Güter für ungültig exblári 

im 













weitere Ansprache wegen des weggenommenen und zurüc 
verzichten; Iwan [Eppenschede] hat sich geweigert, im Namen der Städte 
solche Urkunde zu besiegeln, und die Nowgoroder haben ihm geantwortet, dass 
das Gut so lange arrestirt bleiben werde, bis er ihnen dieselbe bringe; will 
die Kirche schliessen, Nowgorod verlassen und das verderbliche Gut nach 
Dorpat schicken. — [1409) Aug. 21. 

KR aus Rathsarchiv su Reval; Original, Papier, mit Spuren des briefschliessenden 
Siegels. 

Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1805. 

Den erbaren heren, bormesteren unde raetmannen der staet Revel, 
kome desse bref met werdicheyt, unsen guden vrunden. xl 

Ersame leve met heylsamer grote vorscreven. Wilt weten, heren unde leven 
vrunde, dat wy juwe breve wol vornomen hebben, de gy tosamen ghescreven hebben CER 
up der dachvaert tor Pernowe, beyde an de Nouwerder unde an uns. De Nouwer- ie 
der lesen eren bref oppenbare, dar wy jeghenwordych weren, unde wy hadden wol = 
ghehopet, dat se dat gud solden hebben weder gheven, dat se dem Dudesschen un 
kopman ghenomen hadden. Des so sint se seder enes anderen to rade worden, —- 
unde willen breve hebben van der Ryghe met uthangheden seghel, unde dar in be- Se 
nomet bormestere unde benomachtych gude lude, de ghelovet* sin, dat men qu t m 

schelde de jene, de den anevanc hir ghedaen hebben, dat men dar nenen unmoefe 
up hebben sal, noch de jene, den dat gud ghenomen is, noch nemet van erreur 

weghen; wan se desser breve hebben van der Ryghe, van Darpte unde oc van juv— er 
stede, dat se desse quytscheldinghe hebben unde se kopslaghen moghen war u 
se komen, so sal dat gud reyne wesen. Der ghelike wellen se den steden b 
gheven, dat se jenen ummoet noch haet dreghen willen up de ere gud bekumm 
hebben; also desse breve gheven sin, so sal dat gud reyne wesen van be 

siden. Unde de breve, de se noch ghehat hebben, dar en holden se nicht vn, 
unde schelden se loghenachtych, so gj wol vornemen solen van dem rade vom, 
Darpte, wan" Got ghevet, dat de boden vort komen. Unde de Russen essched «——, 
van Ywen, dat he dat crüsse kussen solde, dar to breve gheven na der wyse, = 
vor screven steyt, unde(r]* sinen zeghel van der stede weghen; wolde he dat doen um «e 
were des mechtych, dat de kopman enen reynen wech hedde met den punten £o 
vor screven staen, so scolde dat gud rede wesen ut to gheven. Do sede Yvez, 
wes em bevolen were, dat hedden se rede wol ghehort; van den saken were em 
nicht mede ghedaen. Do seden se, dat he dyt brechte vor sine? eldesten, dat grud 
solde so langhe staen, bet se de breve hedden, se welden de ére unvorworper 

hebben. Anders en kone wy hir nicht van ghescriven, men willen doen na rade 
der boden, unde willen de karke sluten, unde antworden de slotel, dar wy s 
schuldych sin to antworden, unde voren ut. Wat vorderflic is, dat mene wy t» 
Darpte wert to senden. Vort, leven vrunde, so also w$ ju wol er ghesereve 
hebben, so seryve wy ju noch, dat nemet herwert en tyde met gude, et en sy, dal 
ene ande[re] vestinghe ghemaket sy. Unde isset oc sake, dat desse breve wortgta 
so en sal den steden, noch dem kopman nummer plasses en breken. Hir umme 

so vorset dat ghemene beste, so gy alweghe gherne doen. Vart ewelike wol io 
Gode. Ghebet over uns also to den juwen. Ghescreven des mydewekens vor sinle 
Bartolmeüs des hilghen appostels. 

Olderlude, wysten unde kopmanne to Nouwerden nü der* tyd. 

a) o über u, b) van Ji, €) unde A. d) sinne A, 4) dur foe Le 



> Verbandiungen mit Nowgotod. — 1409 August. 415 

B. Verträge. 

ex 18. Vertrag zwischen Iwan [Eppenschede] und Thidemann [Wosthof], als Vertre- 
tern der livländischen Städte und des gemeinen deutschen Kaufmanns, und 
Nowgorod. — [1409 nach Aug. 21. 

R aus Rathsarchiv zu Reval; Abschrift, Papier, ohne Beglaubigung. 
Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1806. 

Et sin ghekomen vor bode Ywen unde Tydeman van den Dudesschen koplu- 
«Ex, van der Ryghe, van Darpte unde van Revel, van bormesteren unde raetluden 
xx«Xevan allen Dudesschen koplüden, ton bormestere Fomma Yessife unde to her- 
CO»zRhen Kurylen Dymytrofitze, to olderluden van den kopluden, to allen kopluden 
z-xzx Nouwerden unde to Grote Nouwerden. Dat gud, dat besat is Herman, Tyde- 
== unde Hanse met sinen kümppans, Ontony, Yttyt, Yekene, Matfe, Garluse unde 
J*«-—ente met sinen kumppans, dat se ghesat hadden in sunte Johannes kerke', dat 
cxzx«i gaf Nouwerden weder den Dudesschen kopluden reyne to voren Ywen unde 
E «Aeman met sinen ghezellen. Dat gud, dat besaet was den Nouwerschen koplu- 
2er: in den Dudesschen steden, dat solen de Dudesschen den Nouwerschen koplu- 
der» oc weder gheven to voren reyne. Unde den er gud besaet wajs] in den 
Eraxclesschen steden van den Nouwerschen kopluden, dar van en solen de Nouwer- 
schen koplude nenerleye hat dreghen to den Dudesschen na der kru[sku]ssinghe. 
Dex ghelike solen de Dudesschen unde de Dudessche kopman oc nenen ummoet 
dreghen up de Nouwersschen koplude, de dar besat hadden der Dudesschen gud. 
Umsæle se solen kopslaghen van beyden siden na den olden breven^ unde na der 
krexskussinge. Hir hevet vor ghedaen de hant borchgreve unde hertoghe unde 

de  «derlude van den Nouwersschen kopluden, unde de boden Ywen unde Tyde- 
miux* unde de olderlude van den Dudesschen kopluden, na den olde[n] breven unde 
na «ler olden kruskussinghe, dem kopman van Nouwerden, der ghelike dem kopman 
der- (Dudesschen den wech reyne van beyden syden na den olden breven unde na 
dex-  olden kruskussinghe. Dessen bref hevet bezeghelt den Nouwerderen de 
old **rlude der Dudesschen met sinte Peters seghel unde de boden, also Ywen unde 

l'y «X eman, met erem seghel. 
Dus so luden de breve, de gheven sin van beyden syden. Den 
de Russen uns bezeghelt hebben, den hevet bezeghelt borgreve 
unde hertoghe unde de olderlude van den Nouwersschen kopluden; 
den sende wy to Darpte. 

C. Nachträgliche Verhandlungen. 

229. Riga an Reval: meldet, dass es vom deutschen Kaufmann zu Nowgorod ein 
Schreiben nebst Abschrift des mit den Russen geschlossenen Vertrages erhalten 
hat ; ersicht daraus, dass der deutsche Kauf mann zu Nowgorod mit Iwan Eppen- 

schede und Thideke Wosthof sich der livländischen Städte und des gemeinen 
deutschen Kaufmanns gemächtigt und, den zu Pernau gefassten Beschlüssen 
entgegen, im Namen derselben Brief und Siegel gegeben haben; begehrt, dass 
es die Unterhändler und das befreite Gut arrestire, bis man auf einem Städte- 

tage weilere Beschlüsse gefasst habe, und, wenn es noch Zeit sei, den Unter- 
händlern entbicte, die Verhandlungen rückgängig zu machen und den Vertrag 
für ungültig zu erklären. — [1409] Sept. 6. 

a) wan A. b) 0 dbir u. c) Dudesscehen fehll. 

1, S. oben Nr. 613. 
60* 
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R aus Rathsarchiv zu Reval; Original, Papier; mit Resten des briefsehliesteme co 
Siegels. 
Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1809. 

Den ersamen vórsichtigen mannen, heren borgermeistern un" 
rade der stad Revele, unsen sundergen vränden, dandum. 

Vrüntlike grote mit begheringhe alles ghuden vôrgescreven. Ersamen her#® 
unde sündergen leven vründe. Willet weten, dat wy enen bréff des cópmans t3 
Nowgarden mit ener ingheslotenen cedelen unde utschrift enes breves, den ic 
copman tho Nowgarden mit sunte Peters inghesegele unde Ywan Eppenschede mm Le 
Thideke Wôsthoff, also vór boden der stede unde des gehemenen Dütschen co-38-—- 
mans, mit eren inghesegelen den Nowgardern van des ghudes wegen, dat se dx 
Dütschen copmanne ghenomen hadden, gegeven unde besegeld hebben etc., erm t. 
fanghen hebben, des ghelik wy uns vormoden, dat jw de copman ok ghescreveme—3 
hebbe. Ut welkem breve unde cedelen wy vornemen, dat sik de Dütsche copmzmm m 
nu tho Nowgarden wesende mit sampt Ywan Eppenschede unde Thideken WÜüsthsc» f 
vorgenomed sik aller stede desses landes unde des ghemenen Dütschen copmm mas 
ghemechtiget hebben in den saken, unde boven de raminghe, de dar van up der 
lesten dachvard tho der Pernow schach, also dat recess ütwiset, breve den Now 
gardern van der stede unde copmans wegen gegeven unde besegeld hebben. De 
uns doch sere wundert, unde unse vulbórt unde wille ny heft ghewesen, unde a 
noch nicht en is, dat men mit sodanen breven de stede unde den gemenen cop»— 
man also vorbinden unde üm der sake willen vorpanden schulde. Wör üm is use 
wille unde ernstlike begheringhe, dat gy beyde de lüde, de over der handelinghe«- 
sint ghewesen, unde ok dat ghud, dat ddr mede ghevryet is, wes des tho jw künp-t 
bekummern, besetten unde by jw beholden, dat dat nieht entferet noch wech ghe— 
vóret werde, also langhe bet tho der vorgaderinghe der stede tho der negetææx 
dachvard hir binnen landes, dat men dir üm spreken möge, went uns de sake So | 
gröt dunket wesen, dat dar üm de Dütsche copman van alle siner redelicheit te» 
Nowgarden muchte ghedrunghen werden. Hir üm, weret, dat jw desse bre Se 
thidigen queme, dat gie den boden, de tho Nowgarden wort sÿn, noch wat naseri- 
ven mochten, so dünket uns nütte, dat gi en nascriven, dat se mit alle erem vite 
dar na stän unde arbeiden, dat se de vórgescreven deghedinghe wedder tho righe 
thén, unde de breve machtlós lezghen unde maken, weut se van der stede wegen 
gegeven unde besegeld syn sunder ere wetent. Siit Gode bevolen tho langher 
selicheit. Gescreven tho Rige des vridages vor unser vrowen dage nativitatis under 
unsem secrete. 

Bórgermeistere unde rad der stad Ryge 

Versammlung zu Marienburg. — 1409 Okt. 28, 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Thorn, Elbing und Danzig. 
A. Den Anhang bilden ein Schreiben der preussischen Sendeboten in 

und ein Schreiben des früheren Gesandten, Arnts van Dassel. 

B. Der Recess berichtet, dass der Hochmeister dem König von Polen dei 
wurf für einen Geleitsbrief zugeschickt hat, wie er einen solchen für die poli 
Kaufleute ausstellen will, und einen entsprechenden von dem Könige von 
die preussischen Kaufleute begehrt; Danzig soll das empfangene Pfundgeld 

a) unde unde KA. 









480 Versammlung zu Marienburg. — 14 

ichte, so wylle wy en tho juw senden; de werd juw denne aller saken wol be- 
richten, wor up een islik besunderen blyf stande. Item, leven vrunde, de rydder, 
dar Arnd van Daslen 80 nobeln tho syner theringe heft genomen, to bethalende to 
Breslow Jacob Swarezen, de heft uns unde em vor mannigerleye guden wyllen 
bewyset unde.noch deyt alle dage unde is uns bystendich iu allen saken; des* dut 
wol, eft em de 80 nobeln noch nicht betalt weren, dat se Jacob Swarten vorscre- 
ven sunder lenger sumen betald werden. Ok hebbe wy hyr van Johan Hallen- 
berge van Danczke genomen 200 Engelische nobeln, nu syk unse leger wyl hyr 
vorthen aldus lange, tho betalende de to Danczike 14 dage na gesichte des breves, 
den wy em dar up gegeven hebben; dut wol unde wyllet em de to danke laten 
betalen; mit 100 nobeln hebbe wy den schyphern affgerichtet, unde de andern 
beholde wy to unser teringe. Unde dessen breff sende wy juw to schepe; enen 
andern van sulkem lude hebbe wy unsem gnedigen hern homeistere gesand to = 
lande; oft juwe eer over queme, er syn, so wyllet uns dar ane vorwaren, dat gy > 

dit mit den ersten wyllet vorkundigen unsem hern ane sumen. Siid Gode bevolen. _ =" 
Gescreven am sonfavende} vor Egidii under hern Dyderik van Logendorpe inge- — 
segel, des wy samet hyr tho bruken etc. 

Dyderyk van Logendorpe rydder unde Lyfhard van Herfforden. 

621. Amt van Dassel an die Städte Thorn, Elbing und Danzig: hat 42 Nobe —À 5, 
die er noch wegen seiner Zehrung zu fordern hat, von Johann Hal 
Bürger zu Danzig, aufgenommen, und bittet, sie demselben 14 Tage na) 
Sicht zu bezahlen; ersucht auch um Zahlung der 80 Nobel, die er von Rad, 
Czegelheym aufgenommen, an Jakob Swarte zu Breslau; will bei seiner Her. 
kehr Rechnung ablegen. — 1409 Aug. 31. 

D aus Stadtarchiv zu Danzig; Stadibuch IV, S. 218; überschrieben: Sequitur lite, 
Arnoldi de Dussel, 

Den erwerdigen wysen vorsichtigen hern, borgermeistern unde rem... 
mannen der stede Thorun, Elbinge unde Dantzike, den sal dese 
bryf mit werdicheit". 

Mynen wylligen denst mit dat yk vormach vorgescreven. Myn leven hem, 
Juwer wysheit begere ik to wetende, dat yk noch tho achter was an myner the- 
ringe 42 nobeln, welk 42 nobeln de yk gekoft unde wol tho wyllen untfangen 
hebbe van Johan Hallenberge borger to Danczike Wor umme dat jw mit aller 

begeer [ik|" bydde, dat gy em desse vorscreven 42 nobeln to wyllen betalen 14 dage 
na gesichte desses breves an nobeln ofte de werde van nobeln. Item myn leve 
hern, oft gy Jacob Swarten to Breslaw de 80 nobeln nicht betalt hebben, de my 

her Radger Czegelheym gutliken gelegen heft, so bydde yk umme al mynes vor- 
dinstes wyllen, dat gy et alzo bestellen, dat desse vorscreven 80 nobeln am golde 
Jacob vorscreven noch to danke betalet werden, wente my her Czyglheym vde 
vruntschop unde guden wyllen bewyset heft vor dem hern koninge unde uns la 

noch alle tyd bewyset. Item, myn leven hern, oft juw vordunken wolde, dat yk V 
vele vorteret hebbe, wan Got wyl dat yk by juw kome, so wyl yk juw gude rele 
ninge don van penninge tho penninge, wat yk vorteret hebbe unde wor tho 

gelt gekomen is. Hyr umme dot wol umme al mynes denstes wyllen und help 
dat dit vorscreven gelt jo betalt werde. De almechtige Got mote juw al tyd be 
waren. Unde gebedet over my. Gescreven tho Lunden 8 dage na sunte Bart 
lomeus dage anno 1409 etc. 

De al juwe Arnd van Daslen 

a) det D, b) sondage D. v) Folgt die Unterschrift. 4) ik fahlt D. 
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Febr. 2 fällig werdende Geld sollen sie mit dem Nov. 11 erhaltenen, das liv- 

ländische mit dem preussischen zusammen, herüberschicken, die Obligationen 
aber dem Kaufmann zu Brügge in Verwahrung geben. — [1409 Okt. 28. 

Aus der Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 220. 
Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 210b—11, 

Ersamen heren unde leven besundern frunde. Juwe vruntliken brieffe unsem 

gnedigen heren homeistere unde uns kortliken gesandt, rorende van der betalinge 
up lichtmissen, oft gi der ddr vorbeyden sullen etc., hebbe wy entfangen unde wol 
vornomen. Unde unses heren homeisters unde unsir gutdunken unde wille is, na 
deme dat lichtmissen nicht verre is, dat gi der andern betalinge des irsten dor- 
dendeils up lichtmissen daer vorbeyden eder eyne korte wile daerna unde nicht 
lenger, so oft sik de andere betalinge des irsten dordendeils wat lenger denne 
noch vortheen wolde, dat gi denne heym komen unde lenger daer nicht liggende 

bliven. Item alse gi schriven, daer na to wesen, dat juwe teringe unde ok de 
teringe, de Arnd van Dassel alle dit jaer, van der van Liifflande so wol alse van 
unser wegen, daer gedaen heft, van deme irsten gelde up Martini vor allen dingen 
werde affgenomen etc.: hir van willet weten, dat unses heren homeisters unde unse =, 
wille unde gutdunken is, dat dat gelt miteynander, dat up Martini unde licht- — +. 
missen vallen sal, so wol van der van Liifflande alse van unser wegen, byeynanderae- —,. 
blyve, unde uns dat miteynander by gewissen luden hir overkopet unde schicket > —, 
bet wy tosamne komen, so dat nynerleye gelt dar aff genomen, gescheyden noch —} 

gesundert werde, uppe dat wy denne mit eyndracht na rade unses gnedigen herem- ——,, 

homeisters daer by dun mogen, alse nutte unde bequeme wert sin; sunder de om. 
ligacien dunken uns best by deme koppmanne to Brugge vorwaret wesen. 

Hh. 

Verhandlungen zu Lübeck, — 1409. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Städte Hamburg und Lüneburg und EEE 
neue Rath von Lübeck. 

Unter Vorakten berichtet Lübeck von einem Ueberfall Möllns durch die Her. 
zöge von Sachsen-Lauenburg. 

Die Verhandlungen bestanden daraus, dass Lübeck Hülfe gegen die Sachs». 
Lauenburger verlangte, während die Städte begehrten, dass erst die Streitigkeiten 
zwischen altem und neuem Rath beigelegt würden, und dass dann Lübeck erkläset, 
es wolle sich einen Vermittelungsversuch der Städte gefallen lassen: s. Nr. 626 & € 

Vorakten, 

625. Lübeck an Lüneburg: meldet, dass die Herzöge Johann und Erich von 
Sachsen- Lauenburg ihm heute Vormittags ihre Absagebriefe geschickt haben, 
und dass ihm gleich nach Empfang derselben die Nachricht gekommen isl, 
Mölln werde von ihnen belagert; bittet um Hülfe und begehrt sofortige Ant 
wort darüber, was Lüneburg thun wolle, wente wii dar ovele also mogen 
besitten. — [1409] (des mandages vor sunte Gallen) Okt. 74. 

Stadtarchiv zu Lüneburg; Original, mit Resten des aufgedrückten Sekrets. 
Gedruckt: daraus Lüb, U, B. 5, Nr. 273. 
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alse de ersame her Hinrik provest to Ebbekestorpe, her Werner van Bod 
riter unde Ludelef van Estorpe knape, de van Luneborch unde wy uppe dat 
reventher to dem dome. Dar qwemen de van Lubeke to worden mid des sulven 
heren hertigen Hinrikes rade, unde spreken van Molne, alse se ok er myd dem 
sulven heren hertigen Hinrike dar umme gesproken hadden. Dar vorbod des sul- 
ven heren hertigen Hinrikes rad de hochgeboren fursten unde heren hertigen van 
Sassen, dat se den van Lubeke to eren unde to rechte antwerden schollen, unde — . 
seden, wor de van Lubeke van en des nicht nemen wolden, so were erem heren + 
hertigen Hinrike vorscreven dat myd den heren hertigen van Sassen also geleger,, = 
dat he by erer hulpe bliven moste, alse de sulve here hertige Hinrik den van. 
Lubeke dat sulven ok thovoren ghesecht hadde. Dar antwerden de van Lubeke» 
to unde zeden, dat me en Molne mid syner tobehoringhe wedder antwerde, als 
en dat afghewunnen were; umme den brand unde anderen schaden, de dar vas ame 
Lubeke gheschen were, dar wolden se gerne rechtes umme bliven by eren vrunderam-— 
Dar antwerde des vorscreven heren hertigen Hinrikes rad tho unde sede, dat == 

dat alle gerne by eren heren hertigen Hinrike bringhen wolden, unde dat he dem. gy 

mandages! sulven by de deghedinghe komen scholde. 
4. Item des mandaghe morghens? leten de van Lubeke de van Lunebom ww, 

unde uns bidden, dat wy tho en uppe dat reventher tho dem dome komen Wo; 
den. Dar qweme wy. Unde so leten se uns vorstan unde seden, dat wy wol ghmmmm,. 
hord hedden, wo des heren hertigen Hinrikes rad de heren hertigen van Sassy 
to eren unde to rechte to antwerden vorboden hadde, alse vor screven 18, umm. 
beden umme unse rad unde guddunkent uppe dat vorbedent. Dar de van Lum». 
borg unde wy up antwerden, dat se wol wisten, dat de van Rostok unde van er 

Wysmer des dinghesdage dar na? hiir komende worden, unde beden, dat se ss 
gutliken dar up enthelden, so mochten de van Luneborg unde wy myd dar 
umme spreken unde tosamende en antwerde gheven. Doch so sede wy en vor en 

guddunkend: mochte en Molne wedder werden, umme den schaden, de eu vorder 
gheschen were, wes me en dar umme plichtich were, dat se gherne dar umme 
nemen wolden alse vele, alse ere vründ seden, dat duchte uns mogelik wesen; mer 
dat ynt recht to settende by den heren hertigen Hinrike, alse sin rad dat utzelle, 
wat se des don wolden, dar mochten se vor raden; men uns duchte, dat en dat 
nicht ghedelik en were. Dar na uppe den sulven morghen ghinghen de van Lubeke 
vor den sulven heren hertigen Hinrike, dar de van Luneborg unde wy jeghenwir 
dich weren, unde seden, dat synen gnaden wol vordencken mochte, dat he en ghe- 

secht hedde, do he to Lubeke yn qwam, dat he bestellen wolde, dat syne oeme, de 
heren hertigen van Sassen, nenerleye totast don scholden bynnen den deghedinghen; 

unde dat se des gelik ok dat also bestellet hedden; jodoch so hedden syne ons 
de heren hertigen vorscreven, bynnen den deghedinghen de ere gheroved; unW 
,beden sine gnade, dat he dat also bestellede, dat des nicht mer en schege. D, 
up antwerde de sulve here hertige Hinrik, dat he ghesecht hedde, dat he bestell 
wolde, dat syne oeme vorscreven myd nenen groten hopén edder samelingen \ 

Lubeke komen edder totasten scholden, de wyle dat he in den deghedinghen * 
bynnen Lubeke; mer van 6 edder 8 losen knechten hedde he nicht ghes 
Unde sede vorder, were dat totast also gheschen, so hedden de ere ok des] 
wol ghedan. Ok sede he, dat he en vor nenen vrede ghelovet hedde; jodoch | 
he gerne bestellen, dat des nicht mer en scheghe. Des wart dar vorder gesy 
umme Molne, unde dar wart up gheantwert in aller wyse, alse vor screven ijj 

1| Nov. 4. ") Nov. 5. 
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wedder ynhebben wolden, dat de stede den rameden twe rame edder dre; dar 
wolden se denne mede.in spreken. Dar up antwerden de stede, dat se des nicht* 
ghesecht hedden edder seden*, dat se de uthe dem olden rade wedder ynhebben 
wolden, mer se wolden gerne vruntliken ramen na erer beyder willen, also de 

dach dar up ghenomen were. 
7. Des rameden de van Lubeke ersten in desser wyse, dat de olde rad wedder 

ynqueme unde yn den radstul sitten ghinghe, unde dat se denne wedder up stün- 
den unde nemen orloff van der menheit unde dankeden er, wente en vordrote 
des arbeydes; unde dat se denne uthe der stad Lubeke toghen, in andere stede 
edder up ere hove to wonende, wor en des lüste, myd brukinghe eres gudes, dat 
se bynnen Lubeke hebben, dar de rad to Lubeke nene ansprake ane hedde; unde | 
dat se myd der stad Lubeke beste ummeghinghen, des gelik wolden se gherne = 
wedder don. Dar up antwerden de stede vorscreven, dat de uthe dem olden rade —; 
recht gheworden weren unde myd ordelen in ere stat wedder gesat weren; des. 
menden de stede, dat me se also wedder insatte; unde were yemend van erlikerzme-. 
borgeren, des den uthe dem olden rade unde der menheit duchte, de dar nüttee — 

to were, dat se de to sik yn den rad koren, unde dat denne de rad na older wone— 
heit alles dinghes mechtich were; vorder icht jenich unwille ofte unlove twi 
beyden parthien were, dat se des in beyden syden by eren vrunden bleven, deme, 
se des beloveden; anders duchte dem steeden, dat eren eren to na were der utl—3, 
dem olden rade, alse de van Lubeke gheramet hadden, alse vor screven is. Dem, 

up antwerden de van Lubeke, dat se dat also nenerleyewiis annamen mochtes. 
konden se aver anders wes ramen, dat vruntliker unde en so na nicht en wer, 

dat se dar umme spreken wolden. Dar up antwerden de steede, dat de uthe den 
olden rade nicht by der hand en weren, unde scholde me anders wes ramen, «fa; 
de steede erst myd en dar umme spreken unde eren wille weten mosten. Dar 
upp seden de van Lubeke, dat de here hertige Hinrik myd en gesproken hedde, 
dat se de uthe dem olden rade tho dem Stenrode liden wolden. Dar de stede de 

van Lubeke ‘ok umme beden. Dar up seden de van Lubeke, dat se dat gheme 

to erem rade bringhen wolden. : 
8. Item des midwekens?! escheden de van Lubeke antwerde van dem steeden 

uppe de hulpe unde bystand van Molne. Dar de van Luneborch unde wy up vor- 

antwerden, na deme dat de van Lubeke de heren hertigen van Sassen in claghe 

hedden, so wolde wy gerne vor se scriven, bidden unde vormanen, unde ok gheme 
to eren daghen riiden, dar wy velich komen mochten; unde dar na dat uns denne 

wedervore unde uns duchte, dat me de van Lubeke vorunrechten wolde, 89 
wolden de van Luneborg unde wy dar gherne umme tosamende riiden unde 
besten ramen, wat dar vorder nutte an to donde were. Hiir to seden de van 

dat ere borghere noch nicht to hus gekomen weren van Schone, dar umme ko 

se dar nen endich antwerde up gheven. Unde de van der Wysmer seden, dal 
horen scholden, wes de stede dar to seden, unde bringhen dat to erem rade; 
vormoden sik, wes de anderen stede deden, dat se dar nicht van en treden. 

9. Item des donnerdaghes? qwemen de stede upp dat reventher to dem 
dar do de here hertige Hinrik jeghenwardich was. Da na under vele reden 
de sulve here hertige Hinrik, dat de van Lubeke den dach twischen synen 
den heren hertigen van Sassen, umme de schelinghe van Molne noch achte 
vorlenghen wolden; unde ok, eft se de uthe dem olden rade tho dem 

liden wolden. Dar de van Lubeke up antwerden, dat se dat gherne to 

a) nicht en seden, dat se des nicht ghesecht hedden edder seden H, 

iso 1) Nov. 6. ?) Nov. 7. 
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den ghesand hedden. Dar up antwerden de van Lubeke unde sedem, CN 
to en reeden unde horden eren ram unde meninghe, unde dat de stede dat wedder 
to en brachten, dar wolden se denne mede yn ramen. 

16. Item des donnerdaghes' reden de van Rostok, Luneborch unde wy tho 
dem olden rade tho dem Stenrode, uude leten en vorstan, wes wy van erer 

weghene myd den van Lubeke gehandelt hadden, alse vor screven is. Dar na under 
velen worden rameden de stede myd dem olden rade, alse hiir na gescreven ys: 

Raam. 

Dat me de uthe dem olden rade stade in ere stat, erve unde ghüd, alse en, 
dat ordel unde recht gegheven heft; unde dat myd volbort des heren, des Romischem 
koninghes, se unde de menheit to Lubeke kesen erbare borghere van den kopludene 
10 edder 12, de myd dem olden rade, unde de olde rad myd en, kesen tho sim 
uthe den ghennen, de myd en gheseten hebben, unde uthe dem nyen rade undi 
uth der menheit enen vollenkomen rad; unde dat dat also sche to desser tii . 
unde vordan dar na den rad to kesende na inholde der privilegie unde older wo — 
heit des kores des rades. Umme koste, schaden unde hon, de en unde eren vr, 
den na unde vor gheschen sin, dat se des blyven by den steden; unde were jenigerl= 
unwile edder unlove twischen beyden parthien, dat se des ok blyven by CR, 
steden; dar willen se de stede ane besorghen, alse se hoghest unde best konmee, 
dat se an beyden syden dar ane vorwaret syn. 

Eyn ander raam. 

Also verne, alse de here, de Romische koningh, dat volborden wil, na deme 
dat de olde rad des rykes rad sind, bebben de stede gheramet, dat se den sulvem | 
heren, den koningh, bidden, dat he en des rades vordreghe; unde dat de nye mud 
des gelik do, den rad over to ghevende; unde dat denne de here, de Romische 

koningh, edder weme he dat bevelende werd, myd rade der stede hiir ummelang 
beleghen, uthe dem olden rade, uthe dem nyen rade unde uthe den menen bor- 
geren to Lubeke enen rad sette na inholde der stad privilegie unde na oldem 
rechte unde wonheit des kores des rades. Vorder umme koste unde schaden, de 
ordele unde recht ghevunden hebben den uthe deme olden rade wedder to kerende 

unde to richtende, dat se de sulve here, de Romische koningh, in vruntscop da 
ane vorenighe unde vorschede, Ok umme sodannen hón, alse de nye rad 0 
olden rade bewyset heft, dar ane dat se se vor mysdedere vreedeloz ghel 
hebben, unde vor anderen hon, smaheit unde vordret, de se en unde eren vti 

vor unde na bewyset hebben, dat se des ok bliven by dem sulven heren, 
koninghe, wodanne wandel se en dar yor don schollen, uppe dat alle ding 
guder zate kome unde de stad unvordervet blyve. 

17. Item des donnerdagen avendes!, alse de stede wedder to Lubeke q 
van dem Stenrode, unde de vorscrevene rame vorder overweghen hadden, 
den steden, dat de sulven rame ichteswat zwarliken ludeden unde den van 
mishagen mochten. Des wandelden de stede de sulven rame in desser 
venen wyse: 

De erste wandelde raam. 

Dat me den olden rad stade in ere erve unde stat unde gud roweli 
en dat ordel unde recht gegheven heft; unde dat myd volbord des 
Homischen koninges, se unde de meenheit kesen erlike borghere uthe d 
10 edder 12, de myd dem olden rade, unde de olde rad myd en, k 

!) Nov. 14. 
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29. König Heinrich IV von England bekennt, dem Hochmeister Ulrich von Tungingen 

| Gedruckt: im Auszuge Rymer 8, S. 602, 

Verhandlungen mit England. — 1409 Dez. 4. and 

A. Die Beilagen beziehen. sich auf die Ansetzung anderer Zahlungstermine 
für die früher vereinbarten Entschädigungsgelder, nach denen Preussen und Livländer 
das erste Drittel zur einen Hälfte Nov. 11 dieses Jahres, zur andern Febr. 2 näch- 
sten Jahres und die beiden übrigen Drittel 1411 und 1412 Febr. 2, die Hamburger 
aber ihre Entschädigungssumme 1410 Febr. 2 erhalten sollen. 

B. Unter Vorakten registrirt ist die Vollmacht der Engländer zu weiteren Ver- 
handlungen mit den Preussen. 

C. 
über einen Vergleich von demselben Datum wegen verschiedener früher wnerledigt ge- 

bliebener Ansprüche der Preussen s. Hirsch, Danzigs Handels- und Gewerbsgesch. 
S. 103, Anm. 140. Daran schliesse ich gleich die Ratifikationsurkunden des Hoch- 
meisters und des Königs von Ingland. 

D. In den nachträglichen Verhandlungen wird die Zahlung des zweiten 
Sechstels wieder von 1410 Febr. 2 bis 1410 Mai 18 vertagt und statt der vereinbarten 
Zahlungsweise in Kronen eine andere beansprucht. 

E. Die im Anhang registrirte Quittung lässt darauf schliessen, dass Jul. 18 
endlich das zweite Sechstel wirklich bezahlt war. 

F. Als Gesandtschaftsakten sind zusammengefasst zwei Berichte Dietrichs 
von Logendorf an den Hochmeister aus England und eine Aufzeichnung über die 
diesem Gesandten auf der Heimreise in Brügge gegebenen Aufträge des deutschen 
Kaufmanns zur Werbung an Herzog Wilhelm von Holland und an den Hochmeister, 

Unter Verträge folgt ein Regest des Handelsvertrages von 1409 Dez. 4 2 

TET ies. 
A. Beilagen. 

König Heinrich IV von England bekennt, dem Hochmeister Ulrich von «i ungingO een 
8318'|, Nobel reinen Goldes und 13 Pfennige Sterling schuldig EU SC, CR + 
verspricht, ihm dieselben Nov. 11 (in festo beati Martini proxime jam future, y 
zu London bezahlen zu wollen. — Westminster, 1409 Okt. 10. 

Staatsarchiv zu Kónigsberg; Pergament, 
Gedruckt: Rymer 8, 8. 601. 

König Heinrich IV von England bekennt, dem Hochmeister Ulrich von J'ungingen 
5318!|, Nobel reinen Goldes und 13 Pfennige Sterling schuldig zu sein, und 
Mee ihm dieselben 1410 (in festo purificationis beate Marie proxime 
futuro) Febr. 2 zu London bezahlen zu wollen. — 1409 Okt. 10. 

Gedruckt: im Auszuge Rymer 8, S. 602, 

10,637 Nobel reinen Goldes und 2 Schillinge 2 Pfennige Sterling schuldig 
su sein, und verspricht ‚ihm dieselben 1411 (in festo purificationis beate 
Marie) Febr. 2 zu London bezahlen zu wollen. — 1409 Okt. 10. 

Gedruckt: im Auszuge Rymer 8, S. 602. 

König Heinrich IV von England bekennt, dem Hochmeister Ulrich von Jungingen 
10,637 Nobel reinen Goldes und 2 Schillinge 2 Pfennige Sterling schuldig 

zu sein, und verspricht, ihm dieselben 1412 (in festo purificacionis beate 
Marie) Febr. 2 zu London bezahlen zu wollen. — 1409 Okt, 10. 



Verhandlungen mit England, — 1400 Dez. 4. "TE 

637. König [Heinrich IV] von England an Dietrich von Logendorf, Ritter, Gesandter 
des Hochmeisters Ulrich von Jungingen: meldet, dass er dem zwischen seinen 
Schatzmeister Heinrich Lescrop und Dietrich von Logendorf getroffenen Üeber 
einkommen, die Zahlung von 5318'|, Nobeln, 2 Kronen für einen Nobes.@ 
gerechnet, Mai 18 (in die sanete trinitatis proxime jam futuro) zw Brüggen 
im Hause des Thomas Bonyn zu leisten, in Bezug auf die Kronen mic —., 
nachkommen könne, da solche von den in Flandern sich aufhaltenden ent 
lischen Kaufleuten nicht verschafft werden können, und begehrt, dass er swa 
der in Flandern unter den Kaufleuten gangbaren Geldsorte zufrieden se. 
wolle. — Westminster, [1410) Mai 8. 

Staatsarchiv zu Königsberg; Original, Pergament, mit Spuren des brief schliessenc p. 
Siegels. 

EK Anhang. 

638. Johann Bronn, Kaufmann aus Lynn in England: bekennt, dass er von ex 
ihm und seinen Mitbürgern zukommenden Entschädigungssumme als A aw, 
schlagszahlung 127 engliche Nobel 4 Schillinge und 5 Pfennige im Ausser. 
trage der preussischen Gesandten Gilderieus von Logendorf, Leffard von Leg. 
ford und Johann Crolow durch den deutschen Kaufmann Helbrand SoutIur. 
mann erhalten habe. — London, 1410 (anno regni regis Henrici quarti wen. 
decimo) Jul. 181, 

Stadtarchiv zu Danzig, Schieblade XV, 8b; Abschrift aus dem 16. oder 17. Jah, 
Mitgetheilt von Hóhlbaum. 

F. Gesandtschaftsakten. 

639. Dietrich von Logendorf (an den Hochmeister Ulrich. von Jungingen:] hat die 
ihm gesandten beiden Schreiben Jan. 1 erhalten und das für König [Hein- 
rich IV] bestimmte demselben sofort übergeben; derselbe habe ihm geantwortd, 
wenn er Frieden mit den Franzosen hätte, würde er gern selbst nach Preussen 
reiten, wer es aber von den Seinen wolle, solle von ihm nicht gehindert wer- 
den, es sei denn, dass er selbst seiner bedürfe; mit demselben Schiffe, das dit 
Schreiben gebracht, ist auch ein Herold des Königs von Polen nach Englani 
gekommen, der König [Heinrich] einen Brief und eine Schrift mit 12 Klage 
artikeln gebracht hat, von denen beiden Abschrift beiliegt; das hier herr- 
schende Gerücht, dass der Hochmeister ohne Absagebrief in Polen eingefullon 
sei, hat er bei König [Heinrich] durch das Zeugniss des Hans von der Ti 
denowe widerlegen können, der in dem Kriege Ritter geworden und 
Gottes Fügung hierher gekommen ist; will nach Empfang der Fehr. 2 
gen Summe nach Flandern ziehen, und von dort zum König von 
zum Herzog von Burgund u. s. w. reiten, um die Klage der Polen zu wi 
legen, und dann zu Schiffe heimkehren; wird Arnt van Dassel. mit 
nehmen. — 1410 Jan. 20. 

K aus Staatsarchiv eu Königsberg; Papierblatt. 

Erwerdiger unde grosmechtiger gnediger here. Ich dü üch tzü 
myr üwer bryve, de üwer gnade ghesant haet, enen* mynen heren dem 

tzü Engelant unde den anderen myr, de sint myr worden an dem 

a) enom X. 

1) Vgl. Hirsch, Danzigs Handels- u, Gewerbsgesch. S, 102 Anm. 140. 
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to sprekende unde to ramende, oft id mit der stad Lubeke nicht to sate queme, 
up ene stad van der hense, daer de kopman synes gebrekes raed irstes males an 
soeken mochte, alse hee dat van oldinges in der stad Lubeke socht heft, alse gi 
clarliker wol werden vorstan in den breven, de de copman an jw schreven heft, 
alse wy vornemen. Sunderges is de copman van uns begerende, dat wy mit den 
steden in Prusen rameden tiid unde stede, dar de dach bequemelikest kunde be- 
legén wesen. War umbe, oft id jw behaget, dat gi spreken mit den steden, unde 
ok dat id kome an de Liifflandischen stede, dat me den vorgadderen kunde, to 
holdende up mitvasten ofte up paschen neist to komende up eyne stede, de jw - 
duchte, ddr id to der sammelinge belegen were, to vorsokende, oft me noch 
kunde raed vinden to gude unde to roste der stad Lubeke, unde eft id nicht E 
[were}, dat me denne spreke umbe dat begerte des copmannes. Wes gi hir vor—e, 
dat nütteste ut kesen, alse ofte up de tiid eder in welker stede dat belegen ie 
eder anders wat jw dar umbe gut dunket, dat gi dat den van Hamborch to— 4 
schriven. Wille gi id ok uns schriven, wy willent gerne vort an to wetende dune 
waer wy konen unde scholen na juwer menunge. Responsum petimus de pre" 

missis litterale, Scriptum feria tercia post beati Andree nostro sub secreto. 

B. Recess. 

645. Recess zu Marienburg. — 1409 Dez. 22. 
T aus der Handschrift zu Thorn Vol. II, fol. 211b; überschrieben: Recessus. 

Anno Domini 1409 domini nuncii consulares civitatum infraseriptarum: Ce 
Thorun videlicet dominus Johannes van der Mersse et Tidemannus Hitfelt; Ce 
Elbingo dominus Johannes de Thorun et Johannes Rothe; de Dantzik dominmmmms 
Petrus Vorrath et Tidemannus Huxer, in proxima dominica ante festum nativitatis 
Christi in Marienburg congregati, hec infrascripta appunctarunt. 

1. In das erste das pfuntgelt tzu teilen des nehesten montagis noch dem 
kirstage 1. 

2. Item einen boten kein Proge tzu senden. Das sullen dy heren van Thorn 

thun, und dy tzerunge sal uff dy gemeine gehen. 

3. Item sal man einen tag halden mit den hensesteten tzum Sunde uff oster 
nehest tzu komende, umbe des gemenen kouffmans wille. Unde den heren van 
Dantzik is bevolen, den heren van Hamborch unde den vam Sunde tzu schriben, 
das is in beheglich is, das si dy andere[n| stete dortzu vorboten, dy dar nutze 
tzu sin. 

4. Item is den van Dantzik bevolen, dem couffmanne in Flanderen tzu schri- 
ben der stete wille unde dese vorramunge. 

5. Item is den vam Elbinge bevolen, den vorgescrebin tag tzu kundigen de 
steten van Lifflande. 

6. Item her Tydeman Hitvelt vordert 40 mark van der reyse tzu Unger 
1. Item dy van Hamborch habin gebeten umbe 4 schiff roggen dorch her 

Tyman Hitvelt, und an di stete dis landis zcu brengen, und vort an unserm lere 
homeister tza brengen. Doruff unser here vorantwort: is is siner stete will 9 
lut her nicht obel dortzu. 

€. Korrespondenz der Versammlung. 
646. Die preussischen Städte an Hamburg: haben auf Anhalten Stralsunds 9i 

des deutschen Kaufmanns zu Brügge beschlossen, einen Hansetag, Mrs. 

a) were fehlt. b) andere 7. 

1) Dez. 30. 

E — 4 
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sinen dar jenige vryheyde hebben en mochten, so en sulde nymand dar na denken, 
dat de van Liflande unde ere ghud vortan vry in Engheland sulde komen. Unde 
dit schriven wy jw heren over, in sülker hemelicheit, also wy dat vorstän hebben, 
by jw tho blivende went thór thiit, dat jw dit tho openbarer bekentnisse kumpt. 
Men willet desse dinghe also betrachten, dat see ghenen vortghank en hebben, 
ansende, wes den copman van der hense hir ane leghet, went id were in vor- 
derfnisse, achterdeele, hindernisse, vörvaughe unde drepliken schaden der ghe- 
menen copenschop van der worsereven hense. Uns dunket, eer dat men den 
Enghelschen enige vryheide in den vorscreven landen beseghelen solde, dat id 
beter were, dat nummermér tho ghenen thiden copman van der hense in Enghe- 
land, noch de Enghelschen unde ere lakene wedder in Prüssen solden komen, 

went den Enghelschen en steit des copmans unde eres ghudes ut der hense michi 
to entberende, men der Enghelschen unde erer lakene mach men wol in den hense- 
steden untberen; unde ddr mede mochte men see mest dwinghen, dat se mosten 
dón lik vor unghelik. Unde ok so willet tho herten nemen, dat de Enghelschen 
nu mer enige vryheit in Prussen unde in Liffland vorkrigen solden besegheld in 
desser wise, dat ny er ghewesen en hevet, dat solde den ghemenen steden unde 
copmanne van der hense seer jeghens ghän unde hinderlic wesen in dessen landen, f 
want dem copmanne wert daghelikes vor oghen gheworpen unde vorweten van 4 
den baliuns unde andern hir van dem lande, also wy upp unse vryheyde unde « 
privilegien hartliken vorvolghen, segghende, wo dat wy hir wol kônen hartliken a 
upp dat unse vorvolgen, men van den Enghelschen en köne wy nicht der groten 4 
mórtdaet unde schaden vorvolgen, den see uns ghedân hebben. Ok de vryheide, e 
de de ghemene cópman van der hense, där nymand is utghescheden, in Engheland = 
hevet, is üm grót gheld unde ghud vorkregen, de doch dem cöpmanne gheholden m 
werdet, also dat dem côninghe unde synem râde ghelevet, also gi wol mögen vor- — 
nomen hebben, so dat id wol redelik were, dat dem copmanne vorgescreven de — 
vryheide in Engheland in erer vuller macht, also see begrepen is, tho der bete- _—. 
ringhe des vorgescreven schaden unde mórtdaet mochte gheholden werden, sunder =» 
enigerhande vryheide den Enghelschen um ere misdaet in den vorsereven landen  «—; 
tho ghevende. Doch want, heren unde ghuden vrunde, wy wol weten, dat gy we 
desse dinghe wiser syn, den wy jw hir van schriven kónen, unde ok bet betrachtenamm 
unde tho herten nemen willen, den wy see besinnen konen, so en willet nicht ie 
arghe nemen, dat wy jw desse dinghe also uterliken overscriven, men willet, g— —i 
heren, hir inne dat ghemene beste pröven, so dat de copenschop van den oster——. 

schen steden möge bliven in eren unde wérdicheit, also see bet her tho ghewesememm 
hevet, also wy jw vullenkomeliken thoghetruwen. Ghod unse here mote jw all e 
thid bewaren in seelen unde in lyve. Gescreven under unsen ingheseghelen u 
den 8. dach van Januarius int jär 1410. 

Alderlüde des-ghemenen copmans van der Dort hanse nu to 
Brügghe in Vlandern wesende. 

Ok, leven heren, wes jw hir van gheleven schal tho Eas dat willet 
uns wedder overschriven mit den ersten. 

C. Nachträgliche Verhandlungen. 
a) Tagfahrt der Hansestädte. 

660. Riga an Reval: sendet transsumirt ein Jan. 31 von Elbing erhaltenes Schreiben, 
ohne Reval das ihm schon bekannte Schreiben des deutschen Kaufmanns zu Brügge 
abermals abzuschreiben; meldet, dass es für die Tagfahrt der -Hansestálle 
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wenn dieses ihm ein solches schicken sollte; hat den zur Zeit in Reval an- 
wesenden Hinrich Seryver damit beauftragt, die Schiffe vor ihrer Abfahrt 
aus Iteval zu mustern und die Anordnungen über das Zusammenbleiben 
derselben zu treffen. — [1410 nach Mrz. 23.] 

Aus Rathsarchiv zu Reval; Original, Papier, mit Resten des briefschliessenden Siegels. 
Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1829, 

Den ersamen wisen manner, heren borgermeysteren unde rade der 
stad Revele, unsern guden vrunden. 

Vruntleke grote myt begheringe alles guden voregescreven. Ersamen leven 
heren unde vründe. Juwer wisheit beghere wy to wetende, dat her Hartwich 
Steenhüs, radman to Rige, nu in dem paschen to Darbte by uns was, unde han- 
delden myt em de articule, de in der cedellen hiir inne besloten geschreven stan, 
unde gheven em de mede in scrifft, by den heren to Rige to wervende, unde leten 
ze bidden, den copman unde dat gemeyne beste dar inne to besorghende. Leven 
heren unde vrunde. So bidde wy ok desse gelikes juwer léve, dat gi, beyde uppe 
de artieule unde ok uppe andere stükke unde sake, de deme copmanne anligghende 
syn, vormyds juwer wysheyt trachten willen, off gi gicht gudes besynnen konden, 
dat sulke sware zake, hinder, besweringhe unde upsate, dar de copman nu mede 
beswert unde beschedeget wert, sunderlinges manch den Russen, dar de copman 
alle weghe synes gudes unseker mod wesen, unde oc tusschen dem Dudeschen 
copmanne, dar de ene den anderen nu mede vorsnellet, vormyds wyseme rade 
desser stede to reddellicheit unde tom besten mochte werden gewant, wente wy 
uns besorghen, weret dat ed aldüs lenger bisterliken stande bleve, dat id to 

lengher tiden vor den copman nicht wesen en scholde, unde en vurder to schaden 
unde to vorderffnisse komen mochte, Unde wes gi hiir gudes ane weghen kómen, 
dat bidde [wy] juw uns to scryvende myt den ersten, dat wy so beyde juwe unde 
unse guddünckent vort den heren to Rige scryven móghen, umme to besynde, gicht 
met* up enen güden vüd brynghen konde, dat de copman vurder vorwart mochte 
wesen unde sülker besweringhe unde upsate anich mochte blyven. Leven vrundes. 
Willet hiir des besten ane ramen. Unde weret, dat uns de heren to Rige hiir van 
wes schreven, dat wille wy juwer leve wol vortan scryven myt den ersten, ltem 
alze juwe radessendeboden, de nu lest to Walke to daghe weren, juw wol berichtet 
hebben, dat wy enen ud unseme rade to juw senden scholden, umme de schepe, 
de ud juwer havene to vorjaren segheldenne werden, to besynde, dat de myt mannen 
unde myt harnsche vorwart weren, unde ok to bestellende, dat ze tosamende blyven 
upper ze, dat ze myt Godes helpe deste veleger moghen komen, dar ze wesen 
scholen, unde dat hebbe wy bevolen nern Hinrik Seryvere, unses rades cumpan 
nu to Revele wesende. Den moghe gi dar to esschen, wen des tyd is, unde bidden 
juw dar ok des besten inne to ramende®. 

668. Riga an den deutschen Kaufmann zu Nowgorod: drückt demselben seine 
Unwillen darüber aus, dass er dem Gebot der Versammlung zu Walk Wide- 
spruch entgegensetze, und verlangt nochmals, dass er das Kontorsiegel mad 
Dorpat schicke und sich des andern Siegels ausschliesslich als Wachssiegds 
bediene; hat schon vor Empfang seines Schreibens die auch won ihm gt 
äusserte Ansicht gewonnen, dass es qut. sei, den Sommergast eurückeudhalter, 
und dies auch Dorpat und Reval mitgetheilt; wegen des gewünschten Ziegd- 
meisters und wegen Cotzernes hat es an Dorpat geschrieben. — 1410 Mrz. 96. 

a) mot — me it. b) Die Unterschrift felit. 









526 Versammlung u Walk — 110 Por 2 
671. Dorpat an den deutschen Kaufmann zu Nowgorod: drückt demselben seinen 

Unwillen darüber aus, dass er dem Gebot der Versammlung zu Walk Wider- 
spruch entgegensetze, und verlangt nochmals, dass er ihm das Konlorsiegel 
schicke und sich des andern Siegels ausschiesslich als Wachssiegels bediene; 
ist mit Riga darüber einig und hoffentlich auch mit Reval, dass der Sommer- 
gast zurückgehalten werde; begehrt, dass er mit Colzerne, der den zu Walk 
vereinbarten Brief nicht hat besiegeln wollen, nochmals rede, um dessen 
äussersten Willen zu erfahren. — [1410] Apr. 3. 

R aus Rathsarchiv zu Reval; Original, Papier, mit briefschliessendem Siegel. 
Gedruckt: daraus Bunge 4, Nr. 1831. 

Den olderluden unde dem gemeynen copmanne to Nougarden we- 
sende kome desse breff. 

Vruntlike grote myt begheringe alles guden voregescreven. Leven vründes. 
Juwen breff uns gesant unde geschreven des vrigdages vor judica negest geleden 
hebbe wy entfanghen unde wol vurstan. Dar gi tom ersten inne scriven van sünte 
Peters ingeseghel, dar van juw der stede boden uppe dem Walke nelkest vor- 
ghaddert geschreven hadden, uns to Darbt dat to sendende etc., dat juw dat nycht 
wol to dónde stünde na udwysinge der schra. Uns mach bildliken wol zere vor- 
wundern, dat gi der eendracht, willen unde begheringe der stede desses landes, 
der ze doch int gemeyne beste, alzo gi wol sülven merken môghen, alle weghe 
ramen, nicht volchafftich willen wesen, nemliken wente gi an en allent, wes juw 
nod is, vorsoken, unde ze vor juw unde den gemeynen copman, wan unde wor des 
behoft is, myt eren bodeschoppen, breven unde theringhen kostliken alle weghe 
streven unde arbeyden dat beste dat ze móghen. Wor umme, alze juw de vore- 
gescreven sendeboden geschreven hadden, nicht allenen ud eren, sünder ud unser 
aller synne, geheyte unde bevelinge, alze gi wol weten, dat des gelik beyde der 
heren to Rige unde to Revele wille sy gewesen unde noch is, so scrive wy jum 
dat noch van unser wegene, des wy uns doch nycht besorghet en hadden nod to 
synde, dat id unse ernstlike wille is, dat gi sünte Peters ingeseghel, des gi bette 
herto to breven gebruket hebben, nicht lengher by juw beholden, sunder uns to 
Darbte senden myt den ersten, unde dat gi des anderen ingeseghels nerghende to 
bruken, wente was to beseghellende, des nicht to latende, noch jeneghe entschül- 
dinghe dar entjeghen to sokende; wente scheghe des nycht, des wy uns doch nicht 
vormoden, so scholen unde willen sik desse stede an juw unde alle de ghennen, 
de dar entjeghen syn, wor ze hiir in de stede komen, holden, unde dat richten 
alzo sik dat mach bóren. Unde willet nicht allenen in dessen, sunder in allen am 
deren saken, de juw de stede scryven, juwen guden willen bewisen unde dar 5i 
dón unde volghen, wente sik desse stede dar ane wol weten to vorantwardende, 
wor des nod wert in tokomenden tiden. Vortmer, alze gi schreven, dat de kerk 
to Nougarden noch vul gudes ligghe, unde wo de Russen ein gesette under sk 
gemaket hebben, des hebbe wy hiir üterliken uppe trachtet, unde den heren % 
Rige beyde juwe unde unse guddüncket dar van geschreven, unde syn des eem 
dat de somergast to Nougarden nicht varen schal, eer desse stede anders wes M 
rade werden, unde hebben dit ok an de heren to Rével vorwart vormyds unsen 
breven, unde hopen, dat ze des ok wol volchafftich scholen syn. Item leven vrün- 
des, alzo juw wol vurdencken mach, dat juw desser stede sendeboden lesten sehre- 
ven van Cotzernen unde Hans Wreden saken, dar up enes breves vorramet was 

by den sulven boden tom Walke, den wy* uppe Russch gescreven am juw sanden 
dat vort to enem ende to bearbeydende; dar up gi uns wadder schreven, dat 

a) wy wy A. 
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8. Item ist in befolen, czu beerbetene bi dem heren bisschoffen unde bi den 
stetin, das der greve van Delmenhorst sich lasse underwisen unde desim lande 
oberhabin si sulch ansprache, als her sich czu desim lande sayt czu habin, noch 
dem das unser here homeister im gütlich widderumb geschrebin hat unde das 
her in unschuldig holt van sulchen sachin, dovan her im vor hatte geschrebin. 
Unde des sal man unsirn heren homeister bitten, das her sine vrüntliche bryfle 
von der sache wegin an den vorgeschrebin heren bisschoffen unde ouch an den 
vorgescrebin grafen geruche czu senden. 

9. Item is dem sendebothen bevolen, die schaden deses landes van den West- 

vresen* ezu dem vorgeschrebin tage komende ouch ezu vorderende, unde umbe 
das entwerten ire[r| czusproche unde dem ezu volgen, als is mit in vormols ezu 
Amsterdamme ist gehandilt unde gelassen. 

10. Item ist im bevolen, die Hollandisschen stede tzu dem vorgeserebin 
tage komende ouch in manunge" czu halden umbe sulche schaden, als si desim 
lande czugezogen unde gethan habin; dergelich ouch czu bitten unde czu ver- 
manen, das sie iren heren herezogen geruchen underwisen, das her widderkerunge 
welle thun van sulchem gutte, als sine amechtlute ezu siner behufl, als der von 
Brederode unde undern, den inwönern dis landis genomen habin. 

11. Item is im bevolen, ernstlichen, so her trefilichst mag, czu manen die van — 
Rostok unde van der Wismar umbe das gelt, das si noch den stetin dis landis — 
schuldig sind. (1350* Lubische mark.) 

12. Item ist im bevolen, wanner her tzu Munster kümpt, das her bi rothe der 
van Colne dohen komende das beste thu, noch czu vorderende ussproch van, 

heren Romisschen koninge umbe die sachen, die van der Schotlandisschen schader 
wegin an im sint gezogen. 

13. Item ist im bevolen, czu sprechende mit den stetin van den heryngtunneram., 

das sie glich gros, noch der mosse, als se vormols sint gewest, gemachet werdemca, 
unde das die stete bestellen mit iren voythen, -— der hering uff sin recht ges- 
packet werde. 

14. Item ist im bevolen, mit den stetin unde mit dem koufimanne roth doruf 
tzu habin, wi man di un(redli)ehe? voreynunge unde vorbunde, die die Flaminge 

Hollander, Zelander in Flandern czu vorfange dem couffmanne setzcen unde machen, 
nederlegen moge, unde das die Flaminge keyner kouffluthe gutter me untphangen. 

15. Derglich ouch ezu reden mit den stetin vom gelde, das der kouffman alle 
jerlich nympt in Flandern vam pfunt grossen, das vormals alleine ezur tzüt wırt 
genomen, wanner mans nötlich bedorffte. 

16. Item czu sprechin mit den s(tetin von der) bosen muneze uff Schone unde 
van manchirleie anderen gebrechen in Dennemarken unde vom saleze uff Bots 

holm, des eyn Dutscher couffman dem andern nicht) mag vorkouffen, unde des 
mans vam lande nicht mag füren. 

17. Item: habin die stete geramet, czu sprechen islich in sime rathe, ab 
eynen rathman adir einen slechten man an den heren koning tzu D 
sende, tzu vorderende die schulde vam erczbisschoft van Lundeu, unde wanner n 

den senden sulle, tzum nehesten tage inczubrengen. Ä 

18. Item* hat her Conrad Letzkow die stete underricht vam schiffe, das 
im und her Johan van Pütten wart genomen, wi das is nicht umb ein genant 
was gewonnen, und das is gar fil besser ist gewest den 50 mark, die | 
betzalt, so das die genen, den das schiff gehort, wol mee eygenen dorvor tzu 

a) Wesiwresen T. - b) manuge 7. c) 1360 — mark Zusais in D. 
onglehchen 7, e) 88 17, 18 fehlen D. 
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681. Der deutsche Kaufmann zu Brügge an König Ruprecht: meldet, Hildebrand 
Vockinghusen, Kaufmann von der deutschen Hanse, habe vor ihm beschworen, 
dass er an allem, was dem alten Rath widerfahren, unschuldig sei; der Kauf- 
mann weiss, dass derselbe in 7'|, Jahren nicht in Lübeck gewesen ist, son- 
dern seinen Geschäften in Flandern obgelegen hat. — 1409 Dez. 21. 

Rathsarchiv zu Reval; Original, Papier, mit drei aufgedrückten Siegeln, 
Gedruckt: daraus Lüb. U. B. 5, Nr. 669. 

682. Ruprecht, Römischer König, beurkundet, Siverd von Vokinghusen habe ihm 
vorgetragen, dass er Lübeck nach Ausbruch des Aufstandes und vor der letzten 
Ladung des Hofgerichtes, deren Niehtbefolgung mit der Acht und einer Busse 
von 4000 löthigen Marken an den alten Rath bestraft worden sei, mit Weib 
und Kindern verlassen und das Bürgerrecht daselbst aufgegeben habe, um 
dem Könige, dem Reiche und dem Hofgerichte gehorsam zu sein, und dass = 
sein Bruder in mehr als 7 Jahren nicht nach Lübeck gekommen sei; empfiehlt 
dieselben, da er sie in sein Geleit genommen habe, allen Behörden. — Heidd— 
berg, 1410 (des nechsten donerstages nach sant Antonii tage) Jan. 23. 

Rathsarchiv zu Reval; vidimirt vom deutschen Kaufmann zu Brügge 1410 Apr. 22 
Original, Pergament, mit Spuren der drei aufgedrückten Siegel. 

b) Eintreibung von Ausständen. 

683, Johann Crispini an Dortmund: meldet, dass Gottschalk van Wickede, Bürger 
zu Lübeck, ihm eine Quillung von der Stadt Stralsund gebracht habe, ne} 
welcher Dortmund ihm zu Behuf des alten Rathes von Lübeck 250 Rheinisc 3 
Gulden für 250 % Sundisch bezahlen solle; begehrt, ihm darauf eine Aret- 

wort zu geben, die er dem alten Rath von Lübeck, der theils in Hamburg, 
theils in Heidelberg ist, schreiben kann. — 1409 Nov. 2. 

Aus Stadtarchiv zu Dortmund; Original, Papier, mit Resten des briefachliessenden 
Siegels. Mitgetheilt von v. d. Kopp. 

Den erbaren wisen vorsichtegen heren, borgermesteren unde rae 
der stat van Dorpmunde, come desse bref. 

Vruntlike grute unde mynen denst to allen tyden tovoren an de erbaren heren, 
borgermestere unde raet der stat van Dortmunde. Juwer eerbaricheyt unde wisheyt 
gelevet to wetene, wo Goschalk van Wickede, borger to Lubeke, my brachte ent 
quitancio van der stat wegen van dem Stralessunde up ju ludende, alzo desse ut 
scrifft inhevet hiir in besloten et cetera, wo gii my geven zollen dordehalfhundert 
Rinsche gulden vor dordehalfhundert mark Sundes to des olden rades behof, di 
nü ter tyd buten der stat Lubeke is. Unde wan ik de untfangen hebbe, so sal 
ju de quitancio geven, by weme gii my dat gelt betald ofte heten geven. Wor 
ik ju nu otmodeliken bidde um juwer doget willen, dat gii wol don unde 
my hir van een antwort scriven, welk antwort ik vort scriven mach den © 

rade, de to Hamborch sin, unde des geliken dem olden rade, de to Heylsberge 
by unsen heren des Romesschen konynges [hove. Anders nycht, men dat 
ju allen bewaren mote in zeelen unde in live, unde gebedet alle wege 
also over juwen denre. Gescreven upten anderen dach van novembre int 
Heren also men scrift 1400 unde negene, to Collen. 

Johanni Crispini filii Johanni 

684. Johann Crispini an Dortmund: meldet, àass die zu Heidelberg 
Mitglieder des alten Rathes von Lübeck ihn gebeten haben, sich 

E — 
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Versammlung zu Elbing. — 1410 Mrz. 28. 

Anwesend waren Rathssendeboten der Stádte Thorn, Kónigsberg, Braunsberg und 
Danzig. 

A. Im Anhang registrirt sind drei Schreiben wegen Ausfuhr von Getreide 
nach Stralsund und Hamburg. — 

B. Der Recess berichtet, dass Jordan Pleskows Bitte um Geldhülfe abgelehnt 
ist, dass aber der Hochmeister und in gleicher Weise auch die Städte an Lübeck 
schreiben wollen; der nach Dänemark bestimmte Bote soll kein Rathmann, sondern 
einfacher Bürger sein; die Ausfuhr von Weizen und Mehl wird vom Hochmeister— 
freigegeben. | 

C. Unter Anlagen und 
D. unter Korrespondenz der Versammlung folgen die gedachten beiden 

Schreiben an Lübeck. 

À, Anhang. 

695. Danzig an den Hochmeister [Ulrich von Jungingen]: meldet, dass wegen des 
Roggens, wegen dessen er ihm geschrieben, Wulf Wulflam, Bürgermeister zu 
Stralsund, eu ihm kommen werde, und begehrt, dass er demselben nicht eher 

antworte, bis er mit den Rathssendeboten Danzigs (wen wir von staden an 
im folgen vor euwir genade) gesprochen habe. — 1409 (am obunde exalta- 
cionis sancte crucis) Sept. 13. 

Staatsarchiv zu Königsberg; Original, Papier, mit Resten des briefschliessenden Siegels. 

696. Stralsund an den Hochmeister Ulrich [von Jungingen]: bittet (alse dat wy 
wy sitten an groteme cryghe, de us mit groten homude tobrocht is), dem 
Ueberbringer, Arnd Poleman, den Einkauf von 200 Last Roggen und 80 
Hundert Hafer zw gestatten. — [1409] (profesto beate Katherine) Nor. 24. 

Staatsarchiv zu Königsberg; Original, Papier, mit Spuren des briefschliessenden 
Siegels. 

697. Hamburg an den Hochmeister Ulrich [von] Jungingen: bittet, unter Bezug- 

nahme darauf, dass er zu Marienburg! den preussischen Städten, die sich 
dafür verwandt, die Ausfuhr von Rogyen an Hamburg. zugesayt habe, einigen 

seiner Bürger, die nach Preussen fahren und nach Hamburg zurückkehren 
wollen, die Ausfuhr von Roggen zu gestatten. — [1410) (des sondages, alse 
me singhet letare) Mrz. 2. 

Staatsarchiv zu Königsberg ; Original, Papier, mit Resten des briefschliessenden Siegels. 

B. Recess. 

698. Recess eu Elbing. — 1410 Mrz. 28. 

T aus der Handschrift zu Thorn Vol. IT, fol. 218—18b; Originalrecess. Unten steht: 
„NB. Nachfolgende zwei Blätter wurden aus losen Papieren der Bibliothek 1563 

dieser Handschrift einverleibt. 

Handschrift zu Thorn fol. 219; Abschrift daraus. 

D Handschrift zu Danzig; Stadtbuch IV, S. 241—43. 

Anno Domini 1410 feria sexta proxima post festum Pasce domini nuncii con- 
sulares civitatum infrascriptarum, videlicet: de Thorun Albertus Rothe, Johannes 

1) Nr. 646. 
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deren oft anderswor, dar de kopman henze heft, he en sy borger yn ener stad 
e van der henze. | 

11. Item hebben de vorscreven stede 
gesproken umme de heringhtunnen, de 
gemaket werden in velen jegenen, dar 

men nene tunnen plach to makende, dar 
noch ampt noch werkmester nicht en sin, 
alse dat en islik schal beden in syner 
stat eren borgeren unde kopluden, dat 
nement de vorscreven tunnen kope. Weret, 
dat jement dar wedder dede unde sodane 
tunnen koffte, dat scal en islik stat rich- 
ten, dar dat bevunden wert, na erem 
wilkore. 

12. Ok* schal en islik (stad* vor- 
screven) beden eren borgeren unde kop- 
luden, dat nement de jenen, de also yn 
unwonliken steden tunnen maken, also 
vorscreven is, jennich tunnenholt vor- 
kopen noch tovoren schal edder jennighe 
vordernisse dar to don. Weret, dat dat 
jement dede, dat schal en islik stat des 
gelyk richten na erem wikore. 

11. Vortmer* hebben de stede spro- 
ken umme de nien tunnen, de gemaket 
werden to dem Ellenbogen unde yn an- 
deren kopingen yn Denemarken, eren 
borgeren to vorvange unde scaden. Unde 
dat scal en islic stat eren olderluden to- 
scriven, dat en islic dar vore sy, dat yn 
den kopingen nene nye tunnen maket 
werden, alse dat van oldinges plach to we- 
sende. Unde wes den olderluden dar ane 
wedder varet, scolen se den vorscreven 

steden wedder overscriven. 
12. Vortmer*scal en islic stad desser 

vorscreven stede eren borgeren beden, 
dat nement yemande, de nye tunnen yn 
Dennemarken maket, alse vor screven [is], 
myt holte edder benden over to sendende 
to hulpe kome. Worde dar mede yemant 
bevunden, dat scal en yewelk stat rychten, 
alse sik dat bort. 

13. Item schal me alle heringhtunnen maken up den Rozstker band, alse 
vore in dessem recesse geramet is, unde en islik stat, dar de tunnen maket werden, 
schal ere merke dar up setten, up dat de kopman deste bet bewaret werde. 

14. Item hebben de van Rozsteke unde de van der Wismer geclaghet vor den 
vorscreven steden, wo (ere kopman groftliken to Bergen unde anderswor vorwiset 
unde vorachtet werde, alse dat he des kopmans rechticheit nicht gebruken unde 
geneten moge, alse he oldinges dede. Hir umme hebben de vorscreven stede 

screven den olderluden des kopmans to Bergen in desser wise nascreven: Folgt 
Nr. 721. 

C. Korrespondenz der Versammlung. 

[Die zu Wismar versammelten Rathssendeboten der Hansestädte an den 

deutschen Kaufmann zu Bergen:] begehren, dass er die Kaufleute der Städte 
Rostock und Wismar an den Gerechtigkeiten des Kaufmanns theilnehmen 
lasse. — [1410 Jul. 22] 

S Handschrift zu Stralsund S. 3. 

H Handschrift zu Hamburg S. 521. 

W Handschrift su Wismar Vol. I, S. 413. 

Post salutacionems. Guden vrunde. Wetet, dat de van Rozsteke unde de van 
der Wismer clegelken vor us gebrocht hebben, wo dat ere kopman to Bergen unde 

anderswor groffliken vorachtet unde vorwiset werde, alse dat se des kopmans 
rechticheit nicht bruken unde geneten mogen, alse he van oldinghes plach to donde. 
Des hebbe wi^ wol vornomen, dat de gemene kopman van der Dudeschen henze 
yn allen enden grofliken beschedighet unde yn syner rechticheit vorweldet! wert. 

7 21. 

&) ltem — wilkore 8, H, W. 

wilkore 9, H, W. 

f) de 8, W. 

b) Vorimer — overscriven durchatrichen in W. ce) Ok — 

d) stad vorscreven /tAit 8. e) Vortmer — bort durchstrichen in W. 
g) Na der grute H, W. h) gi W. i) vorwaldet unde geneddert A. 
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15. Desse settinge, gesettet alse hiir vore screven is, schal stande bliven alle 
de wile, dat dat gold unde sulvergeld vorscreven blift by werde, also dat de stede 
vorscreven nu to der tiid gevunden hebben. Weret ok, dat id vorergert worde, so 
willen de vorscreven stede dar gherne up vorseen wesen, wo men dat denne ne- 
men schal. 

16. Weret ok dat in dessen vorscreven steden ander gold edder sulvergheld 
gebruket* worde, dat nicht gesettet en is na der vorscreven wise, dat mach men 
kopen na sinem werde. 

17. Unde* een islik van dessen vor- 
screven steden schal sik beradentwesscken 
da unde twelften negest komende, wer se 
de ordinancien der munte vorescreven 
holden willen, alse vor screven is, unde 
scriven des dar bynnen den van Lubeke 

ere antworde; unde is id, dattet en also 
behaget to holdende, also vor screven is, 
denne schal dit vorscreven bod gekun- 
deget werden in isliker desser vorscreven 
stede des negesten daghes na den vor- 
screven twelften. 

a) gebrocht HI. — b) Unde — twelften H. 

17. Desse* stucke bliven stande up 

der erbenomden stede behach to der ne- 
gesten dachvard to slutende. 

c) Desse — slutende 47, c) Desse — slutende H1. 
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Bergen, Norwegen: Bergen in Norwegen, 

31 $ 1. 36 8 4. 57 8 3. 718 13. 73. 
74 $ 11. 109. 118 8 7. 191—923. 225 
8 8. 255 8 12. 392 $ 24. 718. 720 
$ 14. 721. 

Berwick upon Tweed, England: in Enghe- 
land to Sutberwic 445 $ 4. 

Blakeney, England, Grfsch. Norfolk: Blacna 
123. 124. 445 8 3. 

Blankenborg 236 $ 2. 
Boenhoff 180. 
Böhmen 219 8 8. 221 $ 7. 
Bokemor: s. Bakemoor. 
Bolsward, Niederlande, Friesland: Bodel- 

swert 342. 
Borkum, Insel, Ostfriesland: Borkin 354. 
Bornholm, Insel, 61 $ 30. 64. 68. 207 
8 1. 217. 247 8 11. 255 8 2. 674 
8 16. 

Boston: Busten 440 $ 36. 445 8 3. 
Brabant 61 8 12. 209 88 2, 3, 5. 212. 

225 $ 21. 226. 227. 407. 639. 
Brandshagen, Preussen, Rgbz. Stralsund, 

Kr. Grimmen: Brudeshaghen 126. 127. 
Braunsberg 12 88 1, 3. 55 $ 2. 71 $ 12. 

89 8 1. 129 $ 10. 132 8 12. 138. 166. 
170 8 8. 198. 200. 207. 210 8 1. 219. 
245. 260. 296. 302. 302 $ 21. 304. 
308. 311. 362 8 3. 372. 392 8 9. 427 
8 10. 462. 472. 503. 543. 576 81 
579. 650. 656 $ 2. 674. 698. 722. 

Braunschweig 209 8 12. 420. 420 88 1,7. 
686. 705. 705 $ 20. 

Bremen 13. 14. 209 $8 12, 20. 252. 390. 
293. 294. 296 8 4. 300. 306. 306. 343. 
346. 392. 392 88 9, 12. 396. 402. 403. 











Ortsverzeichniss. 

Kollinghorst, Ostfriesland, A. Stickhausen 
Kellingehorst 642 $ 6. 

Kóln 87. 108. 185. 209 S 12. 256. 271. 
212. 386. 392. 392 88 9, 11. 401—3. 
449 $ 1. 458. 579 S 12. 674 S 12. 
683. 720 $ 1. 

Königsberg 12 88 1, 4, 5. 21. 21 $ 2. 
55 8 2. 71 $ 12. 89 $ 1. 99 8 8. 118. 
129 S 10. 132. 132 $ 12, 138. 166. 
170 8 8. 175 S 2. 181. 182 $ 1. 197. 
198. 198 S 1. 200. 207. 210 $ 1. 219. 
221. 241 88 2, 15. 245. 260. 296. 302. 
302 8 21. 304. 308. 311. 362 $ 3. 
372. 427. 427 S 10. 441 $ 3. 462. 472. 
503. 539 $ 7. 543. 571. 576 $ 1. 579. 
581. 656 $ 2. 698. 698 $ 11. 

Kopenhagen 241 8 4. 255 $ 7. 302 $ 6. 
308 $ 1. 

Köslin, Preussen, 21 $ 2. 
Krakau 7 $ 2. 118 8 5. 203 $ 6. 209 
$ 11. 304 8 4. 392 8 9. 

Krummesse, Lauenburg, 626 $ 6. 
Kulm 89 $ 1. 99 88 3, 4. 118. 138. 166. 

219. 241 $ 15. 296. 308 $ 28. 372 
8 1. 487 $ 4. 503. 543. 543 $ 6. 

L. 

Ladoga, Russland, am Wolchow: Oldach 69. 
Langeroge, Inseln, Ostfriesland, 354. 
Larrelt, Ostfriesland, bei Emden: Lerlte 

642 88 3, 6. 
de Lawers, Golf zw. Friesland u. Groningen, 

347. 354. 404. 405. 
Leeuwarden, Niederlande, Friesland, 121. 

340. 452. 455. 456. | 
Lemsal, Livland, 238. 
Lengenerland, Ostfriesland, 354. 529. 
Leyden 52. 341. 450 $$ 20, 22. 
Lissabon 439 $$ 1, 2. 
Lithauen 258. 292. 307 $$ 4, 5. 308 
8 14. 656 8 7. 674 $ 19. 

Livland 1 88 8, 10. 2. 7 $ 2. 9. 23. 23 
8 10. 25. 61. 61 8810, 12, 18, 21— 23, 
27, 28, 33, 38, 39. 62—70. 71 S8 6, 
14. 72. 77 88 6, 9. 82—84. 108. 112. 
113. 128 $ 2. 158 8 4. 181 $ 14. 204. 
209 88 9, 12. 211. 225. 238—40. 241 
8 16. 245 $ 11. 260 $ 8. 262. 268. 
271. 276B 8 11. 290—092. 296 $ 6. 
299. 301. 310. 318. 321—223. 325. 339. 
$41. 343. 348. 361. 365. 366. 381. 385. 
390—92. 392 SS 9, 12, 16. 403. 404. 
406. 410. 441 8 3. 449 $$ 1, 45, 46. 
458. 461. 477. 480. 481. 484. 496. 
502. 503 88 1, 2. 525. 526. 534 88 6, 
8. 535. 537. 642. 545 $ 6. 546. 567. 
568. 579 $ 13. 581 $$ 4, 8. 620. 624. 
636. 644. 645 $ 5. 648. 655 $$ 12, 
13, 16, 18. 657. 659. 674 8 7. 675. 
685. 690a. 691. 705 $ 20. 723. 724. 
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Lódóse, Gamle, Schweden, n. v. Góteborg: 
Ludehusen 392 $ 26. 

Lombardei 225 $ 10. 238 $ 11. 241 $ 6. 
- 392 $ 26. 
London 232. 265. 266. 288. 311 $ 7. 312. 

439 8 2. 440 8 32. 445 8 1. 448 $ 7. 
484. 601. 537. 547. 548. 620. 621. 
621—30. 632—365. 638— 40. 

Lübeck 1 88 1, 5, 7. 3. 7 88 1, 2, 3, 5. 
8. 9. 12 $ 2. 19. 20. 23. 23 88 7, 10. 
25—29. 31 S88 1, 3. 32. 33. 33 8 1. 
36 88 2, 4—6. 49. 57 8 3. 59 8 1. 
60. 61 $$ 1, 12, 15, 21, 22, 27, 28, 

. 80, 34, 35, 38—40, 43, 45. 62—70. 
71 88 1, 2, 6, 11—13. 72. 74 88 3, 
6. 75. 77—84. 86. 87. 88 88 1, 3, 4, 7. 
95. 96. 101 $ 5. 104—10. 113. 114. 
114 8 1. 115. 118 $88 1—3, 7. 119 
88 1, 2, 5, 8, 9. 121. 123. 128. 128 
8 2. 129 $ 3. 132 $ 5. 135. 130 $ 4. 
137. 138 8 2. 139 8 2. 140 $8 1, 6. 
141—44. 158. 158 88 5, 8. 159—065. 
169. 170 88 1—3, 7, 9, 10. 174. 175 
8 9. 177. 181 88 1, 4, 6, 7, 11. 183 
88 7, 9, 10. 184. 185. 185 $ 1. 186 
88 1, 4. 190. 190 $ 4. 194. 209. 209 
8S 1, 3, 6, 13, 16, 19—21. 210 $ 4. 
211—13. 218. 219 S 1. 221 S8 3, 6, 8. 
225. 225 S88 8, 10. 226 — 34. 235 
88 1—3. 236 88 1—3. 237 88 1—3. 
238 8 2. 239. 241 S8 1, 19. 242. 245 
8 12. 246. 247 8 8. 249. 251—855. 255 
$8 8, 9. 257. 260 S8 1, 3, 8, 14, 15. 
261—063. 273. 275. 276A SS 10, 13; 
B $ 11. 277. 278. 283. 289—995. 297. 
300. 301. 305. 310. 312—195. 317 $ 1. 
318— 24. 330. 339. 339 $ 1. 341. 343. 
344 $ 1. 346—48. 356. 361. 362 $ 5. 
364. 366. 367. 370. 372 88 2, 5, 6. 
373. 374 $$ 1, 9, 11—13. 375. 376. 
378. 380. 385—88. 390—92. 392 883, 
7, 9, 10, 15, 24. 393—401. 403—6. 
409. 411. 412. 414—109. 420 88 1—3. 
421. 427 S 1. 449 $$ 1, 33, 34, 41, 
43, 44, 65. 458. 461. 463. 466. 466 $ 1. 
467 88 5, 6, 10. 468. 469. 469 $ 7. 
470. 471. 474 $ 2. 475. 471—80. 482. 
483. 485. 491—500. 503 8 2. 508. 
511. 513—19. 521—23. 524 $ 2. 525. 
527—29. 531. 534 $ 2. 539 88 1, 4. 
542. 544 $ 5. 545 88 6, 9, 10, 12, 13. 
546. 547. 550—52. 556—068. 576 $ 9. 
577. 580 8 2. 582—012. 625. 626. 
634. 643. 646. 647. 652. 656 $ 9. 674 
88 4, 5. 675—94. 698 8S 12, 16. 699. 
100. 705 8S 13, 18, 22. 714. 715. 717 
—20. 726 8 2. 721 $ 1. 728. 729. 729 
8 17. 

Dom 626 88 1, 3—6, 9. 
Rathhaus 626 $ 2. 
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119 8 4. 128. 129 8 8. 140 $ 5. 146. 
158. 158 8 3. 168. 170 8 10. 173. 
177. 181 $ 10. 184. 185. 185 88 1,10. 
190 88 2, 4. 191—923. 209. 225. 225 
8 11. 232. 947 8 12. 255. 255 S 11. 
276A & 11. 278. 283. 293. 295. 297. 
310. 339. 339 $ 8. 340. 341. 343. 344 
8 1. 346. 352. 392. 392 $8 9, 11, 26. 
403. 449 8 1. 458. 461. 487 $ 9. 488. 
509. 520. 523. 534 $ 4. 538. 541. 558. 
560. 569. 572. 577. 626 88 2, 4—6, 
8, 13, 14. 646. 674 8 11. 705. 705 8 6. 
717—920. 720 88 1, 14. 721. 727 8 1. 
728. 729. ; 

Wolkmedehusen 642 8 5. 
Wolmar, Livland: Woldemer 292. 319. 365. 

367. 368. 370. 410. 411. 550—852. 724. 
725. 

Workum, Niederlande, Friesland: Wolder- 
kum 83. 

de wyg: s. Reval. 

Y. 

York, England: Jork, Eboracum, Everwyk 
311 S 7. 433. 434. 440 $ 30. 

Ortsverzeichniss. 

Ypern 235 88 1, 4. 420 8 3. 
Ystad, Schonen, 102. 

Z. 

Zeeland, Niederlande, 1 8 4. 2. 6. 61 812. 
101 8 4. 175 8 9. 176. 178. 198 $8 5. 
209 88 2, 3, 6, 7. 212. 225 88 12, 15, 
19. 228. 247 8 8. 274. 302 88 17, 21. 
303. 308 8 34. 311 8 4. 313. 349. 
449 88 32, 33. 450 8 9. 459. 64181. 
674 8 14. 716. 723. — S. Oster-Zeeland. 

Zul 112. 
Zütphen, Niederlande, Gelderland, 88 $ 3. 

183 88 4, 5, 7, 8, 10—12. 209 $ 12. 
236 8 3. 316 88 2, 3. 317 88 1, 2, 4, 
5, 8, 10, 12. 343. 392. 392 88 9, 13. 
408. 419. 

de Zuutvert, Schottland, 445 8 1. Etwa 
Firth of Forth, im Unterschiede von 
Firth of Tay. 

Zuydersee: de Suderzee 158 88 4, 8. 392. 
392 8 13. 402. 458. 497. 577. 705 8 20. 

Zwolle, Niederlande, Overijssel, 316 8$ 1, 
3, 4. 317 88 9—12. 339 S 18. 374 
$ 10. 392 $8 13, 17. 393. 395. 































































609 Personenverzeichniss. — B. Nach Ständen. 

Dirgart,. Peter, 308 8 11. 311 $ 15. Pezel, Reinekin, 720. 
Honase, Peter, 7 8 12. Sytkow, Hinrich, 255. 

Tuckeswert, Johann, 114. 720. Marscheide, Konrad, 219 8 7. 304 $ 7, 
Zütphen: 308 $ 29. 

Meyer, Lambert, 392. 
Zwolle: ù 

van Eyrte, Bernd, 393. 81. Aelterlente. 

Wolteke, Johann, 327. Des deutschen Kaufmanns zu Brügge: 
Menking, Meynard, 225 8 7. 

88. Vügte zu Schonen: Saffenberg, Johann, 705 $ 1. 
99 8 8. 162. 166 8 4. 185 S8 4. 219 Swarte, Tydemann, 225 $ 7. 705 & 1. 

$ 7. 524 8$ 3. 

——— u 

Hansereceese V. 75 
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